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meinung unter dem Eindruck 


Deutſchlands 
itarte Stellung 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten 
Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt 
Noch stehen alle Delegationen, ſteht die Welt- 
von Curtius' 
forſcher Offenſive gegen Polen. Die vorfichtige 
Ratsregie, die ſich um die Aufrechterhaltung der 
bonne entente der Völkerbundsſtaaten wie um 
ein verhätſcheltes anfälliges Kind bemüht, har die 
weitere Behandlung der Oberſchleſienfrage heute 
nicht auf die Tagesordnung geſetzt, um erſt eine 
gewiſſe Dämpfung der Erregung eintreten zu 
laſſen und dann in rubigerer Atmoſphäre 
Deutſchland und Polen zu Kompromißver⸗ 
handlungen zu bringen. Auf die deutſche 
Delegation wird ſtärkſter Druck zur Mäßigung 
ihrer Forderungen ausgeübt. Nach Ausgang des 


Duells Curtius—Zaleſki hält man aber die deut⸗ 


ihe Stellung allgemein für ſehr ſtarl. 

In der heutigen Geheimſitzung des 
Abrüſtungsausſchuſſes kam der Streit um den 
Vorſitz in der Abrüſtungskonfexenz wieder nicht 
zu Ende. Frankreichs Wunſch, Beneſch der 
Konferenz präſidieren zu ſehen, ſcheitert an Qta- 
liens beharrlicher Weigerung — es ſcheint, als 
ob es Deutſchland gelingen wird. Amer k fü 
den Vorſitz in der Abrüſtungskonferenz z. gewin⸗ 


In 3 


nen, zumal Curtius Vorſtellungen in Waſhing⸗ 


ton erhoben haben ſoll, die Amerika davon über⸗ 
zeugt hätten, daß die Weltabrüſtung nicht von 
der See-, ſondern von der Landabrüſtung her 
vorwärts gebracht werden müſſe. Einen Fori- 
ihritt in den Abrüſtungsverhandlungen glaubt 
man daran zu erkennen, daß Briand gegen- 
über dem vereinigten Widerſtand Deutſchlands 
und Italiens einen bisher ſtets forcierten Stand⸗ 
punkt „Erſt Sicherheit, dann Abrüſtung“ nicht 
mehr in den Vordergrund geſchoben hat und 
daß fih die italieniſche Theſe, daß die Sicherheit 
nicht die Vorausſetzung der Abrüſtung ſein 
dürfte, immer ſtärker durcheetzt. 

In der heutigen öffentlichen Sitzung der 
Mandatskommiſſion (Kolonialfragen), in der es 


die Aenderung des Eyſtems 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Sehadewaldt 
Genf, 22. Januar. Die deutſchen ordera en glich wie folgt zuſammenfaſſen: 


in der oberſchleſiſchen Minderheitenfrage laffen 


1. Deutſchland verlangt Feſtſtellung des Rates, 


daß die Ver⸗ 


letzung der Artikel 75 und 83 des Genfer Abkommens durch Polen ſtatt⸗ 


gefunden hat und Mißbilligung 


dieſer Verletzungen. 


2. Der Rat ſoll die Feſtſtellung treffen, daß Polen ein Strafver⸗ 
fahren gegen die Schuldigen eingeleitet hat und die Verpflichtung, das 
Ergebnis des Gerichts über das Strafverfahren in der Maitagung dem 


Rat vorzulegen. 


3. Er ſoll Garantien feſtſetzen gegen die Wiederholung von 
Verletzungen des Minderheitenrechts und für eine ſofortige Aenderung des 
Syſtems als Sicherheit für die Zukunft der Minderheiten. 

4. Wenn dieſe Forderungen nicht ſofort durchzuſetzen find, dann wird 

Einſetzung einer internationalen Unterſuchungskommit⸗ 


Tion gefordert. 


5. Erfolgt keine Einigung über 


dieſe deutſchen Mindeſtforderungen, 


dann beantragt Deutſchland Erweiterung des Tatbeſtandes durch Verneh⸗ 


mung des Präſidenten Calonder. 


Henderſon drängt nach Hauſe 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten 


Genf, 22. Januar. Die Tagung des Völker⸗ 
bundsrates ift aus dem Stadium der öffent” 
lichen Verhandlungen heute in eine Reihe von 
nichtöffentlichen Beſprechungen übergegan- 
gen, wobei in der Nichtöffentlichkeit noch inſofern 
ein bemerkenswerter Unterſchied beſteht, als die 
Beratungen des Rates über die Abrüſtungs⸗ 
konferenz als „ſtreng geheim“ bezeichnet wer⸗ 
den. An diefer Beſprechungen nehmen nur die 
Ratsmitglieder mit ihren Dolmetſchern teil. 
Gegenſtand dieſer Verhandlungen iſt vor allem 
das Datum der Abrüſtungskonferenz. 


Die oberſchleſiſche Frage 


Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt, 
prog des Unterhauſes am Dienstag anweſend zu 
ein. 

Dr Curtius hat den Vorſitzenden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Abwicklung der noch 
offenen Fragen nicht überhaſtet werden dürfe. 
Zwei Fragen, auf deren Behandlung er großen 
Wert lege, die Beſchwerde des Sürkten leß 
und die Memelfrage, igien ‚überhaupt no 
nicht erörtert worden. Die wichtige deutſche Be⸗ 
ſchwerde dürfe keineswegs im Eiltempo durch⸗ 
gepeirſcht werden und verlange ruhige Durchprü ; 
fung und klare Stellungnahme des Rates. Hen ⸗ 
derſon erklärte dazu, daß er auch ſeinerſeits die 
oberſchleſiſche Frage als „very very important“ 
anſehe und daß auch er 


gegen eine Ueberſtürzung 


Frankreich braucht 8 


die Abrüſtung 


Im Hinblick auf die Abrüſtungsausſprache in 
Genf iſt von beſonderem Intereſſe eine Aeußerung 
des früheren franzöſiſchen Kriegsminiſters M a- 
ginot. der bisher ein Vorkämpfer und Träger 
einer ausgeſprochenen Militärpolitik gewe- 
fen ift, der Frankreichs Rüſtungs ausgaben 
um Milliarden in die Höhe geſchraubt hat. Er 
äußert ſich im „Paris Midi“ durchaus für eine 
Abrüſtung. Er kehrt natürlich nicht auf ein⸗ 
mal dem, was er noch geſtern als den letzten Schluß 
der politiſchen Weisheit vertreten hat, den Rücken, 
aber er ſagt, mit militäriſchen Maßnahmen allein 
laſſe ſich heute die Sicherheit eines Landes nicht 
gewährleiſten, denn angeſichts der Uferloſig⸗ 
keit der Rüſtungen und der unaufhaltſamen 
Fortſchritte der militäriſchen Technik ſei kein 
Land auf die Dauer imſtande, die finanziellen 
Loſten einer ſolchen Militärpolitif zu tragen. 


Frankreich ſei jedenfalls dem kritiſchen Augenblick 


nahe, wo die Ausgaben für ſeine Rüſtungen ſeine 


finanzielle Leiſtungsfäöhigkeit zu überſteigen droe 


hen. Dazu komme, daß in den nächſten Jahren 
infolge des Geburtenrückganges während 
der Kriegsjahre die Effektivſtärke der Retru” 
tenjahrgänge von 240 000 auf 140 000 ſinke, 
ein Ausfall, der nur durch die Verlängerung 
der Dienſtpflicht und die Erhöhung des 
Kontingents an Berufsſoldaten ausgeglichen wer⸗ 
den könne. Der franzöſiſchen Politik bliebe unter 
Umſtänden nur die Wahl, für die Ergänzung des 
eigenen Kraftaufwandes zur Sicherung ſeiner 
Grenzen auf dem Gebiete der internationalen 
Löſungen zu ſorgen. Frankreich habe deshalb allen 
Grund, alle Bemühungen auf dem Gebiete der 


ch friedlichen Löſung internationaler Konflikte 


zu unterſtützen und eine allſeitige Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen auf das nachdrück⸗ 
lichſte zu unterſtützen und zu fordern, denn um 
Kriege zu vermeiden, gebe es nur zwei Möglich⸗ 
keiten, die Organiſation einer ſoliden Landes- 
verteidigung und die Politik internationaler 
Verſtän digung. „Paris Midi“ nennt dann 


die Ausführungen Magmots ein Ereignis, das 


ſich um den Rechenſchaftsbericht über die Ver- wurde heute im Völkerbundsrat nicht weiter ver- der Verhandlungen fei. Zu der oberſchleſiſchen ſowohl in Frankreich als auch im Auslande den 
waltung der ehemaligen deutſchen Kolonien handelt. Der engliſche Außenminiſter H en der- He Ar = Bon paia 7 1 . 5 95 ſtärkſten Nachhall finden werde. 
Togo, Kamerus und Deutſch: Oſt: fon erklärte, daß er bis Sonnabend die Fer[polniſchen Streit handle. In Wirklichkeit fei 


afrika handelt, brachte Dr Curtius das 
deutſche Intereſſe an den Mandatsfragen, ins⸗ 
beſondere in dem erſtrebten Zuſammenſchluß 
Deutſch⸗Oſtafrikas mit dem engliſchen 
Oſtafrikagebiet vor. Er machte den Vorbehalt, 
daß Deutſchland dem Bericht nicht zuſtimmen 
könne, ehe nicht feſtgeſtellt ſei, daß England nicht 
berechtigt fei, den Rat vor eine vollendete Tat- 
ſache zu ſtellen. Dr Curtius meldet damit 
Deutſchlands Intereſſe an der Selbſtändigkeit 
Deutſch⸗Oſtafrikas an. 


——— 


Die Kriegsſchuldenfrage 
in Amerika 


Die durch Wiggins ausgelöſte Erörterung 
der Kriegsſchuldfrage hält an. Der Verleger Her⸗ 
bert S. Houſton, Mitglied der Internationalen 
Handelskammer, erklärte, die Streichung der 
Kriegsſchulden als Heilmittel für die Wirtſchafts⸗ 
depreſſion jei durchaus kein jo ſeltſames Rezept, 
wie es beim erſten Anblick ſcheinen möge. Die 
Internationale Handelskammer werde bei ihrer 
nächſten Sitzung im Mai in Waſhington die 
Frage der Rückwirkung der durch die internatio- 
nole Verſchuldung hervorgerufenen hohen Steuern 
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tigſtellung des Berichts über die Minderheitd- 
beſchwerde erwarte. Er habe den Wunſch, daß 
der Völkerbundsrat am Sonnabend feine Tagung 
abſchließ e. Henderſon möchte rechtzeitig nach 
London zurückkehren, um bei der Wiedereröff— 


p 

es aber eine Sean die den Völkerbundsrat als 
ſolchen angehe. enn bis Sonnabend keine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden fei, jo würde er in jei- 
ner Eigenſchaft als Präſident die Zuſtändigkeit 
eil Rates für eine klare Stellungnahme feft 
ellen. 


auf den Welthandel erörtern. Eine unpolitiſche 
Körperſchaft wie die Internationale Handelskam⸗ 
mer fei umſo mehr geeignet, der öffentlichen Mei- 
nung dieſe Zuſammenhänge aufzuzeigen, als die 
Handelskammer in den Zeiten der Verbitterung 
die vorbereitenden Schritte für den Dawes⸗ 
plan unternommen habe. Was im Falle der Re⸗ 
parationen möglich geweſen ſei, ſollte auch in der 
Frage der alliierten Schulden möglich ſein. 
Wenn auch die endgültige Entſcheidung über 
dieſe Frage bei der Regierung liege, dürfte doch 
angenommen werden, daß das Eintreten der 
öffentlichen Meinung für die Streichung der 
Schulden dies Ziel auch erreichen werde. Mög⸗ 
licherweiſe ließe fih auch die Frage der Schulden⸗ 
i mit der Abrüſtungsfrage ver- 
inden. 


Bei der Jahresverſammlung der Bareleys⸗] y 


Bank hielt der Vorſitzende Goodenough eine 


längere Rede. Er führte u. a. aus, die Vereinig⸗ 


ten Staaten wie andere Länder könnten durch eine 
Streichung der Kriegsſchulden nur gewinnen. 
Beim augenblicklichen Stand der Dinge werde 
Deutſchland, um ſeine Zahlungsverpflichtun⸗ 
gen erfüllen zu können, genötigt, feine Induſtrie 
in einem derartigen Ausmaß zu rationaliſieren, 
daß es zwangsläufig in immer ſtärkeren Maße in 
den Wettbewerb treten müſſe. Den Intereſſen der 
Welt ſei beſſer damit gedient, wenn Deutſchland 
von ſeiner Schuldenlaſt befreit werden würde und 
ſo in die Lage käme, nicht nur ſeine eigenen Waren 
zu exportieren, ſondern auch Fertigwaren aus dem 
Auslande wieder in größerem Umſange einzu⸗ 
führen. 

Nachdem das Agrement der polniſchen Regie- 
rung für den neuen deutſchen Geſandten in War- 
ſchau, den Vortragenden Legationsrat von 
oltke, eingetroffen ift, wird die offizielle 
Ernennung nach Rückkehr des Reichsaußen⸗ 
miniſters vollzogen werden. 


Rücktritt des Kab'netts Steeg 


(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 22. Januar. Die Regierung iſt in 
der Kammer bei einer Abſtimmung mit 293 gegen 
283 Stimmen in der Minderheit geblieben 
und daraufhin zurückgetreten. 


+ 


Genf, 22. Januar. Die Nachricht vom Sturz 
des Kabinetts Steeg traf hier gegen Mitter⸗ 
nacht ein und hat wie eine Bombe bei den Dele⸗ 
gationen eingeſchlagen. Es iſt die größte Sen- 
ſation des Tages. Da Briand für Freitag 
vormittag einen Beſuch bei Curtius im Hotel 
Metropol zwecks Rückſprache über die Weiter⸗ 
behandlung der Oberſchleſienangelegenheit ange- 
ſagt hat, iſt man aufs höchſte geſpannt, wie weit 
die Pariſer Vorgänge ſeine Haltung beeinfluſſen 
werden. In der deutſchen Delegation rechnet man 
beſtimmt damit, daß die Fortführung der Minber- 
heitenangelegenheit im Rate durch die Regie⸗ 
ungskriſe in Frankreich nicht aufgehalten wer⸗ 
en kann. Die größte Erregung hat die Nachricht 
bei den Polen ausgelöſt, weil Polen in Briand 
den ſtärkſten Sachwalter ſeiner Intereſſen ſieht. 
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erſetzt und die Schuldigen 
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polniſchen 


„Siegesgeſang“ der polniſchen Preſſe 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Die polniſche Preſſe 


Berlin, 22. Januar. 
reagiert auf die Genfer Verhandlungen wie zu 
erwarten war, indem fie die Niederlage Zaleſkis 
zu verſchleiern ſucht. So ſchallt aus dem War- 
ſchauer Preſſewald ein lauter, wenn auch nicht 
reiner Chor, der den polniſchen Sieg in die Welt 
hinausſchreien möchte. Zaleſki, über deffen Hal 
tung in Genf ſelbſt feine nächſten Freunde ent- 
lebt geweſen find, wird als der Mann gebrieſen, 
der Curtius mit feinem Takt und kräftigen 
Argumenten zurückgewieſen hätte, ſodaß die deut⸗ 
Ihe Offenſive in nichts zerronnen fei. Selbſt das 
öffentliche Regierungsblatt, die „Gazeta Polſka“, 
beteiligt ſich an dieſer Darſtellung. Der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der gleichfalls 
der Regierung angehört, berichtet, daß Briand bei 
Curtius Rede eingeſchlafen fei Ob 
wahr iſt? Peinlich wäre das 
für Frankreichs Außenminiſter! Natürlich be⸗ 
mühen die polniſchen Blätter ſich, das Netz weiter 
zu ſpinnen, das die polniſch⸗franzöſiſche Propa⸗ 
ganda vorher angefangen hatte, 
Minderheitenbeſchwerde nur der Vorwand fei, 
Neviſtonswünſche anzumelden. Das genannte 
Krakauer Blatt ſchreibt, daß man in den Preſſe⸗ 
kreiſen den Fall als einen von Deutſchland ver⸗ 
lorenen Krieg anſehe. 


Dem gegenüber ſpricht Korfantys „Polonia“ 
von einer vollſtändigen 
Die Zeitung ſchreibt. es fei ihre Pflicht, über die 
Lage offen zu ſchreiben, damit in zukünftigen ähn⸗ 
lichen Fällen vorgebaut werde. Man habe in Genf 
vielfach den Eindruck gehabt, daß 


Polen auf der Anklagebank 
fibe.. Zaleſki habe Curtius 
würfe „übertrieben“ ſeien, daß die Schäden 
beſtraft würden. Polen 
habe auerfannt, beſtehende Verträge verlegt zu 
haben und müſſe fih nun einverſtanden erklären, 
daß man ſich in ſeine inneren Angelegenheiten“ 
einmiſche. Eine ſolche Kompromiktierung ouf 
internationalem Gebiet habe Polen in den letzten 
zehn Jahren nicht ein einziges Mal erlebt. 


Nicht weniger tief ſcheint der Polizeidirektor 
von Poſen durch die Niederlage Zaleſkis erſchüt⸗ 


Broteft wegen der neuen Srenenehng 


[Telearapbiſche Melbun al 


Berlin, 2. Januar. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger in Warſchau iſt angewieſen worden. gegen 
die Ueberſchreitung der Grenze durch 20 bewaff⸗ 
nete polniſche Soldaten aus Rybnik Proteſt 
m erheben. Die bisherigen amtlichen Ermitte⸗ 

ngen, über den Vorfall ergaben, daß am 20, d. 
Mts. im Anſchluß an eine Uebung einer polni⸗ 
ſchen Kompagnie, die in Rybnik in Garnifon liegt, 
20 polniſche Soldaten an die G aingen, um 
h „die Grenze anzuſehen“. Dabei über 
schritten die Soldaten, die mit Gewehren bes 
waffnet waren, die Grenze. Erft auf den Hin⸗ 
weis eines polniſchen Grenzbeamten 19 


ten die Soldaten auf polniſches Gebiet zurück. In b 


unterrichteten politiſchen Treiſen hält man es für 
gusgeſchloſſen, daß bie Soldaten verſehent⸗ 
lich die Grenze überſchritten haben. Dies werde 
durch die Bekundung widerlegt, daß ſie 

ich die Grenze an’chen“ wollten. Sie mußten 
alio genau wiſſen, wo die Grenzlinie verläuft. 
„Als unverantwortlich wird es vor allem be⸗ 
zeichnet, daß gerade in der jetzigen politiſchen 
Lage von der polniſchen Garnſſon in Rybnik 
ausgerechnet an der etwa 12 Kilometer entfernten 


- Botnüiches Auftreten vor einem Berliner Gericht 


Minderheiten „Pfadfinder“ hüben und drüben 


[Teleagrapbiſche Meldunal 


Berlin, 22. Januar. Während vor dem Völ⸗ 
kerbund der polniſche Außenminifter Zalefki 
die Behauptung aufſtellt, daß die Zwiſchenfälle n 
Polen nur herporgerufen feien durch die Erre- 
gung über die, Unterdrückung der polniſchen Mine 
derheit in Deutſchland,“ hat ſich vor einem Ber⸗ 
liner Gericht ein Zwiſchenfall zugetragen, 
der erneut zeigt, was die Angehörigen der pol- 
niſchen Minderheit in Deutſchland wagen dürfen. 
Ein bekannter Führer der polniſchen Minderheit, 
Kaczmarek, verlangte in einem Beleidigungs⸗ 


prozeß, daß das Gericht in Berlin mit ihm pol⸗ U 


niſch verhandele. Der Gerichtsvorſitzende bedeutete 
ihm, daß er vor einem deutſchen Gericht ſteße und 
daß die Gerichtſprache deutſch ſei. Wenn 
er polniſch ſprechen werde, möge er das tun, das 
Gericht werde dann aber feine Ausführungen uns 
beachtet laſſen. Daraufhin entſchloß ſich Kacz⸗ 
marek von feiner vollkommenen und okzentfreien 
Beherrihung der deutſchen Sprache Gebrauch zu 
machen. 

Die deutſchen Pfadfinder haben dieſer 
Tage in einer Erklärung feſtgeſtellt, welche Unter 
ſchiede in der Behandlung der Minderheit in 
Deutſchland und Polen beſtehe. 

Polniſche Reſerveunteroffiziere unterrichten die 

Pfadfinder in Deutichland, 
aljo deutſche Staatsbürger, in der Selbſtver⸗ 
teidiauna und im Boxen. Die volniſchen 
Pfadfinder in Deutichland werden nicht nu” der 
duldet, ſondern ſie erhalten noch geldliche 
Beihilfen und Fabrpreisermäßigun- 
gen. Zur ſelben Zeit, als in Bromberg deut⸗ 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ja Briand, der 
ſchon viele Kabinette überdauert hat, weiter 
Außenminiſter Frankreichs bleiben, aber unter 
dem Druck der Pariſer Kriſe wird er möglicher- 
weiſe ſeine Tonart im Rate ändern und größere 
Vorſicht an den Tag legen. In deutſchen Kreiſen 
fiebt man mit größter Ruhe der Stellung Bri⸗ 
ands entgegen. 


; es direktor angewieſen wird, 
jedenfalls nur nehmen. 


nämlich, daß die lungen in Genf am Donnerstag in Oſtoberſchleſien 


polniſchen Kapitulation. 


i 3 nichts ee 1 un, 
können als die Feſtſtellung, daß die deutſchen Vor⸗„Es würde zuweit gehen, 


tert worden zu ſein. Er hat das deutſche „Poſener 
Tageblatt“ kurzerhand beſchlagnahmen laſſen, weil 
es die Rede Curtius“ im Auszug veröffentlicht 
hatte. Wie hart auch das Verbot die Zeitung 
und ihre Leſer treffen mag, ſo konnte der deutſchen 
Sache im gegenwärtigen Augenblick kaum etwas 
Beſſeres begegnen, denn das Verbot beftätigt 
durchaus die deutſche Anklage, daß die beutſche 
Minderheit als ein Volksten minderen Rechts be 
handelt wird. Nicht um die Verheimlichung der 
Curtiusrede im allgemeinen war es dem Beamten 
zu tun, ſondern nur darum, den Deutſchen die 
Rede vorzuenthalten. Sie folen nicht erfahren, 
was der Völkerhundsrat in einer Angelegenheit, 
die ſie in erſter Linie angeht, berät und beſchließt. 
Es wird anzunehmen ſein, daß der eifrige Polizei⸗ 
das Verbot zurückzu⸗ 


pa 
Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ wurde 
wegen ihrer Berichterſtattung über die Verhand⸗ 


ebenfalls beſchlagnahmt. 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Paris, 22. Januar. Die deutſche Beſchwerde 
in Genf wird von der Pariſer Preſſe durchweg 
in einer gar Deutſchland günſtigen Weiſe be- 
ſprochen. ertin ar, der gewiß kein übergroßer 
Deutſchenfreund iſt, würdigte in ſeiner Berichter⸗ 
ſtattung im „Echo de Paris“ Form und Inhalt 
der Anklage, die Curtius vorbrachte, in febr 
ruhiger und ſachlicher Weiſe. In feiner Schluß⸗ 
forderung kommt er freilich zu dem Ergebnis: 
8 w eine Sonderkom⸗ 
miſſion des Völkerbundes außer der bereits 
beſtehenden Gemiſchten Kommiſſion einſetzen zu 


wollen“, Weniger klar ſprach Sauerwein. 
Seine Bexichterſtattung läßt auf den amtlichen 
Wunſch ſchlieben, nach Möglichkeit das Echo der 


deutſchen Klage zu verringern. „Die eindeutige 
Erklärung Dr Curtius, die Reviſion der 
deutſchen Oſtgrenze nur mit friedlichen Mitteln 
zu verfolgen, iſt nach ſeiner Meinung ein Experi- 
ment des Mutes, zu dem man ihn beglückwünſchen 
muß 


Grenze und in deren unmittelbaren Nähe mili⸗ 
täriſche Uebungen abgehalten werden und daß eine 
Abteilung von etwa 50 Mann bis unmittelbar an 
die Grenzlinie ge a wird, ſodaß etwa 
20 Mann infolge Unüberſichtlichkeit der 
Linie ſelbſt dieſe bis zu vier Meter überschritten. 


A ugedenbeed in Genn 


(Telegradhiſche Meldung) 


2 


Genf, 22. Januar. Der Präſident des 
Schiedsgerichtes in Sberſchleſien, Kaecken⸗ 


eeck iſt in Genf eingetroffen. Man nimmt an, 
daß feine Anweſenheit in Genf mit der Regelung 
brivatwirtſchaftlicher Streitfragen in 
Oberſchleſien, die wie z. B. der Fall Pleß, den 
Völkerbund beſchäftigen. zuſammenhängt. 

Der iſchechoſlowakiſche Außenminister Be⸗ 
neid Hat Genf wieder verlaſſen. Durch die 
Abreiſe findet die Meldung eine gewiffe Beſtä⸗ 
tigung, daß die Wahl Beneſch zum Präſiden en 
der Abrüſtungskonſerenz durch den Völkerbunds⸗ 
rat nicht mehr in Frage kommt. ; 


ſche Pfadfinder zu Gefängnisſtrafen verurteilt 
wurden, weil ſie es gewagt hatten, an einem 
Pfadfinderlager bei Potsdam teilzunehmen, wure 
den in Hindenburg OS. die polniſchen Pfadfinder 
dem Stadtausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſen 
und erhalten geldliche i n In B en 
then beranftalteten die polniſchen Pfadfinde 
einen Proteſtumzug, weil die Geiſtlichkeit es nach 
einer Verordnung des Fürſtbiſchofs von Breslau 
ablehnte, ihre Fahne lirchlich zu weihen. Bei einer 
Feier veranſtalteten die polniſchen Pfadfinder einen 
mang durch Beuthen und trugen dabei eine 
Bahne, die auf rotem Felde den weißen Adler zeigt, 
aljo der volniſchen Staatsſahne ſehr ähnlich ſieht. 
Die polniſchen Pfadfinder Weſtoberſchleſiens haben 
an einer Tagung der polniſchen Pfadfinder in Dit- 
oberſchleſien teilgenommen, an der ein Vertreter 
Weſtoberſchleſiens die völkiſche und moraliſche 
Verbundenheit der polniſchen Pfadinder diesſeits 
und jenſeits der Grenze erklärte. Polniſche Pfad⸗ 
finder aus Deutſchland unternehmen auch jedes 
Jabr 1 8 durch ganz Polen und beſuchen 
volniſche Pladeinderlager. wo die Teilnehmer mili⸗ 
täriſch ausgebildet werden. Vor einigen Tagen 
ſangen polniſche Pfadfinder in Oppeln die Nota, 
das deutſchfeindliche Hetzlied. Solche „Rechte 
genießen die polniſchen Pfadfinder in Deutſch⸗ 
land während deu'ſche Pfadfinder in Polen ins 
Gefängnis geworfen werden, weil ſie an einem 
Lager bei Potsdam teilgenommen haben, an dem 
außer Brotmeſſern keine anderen Waffen ge 
führt wurden. MN 


— — — 


Ein neuer Schnelligeitsweltrerord 


i (Telegraphiſche Meldung) 

London, 22. Sanwar. Kay Don erzielte mit 
dem Mota rbot „Miß England M” in Irland 
eine e i I ARAT bon 
100 Meilen und . n Weltrekord 
von 98,7 Meilen, ir Henry Segrave 
aufgeſtellt hatte. 


den 


M 


das Memelland 
hundertprozentig deutſch 


Nach litauiſchem Urteil 


„Rytas“, das klerikale Preſſeorgan Litauens, 
bringt 


zum Gedenktage der Zuteilung 
emelgebietes an Litauen 


des 


Litauiſierung des Memellandes geichehen fei. Man 


habe nicht einmal ernſtlich verſucht, die Verhält⸗ 
niſſe jenes Gebietes den 


litauiſchen anzupaſſen. 


M 


ehemals deutſchen s 
Noch heute werde im 
emellande gerade jo wenig litauiſch ger 


ſprochen wie vor dem Kriege. Der Charakter der 


heimiſchen Bevölkerung fei genau derſelbe 


vor der litauiſchen Beſitzergreifung. Auch heute 


jei 


das Land „ein zu hundert Prozent deutſches 


Territorium“. 


Auch die andere Preſſe der klerikalen Partei 


und die übrige Oppoſitionspreſſe ſchreiben ähnlich. 
Aber auch die Preſſe der Regierung ift durchaus 
nicht erbaut von den litauiſchen Erfolgen im 


Memelland. 


„Lietuvos Aidas“ rühmt die Taten 


der litauiſchen Aufſtändiſchen, die am 15. Januar 
1923 das Schickſal Memels entſchieden hätten. 
Aber der Zank mit Deutſchland um dieſes Gebiet 


ſei 


noch nicht beendet. Es bedürfe noch rühriger 


einen Artikel, 
in dem es ſich ſcharf gegen die Regierung wendet, 
daß ſeit 1923, alſo in acht Jahren, nichts zur 


wie 


„Kulturarbeit“, um Memel vollkommen in die 
Schickſalsgemeinſchaft mit dem übrigen Litauen 
einzuführen. 

Was das Regierungsblatt unter „Kultur- 
arbeit Litauens“, ausgerechnet Litauens, gegen 
das Deutſchtum meint, iſt jedem unklar, der weiß, 
wo Litauens Kultur ſteckt. Die Memellän⸗ 
der, nun innerhalb der Grenzen Litauens, mifen 
es am beſten, oder richtiger geſagt: ſie wiſſen es 
auch nicht, wo dieſe Kultur zu finden iſt. 
Nichts ift darum verſtändlicher, als daß die 
Memelländer ſich ſo weit, wie die Verhältniſſe es 
geſtatten, von Litauen fernhalten. Der Verſuch, 
das abgetretene Gediet zu litauiſieren, hieße nicht 
mehr und nicht weniger, als ſeine Kultur um 
eine ganz gewaltige Spanne Zeit zurückſchrauben. 
Als Litauen beim Zuſammenbruche des Zaren- 
reiches ſelbſtändig wurde, waren die Zuſtände 
bei der litauiſchen Bevölkerung ruſſiſcher als 
im tiefſten Rußland. Man mußte ſogar eine 
litauiſche Landesſprache konſtruieren, da es 
ein litauiſches Schrifttum nicht gab. Und da 
wundert man ſich in Kowno, daß das Memel- 
land, das ſeit Jahrhunderten deutſch iſt und teil 
hat an der deutſchen Kultur, ſich nicht dem 
litauiſchen „Geiſtesleben“ einordnet! Uns ift nur 
ſelbſtverſtändlich, daß das Memelland auch heute 
noch hundertprozentig deutſch iſt, und 
wir ſind gewiß, daß es niemals zum litauiſchen 
Kulturtiefſtand hinabſteigen wird. 


100 Berlehte einer Verſummlungsſchlacht 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 22. Januar. Die Nationalſozialiſten 


hg: heute zu einer Verſammlung geladen, in 
der ſie, wie in Plakaten angekündigt war, die 


„verbündeten 
eichsbanner und Rot 
gen wollten. Während das Neid: 
eteiligung abgelehnt hatte, weil die 


Mordhetzer 
ront 
eichsbanne 

Verſamm⸗ 


marziftiichen 


lungsleitung die ihr geſtellten Bedingungen 
für eine Beteiligung nicht erfüllen wollte, hatten 


die Kommuniſten der 


Einladung in großer 


ahl ge geleiſtet. Schon um 19,30 Uhr wurde 


er Saa 


fen. Von Anfang der Verſammlung an herrſchte 


Gewitterſtimmung. Na 
Meinshauſen 

abgeorönete MILE 
Wort. 


dem 2. Redner, Dr. 
erhielt der kom. Reichlags⸗ 
rich 45 Minuten lang das 
Er beſchränkte ſich in ſeiner Rede auf 


wüſte Attacken gegen die Nakionalſozialiſten. 
Nachdem Ullbrich zum Schluß ſeiner Rede ver⸗ 


ſprochen hatte, daß 


er und die übrigen Kommu⸗ 


niſten das Schlußwort des Abg. Goebbels 


anhören würden, 


warfen plötzlich die Kommuniſten 30 
bis 40 Stühle in den Saal. Das war 
der Auftalt zu einer blutigen Schlägerei. 


Die Deafen drängten mit aller 


Türen, 


tlin 
der Wirtſchaft 
Abgeordneten 


an 


li 


nahm ziemlich einmütig gegen die L 


Sachſen gewählten Abgeordneten tetin 
ne kf ii 


en bie 
e aufbrachen. Das Mobiliar des € Saales 


vom] 23,30 Uhr 
anprane zeichnen, von denen 5 ban Verletzungen erlit- 
eine ten haben. Die Kundge 


wegen Ueberfüllung polizeilich geſchloſ⸗] dich 


wurde vollkommen zertrümmert. Die Polizei 
griff ein, indem ſie die Verſammlung ſchloß und 
den Saal mit Gewalt räumte. Bis gegen 
waren bereits 100 Verletzte zu ver- 


ungen setzten ſich auf der 
Straße fort, wo die Polizei mit Erfolg be⸗ 
müht war, die Gegner zu trennen 
und die Straße z u räumen. 
Sie nahm 22 Siſtierungen vor. Unter den Ver⸗ 
letzten ſind auffallend viele Frauen, die in dem 
ichten Gedränge vielfach zu Boden ftürgten und 
von den Nachdrängenden überrannt und getreten 
wurden. Die Polizei ſtellte einwandfrei feſt, daß 
die . von KPD.⸗Angehörigen angezettelt 
wurde. 


Waffenbeſchlagnahme 
bei Kommuniſten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 22. Januar. Bei einer Durchſuchung 
der Wohnungen kommuniſtiſcher Funktionäre 
wurde von Beamten der politiſchen Polizei eine 
größere Anzahl von Militärhandfeuer⸗ 
ne t: n B 2 de 8 beſchlag⸗ 
nahm iterhin wurde e ßer 0 
verbotener * Schriften * . 


Der Wirtſchaftspartei⸗Krach 
geht weiter 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion 


Berlin, 2. Januar. Die Reichstagsfraktion 
Spartei bat unter dem Vorſitz des 

eine Sitzung abgehalten, 
ruches auch einige der in 
men. 
ch zunächſt ausſchließ⸗ 


ewi 
dem trotz des 


raktion beſchäftigt 


t 
mit der Frage der Abſtriche om Etat un 


prämien⸗ 


pläne des e Stellung. Der 
0 


Streit zwiſchen Co er und Drewitz 
geht weiter und nimmt noch immer groteskere 
Formen an. Jetzt hat Coloſſer einen Brief 


an Drewitz geſchrieben, in dem er eine Reihe 
unbequemer ragen an ben Vorſihenden richtet. 


Coloſſer ge davon aus, 
Jenaer 

Rune hatte, 
N 


griffen. dei 


925 Drewitz in einer 
der Wirtichaftöpartei bez 
an allen gegen Hn gerichteten 
nicht ein Fünkchen wahr. 


erſammlun 


Coloſſer behauptet nun, daß ſich in feiner Hand 
das Protokoll des „ e e es der 
b 


Wirtſchaftspartei befindet. A 
Protoko 


1. 


w 


ws 


— 


pi 


m 


= 


Heißt es da nicht, 


„Grund dieſes 
3 fragt Coloſſer Drewitz: 


Steht in dem Protokoll nicht vermerkt, daß 


ihre wirtſchaftlichen Gründungen und Untere 


nehmungen, insbeſondere die durch dieſe an 
1 ppen und iam veriand- 
ten Aufforderungen zum Mitgliedsbeitrag 
überwiegend als gegen die Parteiziele 
verſtoßend und dadurch die Partei benach⸗ 
teiligend erklärt worden ſind? 


. Steht darin nicht der Satz, daß zu priba» 


ten Zwecken für Sie vom Jahre 1927 
ab aus der Parteikaſſe Gelder verausgabt 
und ſeitdem nicht zurückgezahlt worden find? 


daß die Gelder ohne Ge⸗ 
nehmigun des . e alip 
hintenberum entnommen find? 


. Jt nicht für Sie cin Wechſel über 


3000 Mark, ausgeſtellt auf einen Handwerker, 
der ihre Villa gebaut hat, aus der P artei⸗ 
kaſſe eingelöſt worden? 


Yit nicht eine Möbelrechnung für die 
0 ne Ihre ila von über 
2000 Reichsmark aus Parteigeldern bezahlt 
worden? r N 


Haben Sie nicht offiziell längere Zeit monate 
0 800 Relhamart Entf igen aus der 
Parteikaſſe erhalten? Haben Sie dieſe als 
getreuer Vater des Volkes auch wie jeder 
andere Staatsbürger verſteuert? 


. Herr Drewitz, Sie Zierde einer deutſchen 
$ i 1 


ai verſchwinden Sie noch im- 


mer nicht? 


df aber die 


Nachdem der Landesverband Sachſen der 
Wirtſchaftspartei feinen Austritt aus der 
Partei beſchloſſen harte, war es zunächſt gelun- 
gen, den Landesverband Thüringen zu ver- 
anlaſſen, feine Eniſcheidung über einen eventuel- 
len Austritt zurückzuſtellen. Inzwiſchen ſcheint 
Oppoſition ſtärker geworden zu ſein, 
denn auf Einladung des Landesverbandes Sach⸗ 
fen. findet am 23. Januar eine Konferenz in 
Dresden ſtatt, an der Vertreter Thürin N 8, 
des Rheinlandes, Hamburgs, ed- 
lenburgs und Berling teilnehmen. Die 
18 wird — mit dem Antrage beschäftigen, 
ſich von der bis er Wirtſchaftspartei abzu⸗ 
wenden und die Schaffung einer neuen Orga⸗ 
niſation in die Wege zu leiten, falls nicht auf 
einem ſchleunigſt einzurufenden Parteitag die 
geſamte bisherige Leitung der Partei zurück ritt 
und die Partei ſelbſt völlig reorganiſiert wird. 


Retrich amtsmüde? 


In Berliner politiſchen Kreiſen hört man 
die Vermutung äußern, daß der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr Dietrich amtsmüde fei, und zwar 
weil ſeine optimiſtiſche Auffaſſung von der 
künftigen Finanz. und Wirtſchaftsentwicklung 
eine ſehr kühle Aufnahme gefunden hat. Beſon⸗ 
ders die ſcharſe Rede des volksparteilichen Ab. 
geordneten Dr Cremer jol ihn überraſcht 
haben. Cremer hat ſich im Gegenſatz zu Diet- 
richts Zuverſicht, aber in Uebereinſtimmung mit 
maßgebenden Bank- und Wirtſchaftskreiſen zu 
einem gemäßigten Peſſimismus bekannt. Er 
hatte wiederholt, daß die Deutſche Volkspartei 
ihre Haltung zum Kabinett Brüning von den 
weiteren Einſparungen im Etat abhängig machen 
müſſe und daß fie nicht einem ihr unh libar 
ſcheinenden Etat zuſtimmen könnte. Dietrichs 
Verhalten erweckt den Eindruck, als ob er an 
dieje Dinge nur febr ungern und widerwillig 
herangehen und daß er das Finanzminiſterium 
am liebſten mit einem anderen, etwa dem 
Reichsinnenminiſterium vertauſchen 
möchte. Das dürfte fih aber nicht fo ſchnell 
entſcheiden, ſondern nur im Rehmen des großen 
Revirements im Kabinett, das über kurz oder 
lang kommen muß. ; 


Der Reichs⸗Augeſtellten⸗Ausſchuß der Dent- 
hen else enge 1992 1 Den Ten 
Februar d. J. im Feſtſaal des Pren 
en in Berlin feine 8, Reichs tagung. 


W 
enn 
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Menschen im Zirkuswagen 


Erlebnisse an der Landstraße — Von A.H. Kober 


X. 


Da war der kleine Tom, ein Deutſchböhme, mit 
dem koloſſalen Bruſtkaſten und dieſen mächtigen 
Armen, die ſich wie ſtählerne Greifer um einen 
Gegner legen konnten: in dieſe fürchterliche Zange 
hatte er auch vor acht Jahren den Förſter genom⸗ 
men, der ihn beim Wildern ertappte, hatte ihn 
kampfunfähig gedrückt und war dann über die 
Grenze geflohen. Jetzt, hier im Schlaf, kämpfte 
Tom wieder, er ſtieß von Zeit zu Zeit kurze Zor⸗ 
nesrufe aus und ſchlug mit den Fäuſten auf den 
Boden, hart wie mit einem Hammer. Dabei zuckte 

über des Schläfers Geſicht zuweilen ein Lächeln, 


gutmütig, wie faſt immer bei den Athleten. 

Tom blieb wirklich Sieger, auch ſpäter im Le⸗ 
ben: er verließ unſeren Zirkus, tat ſich mit einem 
ſpaniſchen Schaubudenbeſitzer zuſammen, arbeitete 
ſich hoch und iſt heute ein angeſehener und reicher 
Zirkusbeſitzer in Ueberſee. 

* 


„Der fröhlichſte Mann, den ich je in einem 
ah getroffen habe, war Willy: ein großer, 
tarfer, blonder Frieſe, der bei feiner Arbeit fort- 
während fang oder ſummte. Er hatte, als ich ihn 
kennenlernte, einen Zug Trakehner zu beſorgen, 
und nie waren Zirkuspferde beffer in Pflege und 
Futter, als dieſe Schützlinge Willys. Roß und 
Mann ſtrahlten vor Wohlbehagen. 
Willy war erft ſpät zum Zirkus gekommen, nach 
feiner Kavalleriſtenzeit, als einmal ein kleiner 
irkus durch das Dorf zog und es dem Bauern- 
ohn antat. Der Vater war unglücklich darüber, 
aß der Aelteſte in die Welt abenteuerte, anſtatt 
auf dem Hof zu wirken, den er einſt übernehmen 
ſollte. Willy machte im Laufe der Jahre auch 
mehrmals den Verſuch, wieder auf der heimiſchen 
Scholle ſeßhaft zu werden. Aber er kam jedesmal 
\ um Wanderzirkus zurück. Der Alte überichrieb 

Hie Haus und Hof dem jüngeren Sohne; 
illy nahm das gleichgültig auf und war fröhlich 
unter ſeinen Zirkuspferden wie ſtets. 

Vielleicht war dieſer Mann von derſelben, faſt 
demütigen Liebe zum Tiere beſeelt wie der alte 
Exotenwärter, den wir — weiß Gott, warum! — 
1 — nannten. Unter Exoten verſteht man beim 

irkue die fremdländiſchen Tiere wie Kamele, 
afrikaniſche Büffel, Zebus, Zebras, Lamas, ſie 
bilden neben den Pferden, den Raubtieren und 
den Elefanten eine beſondere Abteilung des Stal- 
les, haben einen eigenen Stallmeiſter und eigene 
Wärter, von denen einer eben Padre war. 

Was dieſer weißhaarige, wie ein abgeklärter, 
gütiger Mönch ausſehende Menſch eigentlich früher 

eweſen war, habe ich nie genau ergründet; aus 
er gelegentlichen Erzählungen hätte ich ent- 
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nehmen müſſen, daß er isr alles geweſen 
war, was man beim Zirkus ſein kann, und alles 
gemacht hatte, was da zu machen iſt. 

l Merkwürdigerweiſe konnte fih fein Artiſt er- 
innern, ihn jemals vorher in irgendeiner anderen 
Stellung geſehen zu haben: dabei konnte man aber 
doch immer wieder feſtſtellen, daß ſeine Erzählun⸗ 


gen, feine Schilderungen, Orts⸗ und Zeitangaben ſch 


durchaus ſtimmten. 


So war um dieſen alten Mann, der mit Ka⸗ 
melen, Lamas und Zebus ſprach wie mit Men- 
ſchen, ganz in ihrem Dienſte aufging, mit ihnen 
ſich freute, mit ihnen litt, etwas Geheimnisvolles: 
er war ſo etwas wie eine zeitloſe, überperſönliche 
Symboliſierung der ewigen Tierliebe der Fah- 
renden Das oft zitierte Wort „Ich lernte die 
Menſchen kennen und liebe nur noch die Tiere“, 
klang aus des alten Padre Munde milde ſanft, 


ohne Bitterkeit. 
KAV. 


lang war die Chiffre KAV. 
f vom eine der mächtigſten 
Potenzen, einer der beiten Tips in der Zirkuswelt 
Europas. KAV., das bedeutete: Karl Arthur 
Vollrath, und hinter dieſen drei Buchſtaben ſtand 
ein Mann, — nehmt alles nur in allem: Ihr 
werdet nimmer ſeinesgleichen ſehen. 

Sarraſani las eines Tages in Berlin eine 
Kritik ſeiner Premiere, die ihm auffiel. Er ſchrieb 
der Zeitung, in der ſie geſtanden hatte, er würde 
gern den Verfaſſer kennenlernen, und der ſtellte 
fih bald vor in der Perion des Kammergericht3- 
Referendars K. A. Vollrath, deſſen Vater der 
Chefredakteur jenes Blattes war und ihn mit dem 
Zirkusreferat beauftragt hatte. Eine kurze Unter⸗ 
haltung zwiſchen Sarraſani und dem jungen Boll- 
tath genügte, die beiden zu einer Arbeitsgemein- 
iaat zuſammenzubringen, die vierzehn Jahre 

ielt. 

Man kann die Verdienſte eines Mannes immer 
beſonders deutlich erkennen aus dem Maße des 
Haſſes, den er bei Gegnern und Ueberholten ans- 
löfte. KAV. war einer der beſtgehaßten Menſchen, 
die es je beim Zirkus gegeben hat: „Mephiſto“ 
war u einer der zarteſten Beinamen, die man 
ibm verlieh. In der Tat: dieſer große, dicke 
Mann, über deſſen Bauch der Anzug nie richtig 
job, mit dem runden, glatten, derben Schädel, dem 


Sechzehn Jahre 
eins der ſtärkſten 


eſtgewachſenen Monokel, mit der hohen, quäfen- 


den Stimme, die immer hart und aggreſſiv aus 
dem kleinen, feiten Munde kam, dizſer Mann, 
deſſen grundſätzlicher Skeptizismus ſich in jeder 
Bewegung, in jedem Worte bewußt betonte, war 


Uriminalrale 


Da ſtand fie nun. Ihr gegenüber, auf einem] gänglich wie ſonſt. Der ewig regen Traidh- 


Podium, ſaß hinter feinem großen Schreib isch 
der Kriminalrat, das mächtige Haupt vom brau⸗ 
nen Das ummallt, und gig. faſt ein wenig dem 
Willibald Pirckheimer, wie ibn Albrecht Dürer 
malte. Dies wußte das Aennchen freilih nicht, 
aber fand. daß der hohe Herr dier zwiſchen den 
Büchergeſtellen und dunkel getäfel:en Wänden, 
un:er dem ernſten Deckengewölbe dedeutend ein- 
drucksvoller und unnabbarrer ausſah als beim 
leichten Geplauder in freier Himmelsluft. Aber 
ſeine Stimme war, gottlob! die aleiche geblieben, 
aufmunternd urd Vertrauen weckeno. 

„Sieh da! Das Aennchen] Die junge Braut! 
Hätt nicht vermeint, daß mir beute noch fold 
wohltuender Stern aufgehen würde!, Da be- 
merkte er ibre Aufregung und Verlegenheit. „Was 
ift das?“ fuhr er fort, indem er auf fie Autrat 
und ihre Hand ergriff. „Iſt die junge Freude 
trüb geworden? Hat das glatte Glück eine Beule 
bekommen? Was iſt Ihr widerfabren, Mam- 
ſellchen?“ 5 à 

Du lieber Gott im Himmel! Es war doch 
ſchwerer, als fie geglaubt batte! Heiß und rot, 
von Furcht, Scham, Oelferwillen und allen 
möglichen widerſtreitenden Gefühlen bedränat, 
ſuchte fie nach Worten, verba'pelte ſich, ſtockte. 
begann von neuem und wußte nicht, wie ſie es 
ſagen ſollte Es dauerte eine Weile, bis er ber⸗ 
aus batte. worum es fidh bandelte. Aber als er 
es erraten hatte, da überkam ibn vorerſt. — dies 
lag nun einmal in feiner Weſensart. — eine 
ungeſtüme Heiterkeit über 
Humor, der darin begründe: war, daß in einer 
ſolchen Sache eine neungebnjähriae Unſchuld von 
einem unverbeſſerlichen Hageſtolz Hilfe heiſchte. 
Dos wäbrte jedoch nur einen Augenblick. und 
öußerlich ließ er ſich überhaupt nichts anmerken. 
„Sie iſt ein tapferes Frauenzimmerchen,“ ſpra 
er achtlos aus ſeinen Gedanken beraus. „Nun, 


wir werden ja fahn, — wir werden ja ſeben.“ 


Mit einem Ruck kehrte er ſich dem Fenſter S 


zu. Aber er blickte nicht binab. Er wollte nur 
nicht, daß ſie der Empörung gewahr werde. die 
jetzt ſiedebeiß in ibm aufbrauſte über diefe neuer⸗ 
liche dummdreiſte und grauſame Unduldſamkeit 
feiner lieben Mitbürger. Seine E*irn war von 
einer tiefen Röte überzogen. Wolken newitter- 
ten darüber, die zornigen Augen waren von den 
Lidern bolb verdeckt, die Rechte zur Fauſt ge 
ſchloſſen. So ſtand ex ſchweigend, ließ die Wal⸗ 
lung abklingen und überlegte. Endlich wandte 
er der Wartenden ein berubigtes Antlitz zu. 
„Komme Sie mit mir, Mamſellchen, die Sa he 
wird ratih in Ordnung fein.“ ſagte er, nehn 
den dreieckigen Hut vom Haken und verließ das 
No haus Bahait nina fie neben ihm und fürch⸗ 
tete fih beinahe vor dem ſchweren Ernſt. der 
ſein Antik überichettete. Keine Spur mehr 
von der Freude am Scherz und launigem Wort⸗ 
getändel. Er ſprach wenig, und auch die Art, 
wie er die Grüße erwiderte, war nicht fo um ⸗ 


den ſchnurrigen | p 


ſucht der Kleinſtädter blieb dies keineswegs ver⸗ 
borgen. und wieder ergingen fie fih in den 
abenteuerlichſten Vermutungen, was der bobe 
Herr wobl mit der Zinngießer⸗Anna vorhabe. 
Er ſcherte ſich auch diesmal nicht darum Naſch 
und ſchweigſam ſchritt er feiner Behauſuna > 
Dort hieß er das Mädchen warten, ſtiea die 
Treppe hinauf. Er fühlte ſich gerade in der 
rechten Stimmung, der Lederwaich das Fell zu 
waſchen, die wegen eines toten Meerſchweinchens 
in Tränen zerfließen und einer Mutter in ſchwer⸗ 
ſter Stunde den Beiſtand verſogen konnte. 

Ihr ſchwante allerlei, als fie bn zu fo auker: 
gewöhnlicher Zeit heimkommen Br und fie 
rüftete fih zum Kampf. Es follie ihr freilich 
wenig nützen, denn ſo wetterſturmgleich wie 
diesmal war ihr leutſeliger Mieter noch nie 
über ſie gekommen. Rauh brach er die Stille 


ibres Witwenzimmers. Nehmen Sie br 
Handwerkzeug und gehen Sie!“ ſagte er obne 
Einleitung. ; 5 

„Hochmögender!“ rief fie ſchrill, mit auf. 


gereizten Nerven. Er unterbrach fie ſoaleich: 


„Kein Wort! Gehen Sie! Sie haben gelobt, fo» 


wohl tags als nachts. Armen und Reichen obne 
Ausnahme und Ausflucht beizuſpringen! Tun 
Sie es nicht, iſt morgen Ihre Beſtallung auf⸗ 
gehoben!“ S - 

„Alles an ihr bebte, die Lippen, die Najen- 
flügel, die Finger, die Muskeln. „Und tw ich 
es.“ ſchluchzte ſie, „ſo bin morgen ebenfalls 
rotlos! Geſtern hat mir die Frou Rat Bin- 
zinger erklärt. fie werde für ihre Schwieger ⸗ 
kochter nimmermehr meine Hilfe fordern, wenn 
ich mir einfallen ließe, der Fahrenden beizuſtehen 
und mich dadurch zu verurehren! Die junge 
Frau Apotheker hat mir dgasſelbe geſgat, und 
heute haben mir die Frau Steuereinnehmer die 
Weißgerberin vom Sandtor. die Tuchwolkerin 
und die Delmüllerin gleiche Bolſchaft neihid*. 
Sie haben's alle miteinander ausgemacht, ich 
verlier“ meine ganze Klientel!“ 

„Wachſer und mehret euch,“ dachte Hollengut 
bei dieſer Aufzählung wieder mit bölliſchem 
Humor, laut aber ſagte er: „Das wird nicht ge- 
MER dafür ai Ihnen! Gehen Sie!“ 

„Nein! Nein! Nein!“ ſchrie ſie. „Ich will 
eine ehrliche Frau bleiben!“ 

Abermals unterbrach er ſie: „Das iſt albernes 
Gelatſch! Ich habe Sie an Ibre beſchworene 
Pflicht erinnert, ich ge Ihnen mein Wort, 
daß Sie Ihre Kundſchaft und Ihre bürgerliche 
Ehre Iten werden! Weigern Sie fih trob- 
dem, ſo wird Ihnen nicht nur die Befugnis ent⸗ 
zogen. ſondern dann ſind wir auch für immer 
geſchiedene Leute! Nicht einen Tan bleibe ich 
länger bei Ihnen, ich ziehe morgen aus! Kreuz⸗ 
donnerweiter! Nehmen Sie Vernunft an, tun 
Sie, was Sie als Menſch und Chriſt tun müſſen, 
ſeien Sie weiblich und gut! Verſtanden ?“ 


ſchwer! Geſtern 


nicht danach, Sympathie auf den erſten Blick zu 
gewinnen. 

Vollrathſche Verträge ſind in der Artiſtenwelt 
berühmt, berüchtigt, d c geworden ob 
ihrer ehernen Logik und Zwingkraft, es war in 
ihnen auch die noch fernſte, entlegenſte, noch ganz 
15 unter der Schwelle der ahrſcheinlichkeit 

ummende Möglichkeit vorweggeahnt und vor⸗ 
wegbeſtimmt. 

Doch war dieſe Jurifizierung des Zirkus nur 
ein Teilgebiet der Vollrathſchen Arbeit, er orga⸗ 
niſierte den ganzen Betrieb, das ganze Leben der 
Zeltſtadt bis ins kleinſte durch, ſchuf zuſammen 
mit Sarraſani eine neue, ganz exakte, wie ein 
Uhrwerk präziſierte Welt der Fa renden. Wer 
einen Stadtbericht, eine Hausordnung, einen Pro» 
pagandaplan, eine Aufbauanweiſung à la Voll⸗ 
rath zur Hand nimmt, hat damit den modernen 
Wanderzerkus in nuce. i 


\ Diejer moderne, mit allem techniſchen und kauf⸗ 
männiſchen Raffinement aufgezogene Wanderzir- 
kus iſt ein Wunderwerk; bewundernswert mehr 
noch als der alte Wanderzirkus, deſſen Romantik 
viele Poeten breitgetreten, die das 
war der Leitſatz, unter dem KAV. feine Zirkus ⸗ 
propaganda ſtellte, und dieſe Propaganda iſt durch 
ihn populär geworden. Seine Reklamefeuilletons 
waren glänzend, aber nicht blendend, ſondern ver» 
deutlichend, ſeine Plakate waren von Tuggeftiofter 
Eindringlichkeit; wenn heute jedes Kind in 
Deutſchland „Sarraſani“ kennt, dann ift das Boll- 
raths Werk, der mit einer beiſpielloſen Hart- 
näckigkeit der Menſchheit dieſe zauberhaften neun 
Buchſtaben einpaukte. 

1923 war KAV auf feiner höchſten Höhe. Er 
hatte den Vertrag mit Stinnes ausgearbeitet, der 
Sarraſani aus der Inflationskataſtrophe nach 
Südamerika rettete, wo Zirkus Carl Hagenbeck⸗ 
Stellingen dreizehn Jahre früher ſchon, als erſter 
deutſcher Zirkus, erfolgreich gaſtiert hatte. 

Ich ſaß mit Vollrath und einem Artiſten in 
einem kleinen Reſtaurant in Montevideo, und 
wir freuten uns darüber, daß die Zukunft der 
Vollrathſchen Propaganda auch hier wirkſam ge- 
worden war. Da kam an unſeren Tiſch eine Frau, 
um aus der Hand zu wahrſagen. Vollrath war 

egen pie Künſte, aber er konnte doch nicht ber- 

der aß die Frau in ſeine Hand ſah. Sie 
ſchüttelte den Kopf und meinte: „Schlimm! Sie 
werden elend ſterben, mein Herr.“ 

Wir lachten, etwas befangen allerdings, und 
nahmen das Ganze als eine Vosbeit der our 

Gegen Ende der ſüdamerikaniſchen Tournee 
trennte 5 KAV. von Sarraſani, in Unfrieden. 
Solche Trennungen waren ſchon wiederholt vor⸗ 


Mit allen zehn Singera hielt fie fih den 
Kopf. „Mein Gott! ein Gozt, du ſtrafſt mich 
i e ich mein Liebſtes verloren, 
und heute muß dieſes Fürchterliche über mi 
kommen!“ Tränen entſtürzten ihren Augen. 
„Sie können nachher weinen,“ ſagte er une 
rührt. „Jetzt ift Beſſeres zu tun! Die Trappe 
nna wartet unten, fie wird Sie hinführen! 


Gehen Sie!“ 
Flehentlich ſtreckte fie ihm die gefalteten Hände 
“ Doch rückſichtslos 


entgegen: „Hochmögender . ] 
zerbrach er den lebten Widerſtand: „Gehen Sie 
augenblicklich!“ 


Da fügte ſie ſich. 
Gar nicht lange nachher ſchrie in der Kutſcher⸗ 


ſtube des Meꝛſters Trapp ein ſtarker Junge dem 
1 Leben ſeinen Daſeinswillen ins 
icht. 


Um dieſelbe Zeit ſaß die Anna traurig und 
ohne rechten Daſeinswillen beim Herd. Sie hatte 
die Lederwaſch ins Hinzerhaus gewieſen und war 
in die Küche geeilt, um Wafler zu wärmen und 
das Nachteilen zu rüſten. Schinkenſtrudel ſollte 
es diesmal geben, den ſie ſchon mittags vor⸗ 
bereitet hatte, und ſie hatte ſich ſo gefreut, den 
Wölfel mit einem Leibgericht ru überraichen. 
Du liebe Frau von Maria Kulm! Trotzdem ſich 
der Q Hrbub mit ſelbſtloſem Opfermut in den 
Kampf geſtürzt hatte. war die Hälfte des treff. 
lichen Mebles in der Pfanne geblieben, kein 
Wölfel war erſchienen. der Bater batte ſich vers 
ärgert, weil die erwartete Zuſtimmung feiner 
S ausblieb, mit dem Bierkrug in fein 
Schlafzimmer zurückgezogen und fogar das freu- 
dige Ereignis in der Kutſcherkammer als eine 
neuerliche Herausforderung empfunden: „Da 
bilit man dieſen Federfuch ern und Säbelaffen. 
wie man kann, und zum Dank dafür darf man 
fih über den Schädel dreſchen. einführen und ab- 
ſtrafen laffen! Und die eigene Tochter, die 
törichte Jungfer, findet dag noch obendrein in 
Ordnung!“ Und fo griesgrämig war er, daß er 
auh in dem wiederholen Erſcheinen des Lebre 
jungen, der im Hof die Wünſche der Lederwaſch 
zu erwarten hatte. eine une hörte Beläftianng 
fah. Heißes Wafer, eine Wonne, Leinwand. 
Kamillentee, Federkiſſen wollte ſie. Aber als ſie 
zum Schluß noch einen Wäſchekorb als Lager für 
das Kindlein verlangte, da lief dem Meiſter die 
Galle über. „Herrihritieiten! Soll feg doch 
vom Magiſtrat fordern! Wie komm denn i 
Volizeiverbrecher dazu, den Hirſchkäfern einen 
Kindsvater abzugeben?“ ſchimpfte er, ſchlug mit 
der Fauſt auf den Tiſch und ſchob endgültig in 
ſeine Stube ab 

Mit naſſen Augen fab die Anna beim Küchen 
herd. Durchs offene Fenſter kam ein iker Duft 
gezogen: die Linden waren am Blühen. Die 
ſchönſten ſtanden unten bei der Burgwieſe, wn 
der Fluß die große Biegung machte. bevor er 
durchs Sandor in die Stadt einzog. Dort 
wurde am nächſten Sonntag das Armbruſtſchießen 
akgebalten, und fie bat'e fih ſchon fo darauf aee 
freu, weil Schwalbenſchlog feinen freien 
Tag hatte und ibr Vater Schützenkönig war. 
Um dieſe Würde zu verteidigen. übte er bereits 
ieit einem Vierteljahr jeden Moraen ftundenlana 
im Garten und ſchoß Bolz um Bolz nach dem 
Vogel auf der Stange. Mit Haut und Haaren 
war er dem wehrhaften Spiel verfallen. und 


ch] dem Tanzboden, der 


Nachdruck verboten 


gekommen, aber die beiden kamen immer wieder 
zuſammen. 0 

1926 aber ſchied Vollrath endgültig von ſeinem 
alten Chef und ging zu Hagenbeck, der 1927 ein 
Gaſtſpiel in Südamerika beginnen wollte. Als 
einziger von allen Hagenbeck⸗Leuten, aus irgend⸗ 
einer Laune, 0 ſich KAV. in Genua auf der 
„Principeſſa Mafalda“ ein. Man erinnert ſich, 
daß dieſer Dampfer unterging; Vollrath war einer 
der wenigen Paſſagiere der 1. Klaſſe, die gerettet 
wurden, aber er kam drüben mit geſchwächten Ner⸗ 
ven an. 

Als ſchwer kranker Mann kam KAV. in die 
paia zurück. Das Glück verließ ihn, er fand 
eine richtige Arbeitsſtätte, ein altes Leiden brach 
mit unheimlicher Kraft durch. Anfang 1929 iſt 
KAV. in einem Sanatorium geſtorben, qualvoll 
und erft 44jährig: die ſchärfſte Intelligenz, die fa⸗ 
natiſchſte Arbeitskraft, die der deutſche Zirkus der 
Neuzeit ins Feld ſtellen konnte. - 


Zugſtraße der Enttäufchten 


Ununterbrochen wälzt ſich ein Strom von 
Menſchen, die in Südamerika enttäuſcht wurden, 
nach Norden, den USA. zu. Entweder ziehen 
dieſe Mänger durch Argentinien und Bolivien 
nach dem Panamakanal hinauf, oder ſie fahren 
von Chile aus an der Weſtküſte entlang norb- 
wärts. Langſam geht es in beiden Fällen, denn 
dort muß man ſich auf Salpeterſchiffe verdingen 
und allmählich hinaufarbeiten durch alle die zahl⸗ 
lojen kleinen Häfen, die dort aneinandergereiht 
find; hier, durch Argentinien und Bolivien, muß 
man Gelegenheitsarbeit auf Farmen, in Fabriken 
und Bergwerken, bei Bauten ſuchen. Und ſteht 
man dann endlich vor den Toren des gelobten 
Landes, dann erhebt ſich die ſchwierige Frage der 
Einwanderungserlaubnis! 


Ich habe auf dieſen Straßen viele Deutſche 
getroffen; von einigen ſei hier einiges erzählt. 

Mit rund 30 000 Goldmark war der jhwä- 
biſche Bauer, den ich als Zinnſucher unter boli- 
vianiſchen Indianern traf. in Buenos Aires ge- 
landet. Sie wurden ſehr ſchnell alle: das Sied- 
lungsland, das man ihm zuerſt verkauft hatte, 
war keineswegs jo ſchön wie im Proſpekt, fon- 
dern völlig wertlos, weil, wenn man wirklich 
Ernteertrag gehabt hätte, kein Gewinn herang- 
1 wäre, denn es gab einfach keine Mög- 
ichkeit des Abtransportes. 


Fortſetzung folgt.) 


ſo hätten die beiden jungen Leute die prächtigſte 
Gelegenheit ur ſich in unbeengter Freiheit 
nach ihrer iſe zu 1 75 vor allem auf 
ſelbſtwer 

durfte. Das war nun aufs gröblichſte verhagelt 
und gerftört! Aber nicht nur das allein, ſondern 
alles] alles! — Wie ſchön war's noch vor weni- 
gen Stunden geweſen, wie froh hatte fie dem 
bend entgegengeſehen! „Freue Sie ſich weiter, 
liebe junge Braut!“ — Ach, geſtern erſt hatte 
der gute Herr gemeint, daß er ihr nicht erſt 
wünſchen brauche, daß ſie wohl leben möge. — 
und heute war ihr weh, daß fie überhaupt lebte! 

Sie weinte ſtill vor ſich hin. Doch als die 
Lederwaſch ſie einlud, das Neugeborene anzu⸗ 
ſehen, ging ſie mi: hinüber. Der Knirps ſchrie 
weiterhin dem Leben ſein kräftiges Ja entgegen, 
die “re Mutter hörte mit ſanftem Lächeln 
zu. Aber die weiſe Frau und die törichte Jungfrau 
waren ſehr unglücklich. 

Doch auch Wolf Schwalbenſchlga ſchlich wie 
das bittere Leiden um das ſonderbare Haus, wo 
einmal gu ſeltenem Ausgleich die Enterbten mit 
dem Erdenlos mass waren, und bie 
geſeſſenen mit dem Schickſal haderten. Und da 
er mit der Hartnäckigkeit des Verliehen ſtunden⸗ 
lang aushielt, erlebte er es wirklich, daß in nehe- 
zu nächtlicher Dunkelheit die Lederwaſch mit ihrer 
Taide von der Anna zur Haustür hinmausgelaffen 


wurde, worauf die weiſe Frau mit der ihrem 
Beruf geziemenden Würde die Gaſſe en lang 
ſchritt und die törichte Jungfron aufs neue ihre 


Torheit bewies, indem fie ihre Dellampe ang- 
löichte, um angelegentlich nach dem Mond aus- 
zuſchauen, obwohl dieſer zwiſchen den gedrängten 
Giebeln nicht zu ſehen und überhaupt noch nicht 
aufgegangen war. Wie jedoch trotz den klugen 
Jungfrauen auch die Armen im Geiſte felia ge- 
prieſen werden und eine blinde Henne ihr Korn 
findet, fo ama der ſcheinheilig Ahnungsloſen zwar 
kein blitzendes Himmelsgeſtirn auf, aber ein 
glänzender irdiſcher Erbräuligam ing Garn. 
Glärzend war freilich nur das kriegeriſche Ge- 
wand und Gewaffen; was darin ſteckte, war grau 
in grau ein boffnungslos umdüſterter weiner⸗ 
licher Menſchenſchatten. 

„Anna. ( klang es kläglich hinter der ſchim⸗ 
mernden Wehr. 

„Geh fort, Wölfel! Der Vater pagt auf!“ 
rannte es zurück, worauf er ängſtlich Ferſengeld 
geben wollte und nicht konnte, krotz ihrer Ware 
nung haite ihn die Anna am Rock gefaßt und 
og ihn tiefer in den Flur hinein. Dort legte 
ie ihm wieder einmal die Arme um den Hels. 
„Wölfel. es iſt jo gräßlich!“ flüſterte fie ihm 
ins Ohr. 

Er ſeufzte nur. 

„Und was wird jetzt werden?“ fragte ſie. 
Er wußte es nicht. „Ich würd' mich ja lieber 
ſelber einſperren laſſen,“ klagte er. „Es iſt 
alles io ſchnell gekommen, und oben in der Wohe 
nung könnt, er mich ſtoßen und beuteln wie er 
will, ich tä? keinen Muck fagen, aber ſo vor den 
Leuten, — ich war doch im Dienit.. .“ 

„Ach ja!“ ſeufzte nun auch ſie. „Du mit 
deinem Dienſt! Das iit uns Hendwerksleuten io 
fremd. — man wird ſich an vieles erſt gewöb⸗ 


nen müſſen.“ 
(Bortjegung folgt.) 
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Auf vielfachen Wunsch! 


Das unübertroffene Meisterwerk 
des Tonfilms: 


—— — —— Tara Aa Ve SET TE —— VEN nn war 
Sous les toits de Paris 
— a äK—ů — V nr — 


Ein Tonfilm von Rene Clair 
mit Albert Préjean und Pola Jllery 


Ein Gipfelpunkt des Tonfilms 
von heute! Der zaubethafteste 
Dank für unseren Glauben an 
die Kunst des tönenden Bildes 

(Berliner Tageblatt) 


Eine herrliche Romanze derGroßstadt, 
ein Film, der mit Liebe, Begeisterung 
und Fanatismus geschaffen wurde-- 


Von Freitag bis Montag 


-INTIMES THEATER 


Mittwoch, den 21. Januar, entschlief nach langem, 
schwerem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, unser lieber, guter Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder und Onkel, der 


Tapeziermeister 


Robert Schramm 


im 61. Lebensjahre, Sein Leben war Mühe und Arbeit. 


Beuthen OS., Breslau, Nürnberg, Berlin, 
den 22. Januar 1931. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. Januar, 
8 Uhr, vom Trauerhause, Friedrich-Wilhelm-Ring 11, aus 
statt, Von Kondolenzbesuchen bitten wir abzuseben. 


Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Beuthen 05, 


Ein Pionier des Roten Kreuzes, unser langjähriges 
Vorstandsmitglied. Zugführer und Zeugwart 


Kamerad Robert Schramm 


ist nach langer, schwerer Krankheit verstorben. Ehre seinem 
Andenken! Beerdigung Montag, 26. Januar, um 81% Uhr, 
Antreten der Kameraden und Helferinnen vor dem Vereins- 
lokal um 8 Ubr. Anzug: Uniform, Mütze, Armbinde, 
Spielleute vollzählig zur Stelle. 


Der Vorstand. 
Dr. Seiffert, Vorsitzender. Janosch, Kolonnenführer, 


Statt besonderor Anzeige. 


Heute morgen entschlief nach kurzem schweren 
Leiden, wohlverseben mit den hl. Sterbesakramenten unsere 
berzensgute teure Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
nnd Tante, die Witwe 


Frau Pauline Werner 


geb. Knohsala 
einen Tag vor ihrem 87. Geburtstage. 


Dies zeigt im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 


Hindenburg OS., den 22. Januar 1931 
Konrad Werner. 


% de 22 ung e gern nachm. 2½ Uhr, vom 
rauerhause, akau'straße 12, aus statt. Hl. Messe Sonnabend 
nuh 7% Uhr bei St Anna. y * 


Dem Kranken Magen 


helfen, heißt ihm den guten Hultsch- 
Zwieback geben. — I Paket 20 Pfg. 
Überall erhältlich. 


Der FALSCHE: FELDMARSCHALL 


Inhāber: Alfons Galwas und Kurt Sczeponik 
— Ar p «b — — ——— 


Der lustige deutsche Sprech- und Tonfilm 


< 8 nimmt Tausende 
gefangen 


durch den unwiderstehlichen Humor 
seines Hauptdarstellers 


Vlasta Burian 
und der weiteren Besetzung mit 


Roda Roda / Harry Frank 
Fee Malten / Wilh.Bendow 
Dialoge: Roda Roda 


Der Film erzählt von einem penslonier- 
ten Rittmeister, der in einer kleinen 
Garnison in die Uniform des zu erwar- 
tendenFeldmarschallsschlüpftundnun 


mit den Offizieren seine Possen treıbt 
y 


Im Vorprogramm: 
Die lustige Micky Maus in: 
Der rasende Gaucho 
DIE NEUESTE UFA-TON-WOCHE 


Täglich Beifallsstürme! 
2 Stunden lustigster Unterhaltung 


Statt Karten! 

Am Mittwoch, dem 21. Januar, früh 8½ Uhr, entschlief sanit nach 
langen, schweren Leiden, wohlversehen mit den hl. Gnadenmitteln der 
Kirche, meine inniggeliebte Frau, unsere treusorgende, nimmermüde 
Mutter, liebe Tochter, Schwester, Schwiegermutter und Tante 


Agnes Wachsmuth 


geb. Paschek, verw. Mrusek, 
drei Wochen nach vollendetem 51. Lebensjahre. 


Szarlej, Katowice, Sosnowiec, Beuthen OS., Dittersbach i. Schl., i 


den 21, Januar 1931. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Herbert Wachsmuth als Gatte 
Herbert Mrusek und Frau, Margarete, geb. Hain 


Artur Mrusek $ 
Erika Mrusek } als Kinder, 


Ueberführung Sonnabend, 24. Januar. 8t/2 Uhr früh, vom Trauerbause, Szarlej, Piekarska32, aus. 


Oberschl. Landestheater Telephon 8 duuſir. proſpekte 


von Romain Rolland 
Sonntag, 25. Januar 


THALIA Yertspieten. ( 


É Beuthe 
Nils Asther / Anna O. Nilsson 


Hauptmann Sorrell und sein Sohn 


Tränen stürzen uns in die Augen, so ergreift uns dieser 
schöne Film, — Nach dem weltbekannten Roman von 


Zum letzten Mate! 


Schauspiel von Schiller 
20 (8) Uhr Zum letzten Male 


Sensationsfilm in 7 Axten. 


Das Mädel aus der Provinz 


8 ergreifende Akte. 
Billige Eintrittspreise! 


Beuthen OS. 
Dyngosstraße 39 


Fritz Schulz wi Regie: 
Charlotte 3 Richard Oswald 
Ander Tage! mit Albert Bassermann, Har 


aut 
A 
eg Walter 
— 5 2 


Qualität in dem Nevue-Operetten- Tonfilm 


„Nur Du“ 


Im Beiprogramm ein Kurz- Tonfilm: Hutzi Putzi in 
der Badewanne u.d. neueste Tan-Wochenschau 


Ab Montag neues Programm! 


Paulsen, Agnes Straub. 


Für Jugendliche verboten. 


m 
Volksvarstall klei j 
16 (0 Ubr Warton vd 42.40 Pret 


Wilheim Tell 


Wie werde ich reich und glücklich 


J. W. Déeping in 10 Akten. i ehe von Felix 
8 3 N 
Die Wüstenpatrouille e a ea AG 


G SCHAUBURG 


GLEIWITZ, EBERTSI RASSE 


Vollkommen neu als 
Tonfilm aufgenommen! 


Brigitte Helm 


n 
i R ; Ko 

A L A U N i eee 

TRAFIS EEE RE 


415, 620, 880 Sonntag ab 3 Uhr. 


ein Gefhäft wird heute um 41% Uhr 
nachm. gefhloffen und morgen 
nach 5 Uhr nachm. geöffnet. 20 000,— Mark. Angebote mit Rapi- 


Bahnhofstr. / Magazin i. Haus u. Küche 


Ein Sensations-Tontilm in deutsch. Sprache 
mit CARLO ALDINI 


u 
I 


N 
17 
p 


er 


In den weiteren Hauptrollen: 


Sieg fr. Arno / Ferd. v. Alten 
Ruth Weyher / Grit Haid 
Siegfr. Berisch / F.v. Alten 


Carlo Aldini, der Meister der Sensa- 


tionen, in einem Film von Humor und 
Spannung 


Lustiges Beiprogramm / Ula-Jon-Woche 
Ab heute 


SCHAUBURG seinn os 


Wir verlängern bis Montag einschl 


Eine Höchstleistung des deutschen 
100% %igen Sprechfilmes 
i. Film 


Weſtfront 1918 


Vier von der Infanterie. 10. Akte. 
2. Film 


„Ehe in Not“ 


mit Elga Brink, Evelyn Holt, Walter Rilla. 
Frei nach dem Romau „Eben zu Dritt". 8 Akte, 


l 
1 „Die Bande der Wife“ 


y 
EA parie Abantauer mit Al Lody u. 
6 sensatianelle Akte. 


Anfang 4, letzte Vorstellung 8½ Uhr. 
Sonntags 2 Uhr. 


Wachentags ermälligle Preise! 


|_Beuthen-Roßberg, Scharleyer Strale 35 | 
Erholungsaufenthalt 


Hotel Nouiß Penfion 
Mils. 


ar 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
81. Januar 1931, 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle 
im Zimmer 27 des Zivilgerichtsgebäudes (im 
Stadtpark) verſteigert werden das im Grund» 
buche von Tworog, Band 11, Blatt Nr. 345 
(eingetragener Eigentümer am 17. Novem- 
ber 1930, dem Tage der Eintragung des Ber- 
ſteigerungsvermerks: Holztaufmann Karl 
Unger in Hindenburg) eingetragene Grund⸗ 
ſtück, Gemarkung Tworog, Kartenblatt 6, 
Parzelle 276/87, in Größe von 33,20 a, Grund» 
ſteuermutterrolle Nr. 310, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 157, Nutzungswert 750 Mark. Amts- 
gericht Beuthen OS. 


Kursus! Derjenige Herr, 


Degkitge Mis. 1 b. Miss am hefe 
N bildung in derſRedenſtr. 16 mit einer 
Wiener Küche ren ein Zuſammen⸗ 
effen am kommenden 

und: ts Sonntag vereinb, hat, 
T wird um feine Adreffe 

Beuthen OS., gebeten. Zuſchr. unter 
Breite Straße 4a, V. w. 672 an d. Geſchſt 
bei Schaefer. dieſer Zeitg. Beuthen. 
— a en hei 


Metallbettstellen 


Auflenematratzen. Uhatsolongues, 
aus eigener Werkstatt 


Piekarer -traße 23 Kronprinzenstraße 291 
— —— 
Oflertete gegen 


Nacbnahme ſtiſhe Ta fe Ibutter 


3. Zt. Mk. je Pfd., in Ponkollis 
srta 1.25 v. 9 Btd. (auf WumhBrdhüde) 
Tilſit. Boll ſeitkäſelca. 9, Pd. Koll 90 Pig je bd. 


J. Guttack, Heydekrug (Memelland). 


ald 


— 


. 


In Kreisſtaot Oberſchleſtens ift ein in 
günſtiger Lage, an Ringecke gelegenes 


Geschäftsgrundstück 


enthaltend altbekannte Wein u. Bier 
ſtuben mit Wohnung, einzige am Orte, 
zu verkaufen. Erforderliche Anzahlung 


talnachweis ſind einzureichen unter 


Simon Nothmann, Beuthen os. Lk 673 an die Geſchäftsſtelle diefer 


tung Beuthen DG., 


— 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 23 


die Muthener Feifeur: 
und Varbier⸗Innung zum Preisabbau 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 22. Januar. 

Die Beuthener Friſeur⸗ und Barbier⸗ 
n po das erite Quartal im Konzert⸗ 
oee ab. Obermeiſter Jaworek begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Innungsmitglieder und 
widmete dem im verfloſſenen Jahre im Alter von 
81 Jahren verſtorbenen Mitbegründer der In⸗ 
nung, Friſeurmeiſter Kolodziej in Laura 
hütte, einen ehrenden Nachruf. Auch der kürzlich 
verſtorbenen Innungsmitglieder, Konſtantin 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, 23. Januar, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Schwan und halt Neumann, wurde ehrend 
edacht. Vier Lehrlinge wurden in die Lehrlings⸗ 
ſtammrolle eingetragen. Der Haus alt3- 
plan für das Jahr 1931 wurde in Einnahme mit 
1995,00 Mk. und in Ausgabe mit 1982,00 Mk. 
feſtgeſetzt. Nach dem vom Kaſſierer Hannig 
erſtatteten Kaſſenbericht verbleibt der In⸗ 
nungskaſſe ein Beſtand von 1312,73 Mk. Auf 
Antrag der Kaſſenprüfer wurde dem Safjierer 
Entlaſtung erteilt. Im Berichtsjahr haben 

zum erſten Male 96 Lehrlinge einer Z mi- 

enprüfung unterzogen. die ein gutes Gre 
gebnis gezeitigt bat „Zurückzuführen ift dies auf 
die aufopfernde Tätſgkeit der Fachſchullehrer 
Tyralla und Frau Nepute. Im Berichts 
armer 27 Lehrlinge freigeſprochen. Fünf 

eiſterprüfungen wurden abgehalten. — 
Ueber den Verbandstag in Oppeln berichtete Ober · 
meiſter Jaworek. Die Frage des Preis- 
abbaus hatte dort eine große Rolle geſpielt. Der 
Obermeiſtertag war nicht abgeneigt, eine Preis ⸗ 
ſenkung unter gewiſſen Bedingungen vorzunehmen. 
Es wurde ee Prüflinge zur Meiſterprü⸗ 
fung erit nach Vollendung des 24. Qes 
bensjahres zuzulaſſen. — Bei der Handb- 
werkskammer ſoll der Antrag auf e 
Meifterprüfungskommiſſion für den Induſtrie⸗ 
bezirk geſtellt werden. Der Antrag wird untere 
ſtützt von den peng Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg. Sitz der Meiſterprüfungskommiſſion 
oll Hindenburg ſein. gm Vorſitzenden wurde 


tadtrat Hübner in Hindenburg vorgeſchlagen. 


Die geſunde Familie 


Vortrag im Neichsbund der Kinderreichen in Beuthen 


[Eigener Bericht.) 


Beuthen, 2. Januar. 
In der Verſammlung des Reichsbundes 
der Kinderreichen zum Schutze der Fami- 
lien hielt der Vorſitzende, Lehrer Hyllus, einen 
Rückblick auf das vergangene ſchickſalsſchwere 


Jahr, würdigte die Reichsgründungsfeiern, und 
Job hervor, daß das deutſche Volk 
den Lebenswillen nicht aufgeben dürfe. Die 


Grundlage ſei die Gründung der Familie, die 
fih als Drauchbares Glied der deutſchen 
Volksfamilie fühlen müſſe. Das Volk müſſe Opfer: 
bereitſchaft für die Familie anbringen. Es ſei 
begrüßenswert, daß ſich hohe Beamte bei der 
Reichsbundtagung in Dresden in den Vorſtand 
wählen ließen. Der Reichsbund der Kinderreichen 
werde ſich weiter entwickeln und habe das Ziel, 
wirtſchaftlichen und ſozialen Schutz der kinder⸗ 
reichen Familie zu erreichen, um brauchbare 
Menſchen und gute Staatsbürger zu erziehen. 
Darauf hielt der Kreisarzt, 


Medizinalrat Dr. Saalmann, 


einen aufſchlußreichen und tiefgründigen Vortrag 
über „Die Vererbung“. Er ging vom Aufſchwung 
der Kultur und der Entwickelung des Elends aus, 
das ſich zu einer Weltkriſe entwickelt habe. 


Man müſſe alles tun, um den Gefahren von 
Not und Elend zu begegnen. Ein Weg zur 
Gegenmaßnahme kei die Befolgung der Ver- 


erbungsgeſetze. Der 
aroßen Pathologen Virchow gelang es, die 
Vererbung in der menſchlichen Keimzelle feſtzu⸗ 
ſtellen. Der Vortragende ſchilderte dann die 
Vererbungsſubſtanzen. Dem Auguſtinermönch 
Gregor Mendel gelang es, eine große Reihe 
von Vererbungsgeſetzen zu entwickeln. 
Nur beſtehende Erbanlagen werden vere 
erbt, nicht andere erworbene Anlagen. 
Die erbliche Veranlagung kann auch nicht umge⸗ 
andert werden. Eine gewiſſe Beeinfluſſung der 
Erbanlagen kann durch Alkohol und Rönt⸗ 
genſtrahlen erfolgen. Dr Saalmann führte 
dann ein großes Gebiet von Krankheiten an, die 
als ſicher vererbbar oder für die Fortpflan⸗ 
zung als bedenklich anzuſehen ſind. Es gibt erblich 
gut und ſchlecht veranlagte Menſchen Durch er 
ſtere wird das Volk beſſer, durch letztere verdirbt 
es. Auch an ſich belanglose Verſchlechterungen 


Keimzellenforſchung des & 


Aus Obesſehteſten und Schlefien 


können von Bedeutung ſein. Zur Abwendung der 
Gefahren iſt es notwendig, die Vererbungsfor⸗ 
ſchung durch die Familienforſchung jortzu- 
ſetzen. Wenn man die Not der Zeit mildern und 
nur die verheiratete Frau aus der Erwerbstätig 
keit herausnehmen könnte, wäre viel gewonnen. 


—— — — 


Zu erſtreben ſeien überdurchſchnittlich veranlagte 


Familien. Es gebe zwei Wege zur Verminderung 
ſchlecht veranlagter und Vermehrung gut veran⸗ 
lagter Menſchen: phnſiſche Eingriffe und Beein- 
fluſſung der Seele. Die Hälfte der 135000 © e i- 
ſteskroanken Deutſchlands fei auf erbliche Be⸗ 
laſtung zurückzuführen Rechnet man die Pfycho⸗ 
pathen, Krüppel uſw., die frei find, hinzu fo haben 
wir 300 000 erblich belaſtete Menſchen. Man 
müßte alles tun, um die Familiengrün⸗ 
dung ſolcher Menſchen einzudämmen. Der Fort⸗ 
pflanzung dieſer kann durch Aſylierung und Sterili⸗ 
ſierung verhindert werden. Die Aſylierung fei wegen 
der hohen Koſten undurchführbar Wollte man 
die Verwahrung der Menſchen nutzbringend ge- 
ſtalten, ſo müßte man ſie lebenslänglich bewahren. 
Die Steriliſierung ſei ungefährlich und auch vom 
ethiſchen Standpunkte unangreiſbar. Namhafte 
Gelehrte ſtehen auf dieſem Standpunkte, weil die 
Aſylierung nicht tragbar iſt. Wichtig ſei die Auf⸗ 
klärung durch Seelſorger, Schule und Standes- 
amt. Die Eheberatungsſtelle in Beuthen ſollte 
mehr in Anſpruch genommen werden, Die im 
Keim geſunden Familien ſollien zur Entwicklung 
gebracht und gefördert werden. Unter begabten 


Familien verſteht man keinesfalls nur ſolche, die 


durch wiſſenſchaftliche Prüfungen hervortreten. B 


Begabt iſt jeder, der, mitten im 
ſtehend, verantwortlich an der 
fung des Nahrungsſpielraumes für 

und Volk mitarbeitet, fei es, daß er zu den 
fleißigen Bebauern der Scholle gehört. daß er 
im tiefen Schachte der Erde ihre Schätze ent- 
reißt, im aufreibenden Dienſt als Beamter jeder 
Art oder als Lehrer oder Handwerker ſeine Pflicht 
tut oder ſich in der Hauswirtſchaft betätigt. Von 
Wichtigkeit iſt jedenfalls, daß alle Fähigkeiten 
des Körpers, des Geiſtes und der Seele harmo- 
niſch gepaart ſind und dgraus eine Perſön⸗ 
Eee von ethiſcher Zuverläſſigkeit entiteht. 
Medizinalrat Dr Saalmann beſprach dann noch 
weitere wichtige biologiſche Geſetze und 
trat auch für die wirtſchaftliche Förderung kinder · 
reicher Familien ein. Es ſchloß ſich eine Aus- 


Leben 
Schaf⸗ 


Familie 
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23. Januar 1931 


Im Zeppelin um die Welt 
Vortrag des Navigationsoffiziers Pr u ß 
in Hindenburg 
(Etgenet Bertcht) 

Hindenburg, 22. Januar. 

Im großen Saale des Jugendhauſes Sankt 
Unna hatten ſich zu dem intereſſanten Vor⸗ 
tragsabend zohlreiche Zuhörer eingefunden, 
unter denen die Vertreter faſt aller öffentlichen 
Behörden zu ſehen waren. Die Kapelle der 
Königin⸗Luiſe⸗Grube konzertierte während der 
Pau en. Die Begrüßungsan prache hielt der Vor- 
ſitzende des hieſigen Luftfahrtvereins, Zahnarzt 
Dr Rofia. Der Vortragende, Navigationsoffi⸗ 
zier Pru ß, ſchilderte dann ſeine Eindrücke 
über die von ihm mitgemachten Zeppelin ⸗ 
fahrten um die Erde nach Südamerika —, hei 
welcher Fahrt auch der Aequator paſſiert wurde 
—, nach Norwegen und Island ſowie nach Rupe 
land. Herrliche Landſchaftsbilder, vom Schiff aus 
aufgenommen, unterſtützten ſeine Worte. Beſon⸗ 
ders eindrucksvoll war die Wieder abe des in 
Japan und Rußland Erlebten. Intereſſant war 
auch zu erichren, daß der Zeppelin Rundfahrten 
unternimmt, bei denen für billiges Geld die 
herrlichſten Gegenden der Schweiz geichen 
werden können. Der Vortragende ſchloß ſeine 
Ausführungen mit dem Hinweis auf die Wich⸗ 
tigkeit des Luftſchiffbaues. 
RETTET REEL TEE . TREE 


Ipradıe an. Frau Jokiel führte die Pflichten 
er deutſchen Frau und Mutter vor Augen. 
Vorſitzende ſprach noch über die Leitgedanken der 
ewegung. 


Seutfeon und Krois 


* Vom Deutſchen Oſtbund. Der Bund hielt 
jine Generatverfamm inng ab. 2. Wor- 
itzender Skrobka 8 die a ar und 
ehrte den verſtorbenen Oberförſter a. D. Kalkg. 
Nach Verleſen der Protokolle, Jahres- und Kaf- 
ſenberichte wurde dem Vorſtand Entlaſtung er- 


teilt und ſchritt zu feiner Neuwahl Es wur- 
den gewählt: 1. Vorſitzender Reſtaurateur 
Skrobka, 2. Vorſitzender Friſeurmeiſter 
Niklaſch 1. Schriftführer Kohlenexpedient 
Rot s er, 5. Schriftführer Kaufmann Fran i a, 
1. Kaſſiererin Frau Bazanek, 2. Kaſſiererin 


Frl. Seifert, als Beiſitzer Wioka, Re- 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Stadttheater Oppeln 


Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper: 
„Doktor und Apotheker.“ 


Der Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt 
war es gelungen, die Berliner Kammer ⸗ 
oper gu einem 1 für Oppeln zu gewin⸗ 
nen. Als Feſtvorſtellung anläßlich der Jahres- 
verſammlung der Vereinigung für ober leſiſche 
vers Y gelangte die Oper eines Schleſters, 

arl Ditters von Dittersdorf „Dok 
tor und der Apotheker“ zur . dar Erfreu ; 
lich war der Beſuch, den dieſe Aufführung zu ber- 
gone hatte. Die Setmattunbgebunge die ber 

orſtellung voranging, brachte der Au 
auch den Beſuch der Vertreter bon 
Staatsbehörden, Kommunen und Verwaltungen. 
Goethe ſchätzte Ditters von Dittersdorff och 
und brachte dieſe Oper in Weimar gern ge uf⸗ 
führung. Das heitere Problem inkereſſiert auch 
ut noch vielfach: es behandelt den Kampf der 
erzte gegen das Kurpfuſchertum. Die Oper und 
ihre Aufführung fanden eine freundliche Auf- 
nahme, zumal die Regie von Mar Camp: 
baufen bemüht blieb, den ſcheinbar lockeren 
und in Wahrheit ganz ſtraffen Rahmen des 
Rokokowerkchens genau inne zu halten. Die mit 
Gäſten beſetzten Rollen waren auch ſtimmlich 
recht ſympathiſch. Als Apothekersehepaar waren 
Hans von Stenalin und Giſela Zerlett 
immlich und im Spiel zwei gute Vertreter ihrer 

Nen. Weſentlich belebt wurde das Spiel dur 
Gin Kempf als Sichel⸗Feldſcher und Anny 

obotta als Rofalie, die durch ihr flottes 
Spiel die heiteren Szenen wirkungsvoll zu ges 
ſtalten ep pay ane ea A Fin Irni 
Overhoff mitunter i uri tung auf, 
when man bei Will Pelzer als Dottor- 
ſohn nicht recht an feine große Verliebtheit glau» 
ben konnte. Alexander Helfmann als Haupt- 
mann, Silvio Carli als Dr Krautmann und 


Auguſt Halbe als Kommiſſar wurden ihren 
Aufgaben gerecht. Der lebhafte Beifall war ver⸗ 
dient. W. F. G. 


dürfen Sie für die empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 
wird nach ärztlicher Vorschrift 
hergestellt: schonend dringt der 
reiche Schaum in die Hautporen 

$. ein und macht sie frei für eine 
60 Pfg. gesunde u kräftige Hautatmung. 


ührung 
Dei: und D 


Sterben die Begabten aus? 


Der bekannte Eugeniker Profeſſor Dr Fr. 
Muckermann, vom Dahlemer Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Inſtitut für Anthropologie, hielt vor kurzem 
einen bedeutſamen Vortrag über das Gebur ⸗ 
tenproblem und die em en eb a 
in der Wiener Geſellſchaft für Raſſenpflege. Er 
wies dabei u. a. darauf hin, daß die heutige 
Volkszuſammenſetzung völlig ungeſund fei 
Das erbmäßig minderwertige Material überwiege 
bei weitem, und die erblich Belaſteten ſeien den 
Familien mit wertvollerem Erbgut unverhältnis⸗ 
mäßig an Bahl überlegen. In den Kreiſen der 
e S ar beträgt die durch⸗ 
schnittliche Kinderzahl nach gründlichen ſta⸗ 
n nur noch 1,6—2 pro Fa⸗ 
milie, während zur Erhaltung 3,6 nötig wären. 
ie Geburtenintervalle betragen in dieſen p3 
milien 6—7 Jahre. Schuld an dieſem bedenklichen 
3 der zu einem allmählichen Aus fter- 
en gerade der Familien mit wertvollem 
Erbgut führen muß, iſt in erſter Linie die 
wirtſchaftliche Notlage der geiſtigen Be- 
rufe, die ſpäte Eheſchließung zur Folge hat. 
Für die Fortpflanzung der Angehörigen geiſti⸗ 
ger Berufe iſt die ſpäte Eheſchließung ein 
eſonderer Nachteil. In derſelben Ro in ber 
etwa die Schicht der ungelernten Arbeiter vier 
Generationen erzeugt, bringt es die Schicht der 
ſogenannten Intelligenz ine 


ie ſozial unie- 


auf 3 Generationen, fo daß fid 
n derſelben Zeit Dera 


drigſte Schicht viermal i 


ch] mehrt, in der die ſozial höchſte ſich dreimal 


vermehren kann. 5 

„Normal ift etwa die Kinder⸗ und Geburten- 
dards in einem niederſächſiſchen Dorfe, deien 
urchſchnittliche Kinderzahl Muckermann auf 4,2 
angab, bei einem Durchſchnittsintervall der Ge⸗ 
burtenfolge von wenig mehr als 1 Jahr. Dieſer 
geſunden und normalen Vermehrung 
einer Bauernbevölkerung gegenüber zeigen die 
Intelligenzkreiſe fait aller Völker des nordweſt⸗ 
lichen Europas dieſelbe Erſcheinung, daß ſie, die 
Träger der Begabung, zu wenig Kinder haben, 


olge der durchſchnitt⸗ 
lich um faſt 10 Jahre Wiets. been nur ei 


Und zwar vorher einreiben, bevor 


dann immer wieder feststellen, 
anfühlt, und 
į 


N 
„N 


das Volksganze nichts leiſten fünnen oder wollen, 
die ſtärkſte Vermehrung auſweiſen. Gerade für 
dieſe, vom Standpunkt des ſſenhygienikers 
minderwertige Schicht wendet aber der 
Staat die meiſten Sozialleiſtungen auf, während 
für die wertvolleren Familien nur wenig getan 
wird. So kommt es, daß der Aufstieg von einer 
niedrigeren in eine höhere Schicht nur du 
Verzicht auf Kinderreichtum erkauft werden 
kann. Der Aufſtieg der Begabung bedeutet alſo 
Neal ue das Ausſterben keusche da na 

en vorliegenden Durchſchnittskinderzahlen noch 
nicht einmal die Eltern erſetzt werden. 

Die Ausführungen Profeſſor Muckermanns, 
die großen Eindruck machten, bedeuten eine M a h- 
nung. die nicht überſehen werden darf. Was 
nützt es, wenn man heute den Begabten die Mög- 
lichkeit des Aufſtiegs gibt, wenn das Talent 
gleichzeitig wieder zum Abſterben innerhalb 
weniger Generationen verurteilt ift. Die Rinder- 
armut der Intelligenz iſt ein ernſtes Problem der 
Bevölkerungspolitik. Dr. H. Seh. 


Von der Univerſität Breslau. Der derzeitige 
Rektor der Univerſität Breslau, Profeſſor Dr 
Ernſt Lohmeyer, wurde zum Ehrenmitglied 
der Society of Biblical Literature and Exegesis 
in New Pork ernannt. — Der a. o. Profeſſor Dt 
Friedrich Chriſtiauſen Weniger bat 
einen Ruf als Direktor an das Inſtitut für 
anzenbau an der Univerſität Angora er- 
alten. 

Prof. Dr Friedrich Ludwig 7. Dex Rektor 
der Göttinger Univerjilät, Prof. Dr Frie- 
drich be einem ſchweren Herzleiden 
fe ane d den daß Banh * 505 Richte 
jahre und hatte den Lehrſtuhl für Muſikgeſchichte 
inne. Ludwigs Tod bedeutet einen ſchwezen 
Verluſt für die deutſche Muſikwiſſenſchaft. Der 
Göttinger Ordinarius wax einer der hervorra- 
gendſten Kenner der mittelalterlichen Muſik. 
Seinen Forſchungen verdanken wir unſere Kennt⸗ 
niſſe von der Ars antiqua und insbe andere von 
der mehrſtimmigen Muſik des 14. Johrhunderts. 


Ein Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


während die Minderwertigen, diejenigen, die für! Für beſonders hochſtehende ſchöpferiſche Leiſtun⸗ 


rauhen Tagen, beim Wintersport | 


Sie in die rauhe Luft hinausgehen. Nivea- 


Creme dringt vollkommen in die Haut ein, ohne einen Glanz zu hinterlassen. 
Sie kräftigt und belebt die Haut. und macht sie widerstandsfähi 
Wind und Weiter. Reiben Sie auch allabendlich vor dem a 
Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. Mit Freuden können Sie 
wie weich und geschmeidig Ihre Haut sich 
wie gesund, wie jugendlich Sie aussehen. Erseizen können Sie 
e nicht, denn es gibt keine andere Hautereme, die Eucerit enthält. 


t Dosen zu RM 0.20, 0.30, 0.00 und 1.20 + Tuben ous reinem Zinn za RM 0.50 u. 0.80 


gegen 
Schlafengehen 


gen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
5 in Oeſter reich die affung eines 
Ehrenzeichens für Kunſt und Wiſſenſchaft 
beſchloſſen worden. ie jeweilige Verleihung ſoll 
jedoch in einem ſehr beltran tt Maße er⸗ 
folgen, dergeſtalt, daß die Geſamtzahl der Ehren- 
träger ſich immer aus 24 Oeſterreichern und 24 


durch Ausländern zuſammenſetzt. 


Zuckmahers „Hauptmann von Söpenid“ bei 
Reinhardt. Karl Zuckmayers neues Bühnen⸗ 
werk „Der Hauptmann von Köpenick“ iſt von 
Max Reinhard! zur alleinigen Uraufführung 
erworben worden. Das Stück wird im Deutſchen 
Theater, Berlin, herauskommen. Die Titelrolle 
ſpielt Werner Krauß. 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
langt heute um 20 Uhr „Der Page des Königs“ 
ur Darſtellung. Die muſikaliſche Leitung dieſer Auf- 
hen hat der Komponijt übernommen, — Um 
20% wird am Sonnabend in Beuthen „Spiel von 
Tod und Liebe“ wiederholt. Auf vielfachen Wunſch 
hat ſich die Generalintendanz entſchloſſen, am Sonntag 
in Beuthen um 16 Uhr nochmals und zwar zum letzten 
Male das Schauſpiel „Wilhelm Tel!“ zu wieder⸗ 
holen. Dieſe Aufführung iſt als Volksvorſtellung zu 
ganz kleinen Preiſen vorgeſehen. Um 20 Uhr Aufführun 
der Schwankrevue „Wie werde ich reich nee 
glücklich“. 

Die nächſten Erſtaufführungen des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Das Oberſchleſiſche Landestheater bringt 
demnächſt heraus: Inte mezzo“, Oper von Richard 
Strauß; Barry Conners Luſtſpiel Rogy der 

ratz“ und das Schauſpiel „Der Mann, den fein 
ewiſſen trieb“ von Maurice Roftand, 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
von der Theatergemeinde „Ein Spiel von Tod und 
Liebe“ um 20% Uhr gegeben; am Sonntag findet um 
20 Uhr die Aufführung der Schwankrevue „Wie werde 
ich reich und glücklich“ ſtatt. Beide Aufführungen 
werden zum letztenmal für die Theatergemeinde gegeben. 

„Weltflug, Amerika: und Nordlandfahrten des „Graf 
Zeppelin“. Kapitän Pruß ſpricht, wie bereits mehr- 
fach angekündigt, am 23. Januar in Oppeln, Handwerks» 
fammerfaal; am 28. in Gleiwitz, Stadttheater und am 
27. Januat in Beuthen, Schützenhaus, und wird dabei 
Originalaufnahmen von den Fahrten zeigen. Eintritts- 
karten in den Muſikhäuſern Th. Cieplik und den Lufte 
fahrtvereinen ſowie den üblichen Vorverkaufsſtellen. 


In Königshütte ge- 


re 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
‚seiigeitellt durch den Verein der Nahrungs mittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 
Beuthen OS., den 22. Januar 1931 
Julandszucker Baſis Melis] Roggenm. 60 / 0.121/2-0,13 


Der Zusammenbruch des Admiralspalastes Hindenburg vor den Richtern 


Som Teichen Hotelbeſger zum Unteritüsungsempfänger 


(Eigener Bericht 


Me aS r 


f 


„ TE ET r r a a a une 
re reer In Ein” Pr er 2 
** Pogay E 5 3 = = 


in. Sack Sieb 5 aaps Auen 60/, 29 521 h Hindenburg, 2. Jauuar. Mit annähernd 400 000 Mark Bargeld wurde verſchiedentlich geſchädigt. Trotzdem be⸗ 
Inlandszucker Raffinade Auszug 22—0.22½ Want x N ie 3 Werna im Admirals f 
kunt. Sad Gieb 1 28,85] Weisengrieh 023½ 9,237 3 e eee en % Pub! Ak m verließ er Chemnitz. gann das Geſchäft a n {ehr i 
Röſtkaffee, Santos 2,20—2,60 | Steinfalz 0.4 [ Andrang fand am Donnerstag vor dem Hin- u Phe " [und K. konnte während feiner urzen Zeit ole 
dito Zentr.⸗Am. 2,60 — 3,40 Siedefalz 0,045] denburger Erweiterten chöffen ⸗ Oktober 1924 wurde der Bau des Admiralspalaſtes,] Beſitzer des Admiralspalaſtes etwa 227 000 Mark 


Schwarzer Pfeffer 1,25—1,35 


gebr. Gerſtenkaßfee 9180,19 ie gericht die Verhandlung gegen den 60 jährigen] begonnen. Neun Monate lana ſtand der Bau ſtill als Reineinnahme auf der Deutſchen Bank 
Febr. Roggenkaffee 8 rer Pfeffer 1881 0 er e Bruno Kretzſchmarſweil das Geld fehlte. Und nicht lange nach einzahlen. Aber die Gläubiger wurden ſtürmiſch 
nn, 120-130 . — Reihe bn A be 925 Ne mik dem ha ee Te MS ember 1026 und K. konnte kein Geld ſchaffen. In feiner Ver- 
; 09 -0.10 | Rieſen⸗Mandeln 150-160] einer Reihe : n, 1 anden Schwierigkeiten Dezem ir ie 2 jet 

Nele Mara 1 0.170018 | Hofinen 0,45—0,55 | wirtſchaftlichen Zuſammenbru des Admir s- begann die Geſchäftsaufſicht. worauf wirrung wiederum auf 5 Ratgeber 
Tafelreis, Pama 0,260.30] Sultaninen 9,50—9.75[palaſtes zuſammenhängen. Die ſieben Mit- Sommer 1927 der Konkurs eröffnet wurde. willigte ex in den Vergleich der Admi⸗Sanierungs⸗ 


Bruchreis Getr. Pflaument S. 0,85-0,36 


0,20—0,22 


angeklagten waren die 59jährige Ehefrau des An⸗ 


Wohl hat der Magiſtrat nach und nach 400 000] geſellſchaft nicht ein. Er follte als Geſchäftsführer 


Biltoriaerbien Schmalz. Rift, 0,62—0,63 | geklagten Liddy Kregfhmar, der Maſchinen⸗ Mark als Kredit gegeben, die als erſte Hypothel eingeſetzt werden mit einem Monatsgehalt von 

Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 eee net 1 Pi & 5 Aae ‚inurben; Kin, 2 A alte p Ber 750 Mark bei freier Koſt und Wohnung. Der 

Weiße Bohnen 0.19.0, 21] Heringe Harm. je To. Franziska Rosner. Stadt-Oberin pektorAusſage des K. zu ſpät. K. betonte, daß der Kon urs war nicht zu vermeiden. Die Haupt ⸗ 

aa e — . — 54,00—55,00 Theodor Nosne 05 ſowie der Ingenieux Albert zo ie = 72 fà 55 17 Aber 5 A 82 5 3 = k en a 5 55 er oea 
,18—0, 15 tanib, É Ehef i ! ihn um das perſönlich zugedachte Entgegen- g er ee 

Werigronpecm 0,19-020| een,  36.00-56,00| Fran „%% e e aa S lomaa pets Aea T o Jabin und der ehemalige Geſchäftsführer der 

Berlgraupeo-000 0,23—0,24 Sauerkraut 93 Hauptangeklagten. Es waren 15 Den lad i : Berliner bauausführenden Firma, Architekt 

Haferflocken 0.23—0,237½ Kernjeife - 0, 4— „ 9 ntp ange agten, E en 1 Zeugen gela en. Der Bau ſollte nach dem Vorauſchlag end 5 

gierſchnittnud. loje 0,45-0,47 10 J Seifenpulver 0,15—0,16 Ingenieur Panitz, der in Rußland beſchäftigt . 9 AL, ch. 

Ezerfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer iſt und Frau Selma K. waren nicht erſchienen. 800 000 Mark koſten, ſtellte ſich aber Die Verteidiger 

Eiermaktaron: 0,60-0,65] Haushaltsware 0,286 Das Verfahren gegen die zwei wurde abgetrennt. 2 17 Br $ j 

Nartoftelmeb! 0,15—0,16] Weltgölzer 0,82 | Vorſitzender des Gerichts war Amtsgerichtsvat auf rund 115 Millionen. kritiſierten in ihrem Plädoyer die Tätigkeit der 


ſpondek, als Kaſſenprüfer Pyta und Hoff- 
richter. Der bisherige 1. Vorſtzende, Ober- 
Ingenieur Poppe, wurde für ſeine Verdienſte 
zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 


* Bon der Evangeliſchen Kirchengemeinde. 
Alljährlich findet nach er Verfaſſung der preu⸗ 
ziſchen Landeskirche eine öffentliche Gemeinde⸗ 
berſammlung ſtatt, in der Bericht über das 


Jenkner, der Vertreter der Anklage Staats⸗ 
anwalt Dr Roczelk und Verteidiger die Rechts⸗ 
anwälte Lichtenſtein, Hindenburg und Dr. 
Braun, Gleiwitz. Aus den 


Darlegungen des Hauptangeklagten 
Kretzſchmar 


war folgendes zu entnehmen: Kretzſchmar beſaß 
früher in Chemnitz etwa 15 Häuſer und 4 Gaſt⸗ 


Staatsanwaltſchaft. Sie behaupteten, daß je⸗ 
mand anderer und nicht die Angeklagten auf 
die Anklagebank gehöre. Wie Rechtsanwalt Lich⸗ 
tenſtein erklärte, bezieht der Angeklagte K. jetzt 
monatlich 40 Mark Armenunterſtützung. 

Gegen Mitternacht wurde 


das Urteil 


K. hatte auf die Ratſchläge verſchiedener Leute 
gehört, wodurch ſeine Lage nur noch verſchlimmert 
wurde. Als nun alles zu Bruche ging, be⸗ 
mühte er ſich, noch zu retten, was zu retten war. 
Hierbei hatte er wohl bewieſen, daß er ein guter 
Gaſtwirt, aber kein wahrer Kaufmann war. In 
dem damals herrſchenden Wirrwarr verlor er 
ſchließlich ganz den Kopf, und es kam zu den 
Straftaten, die ihm die Anklage zur Laſt 


irtſchaf i 3 11 legt. z 1 \ È 2 
kirchliche Leben gegeben werden foll. Am Mon- wirtſchaften, verkaufte den größten Teil ai verkündet: Bruno Kretſchmar wurde zu fünf 
tag fand für die Peſige Kirchengemeinde die © e -| hiervon, baute fih 1912 ein autgehendes] Den Mitangeklagten war zur Laſt gelegt, anè Monaten Gefängnis verurteilt, weil er nicht für 
meindeverſammlung im Cvangeliſchen] Etabliſſement mit Namen Admiralspalaſt und!] geblich ; 


Gemeindehaus ftatt. Superintendent Schmu la 
begrüßte die Erſchienenen und nahm ſodann zu 
den im verfloſſenen ve Pr Begebenhei⸗ 
ten des kirchlichen Lebens Stellung. Die Arbeit 
der kirchlichen Vereine zeigt vie Lebendigkeit. 
Das Gemeindehaus wies reges Leben auf und es 
fanden kirchliche, kulturelle Veranſtaltungen ſtatt. 
Daß alle Arbeit, die in Vereinen und Verbänden 
geleiſtet wird, immer das Ziel der Förderung 


wurde als einer der rei 
Chemnitz gehalten. 
eine Hindenburgerin, die ſich in ihrem Geburts⸗ 
ort eine Bauſtelle kaufen wollte, iſt K. nach 
Hindenburg gekommen. Verſchiedene Projekte 
wurden ihm vorgelegt, u. a. auch das Schülerſche 
Hotel. Obwohl dem K. von Bekannten abgeraten 
ließ er ſich die Dinge recht ſchmackhaft 
Auch der Magiſtrat hatte großes 


ten Männer von 


wurde, 
machen. 


d Bat: Wirtſchafterin, 
i 


vorſchriftsmäßige Buchführung geſorgt hatte und 
hierdurch die Gläubiger benachteiligte, weil er 
weiter ſeine Fran zur Begehung eines Konkurs- 
vergehens anſtiftete und unter Eigentumsporbehalt 
gekaufte Waren dem Magiſtrat übereignete. Daß 
K. annähernd 400 000 Mark ins Unternehmen 
eingebracht habe, wurde nicht abgeſtritten. Seine 


erdichtete Forderungen | 


für Löhne und Darlehen zum Nachteil der Gläu⸗ 

biger beim Konkurs geltend gemacht zu haben. 

Die Mitangeklagten waren ſämtlich Verwandte 

aet ebenſo angeklagten Wirtſchafterin Franziska 
os ner. 


10 lüreh liche = öge, Intereſſe an der Erbauung eines großſtädti⸗ Die Beweisaufnahme Ebefran Lindy K. wurde zu zwei e r Gea 

. eiden r 9 bet e 5 Er a g Sa e en Me geftälfete ſich ungeh ſchwi ah Lrebſch fängnis verurteilt. Sie hatte von ihr eingebrach⸗ 

$ 111 : aa indes | Cafe). o verſprach ihm Dberbürgermeijter | geitaltete ſi ungeheuer terig. Prep tes Gut in Hö 320 000 Mark z ößten 
b oe beieiligten Ta meines 1 Jeenel ſofortige Hilfe, falls der Plan an mar hatte vorweg bemerkt, keine Ahnung . „ 


Heidenrei 5 

dann das Wort zu ſeinem Bericht über die Weih⸗ 

nachtsfeiern der evangeliſchen kirchlichen Vereine. 

Hervorgehoben ſei, daß no Umfang der Hilfe» 
e 


finanziellen Schwierigkeiten ſcheitern ſollte. Er 
griff zu. 4 


von Buchführung zu haben. Es ſchlich Une 


Teil fal ſch angegeben. Die übrigen Angeklagten 
ordnung in die Bücher ein, und auch K. ſelbſt wurden freigeſprochen. 


0 RERO, die der Weit i be e ihren ö : — vun . 
Dauptanteil an der Weihnachtseinbeſcherung hat. Das Deutſchlandlied gab dem Empfinden der erſtattung über die umfangreiche und erfolgreiche bekannt, weshalb er die Schließung ausſprach 

azu haben nicht unweſentlich 1 Ar eit Verſammlung Ausdruck. Es ſetzte dann noch Tätigkeit des Vorffandes und des Geſchäfts⸗ ondern ließ durch die Polizei dir beer Säle 
der 1 aetben Frau er p ni jet unb] eine lebhafte Ausiprache über verſchiedene Fragen |führers Maciey. Der anweſende Bezirksvor⸗ räumen. Die Aufregung der Verſammlungsteil⸗ 
von ter z ungel gem SL 9 0 hu des Vereins- und Gemeindelebens ein, und es ſitzende Lepiarz dankte dem Vorſtande für nehmer über die Schließung war groß. Knter 
Ver Wo tfa argie “ra deſſen Leiter 12 wurde im Anſchluß an eine Mahnung des Leiters feine aufopfernde 5 der nachfolgen- Proteſten und ſtürmiſchen Rufen wurde der 
Vortragende 1 i und Speer Kate haben der Verſammlung, die im Winterſchmuck prangende den Vorſtands wahl gingen hervor: 1, und Saal in vorbildlicher Disziplin verlaſſen. Von 


viel Arbeit geleiſtet. 


Hier iſt die Arbeit mehr 
umfaſſenderer Form, d 


. h., daß niemand vergeſſen 
werde, damit aber auch ein Doypelbeſchenken 
unterbunden wird. So iſt der Kreis derer, 
denen eine Weihnachtsfreude 

konnte, doch recht groß, Der Handwerker⸗ und 
Arbeiterverein, der Männer- und Jünglings⸗ 
verein, vor allen Dingen auch der Jungfrauen⸗ 
verein, alle haben mitgeholfen, damit Not be 
dert werde. Der J m 
ders Weihnachten gefeiert, weil dort nur die Mit- 


ſprache zu dieſem Punkt exfolgte nicht. 
intendent Schmula ſprach Dant 


re Eei dem Wunſche, daß viele mithelfen 
an dem kirchlichen Leben. 

ar nder Männer: und Jünglings⸗ 
verein. Im Volksheim des Gemeindehauſes fand 
die Monatsverſammlung ſtatt, die nunmehr regel⸗ 
mäßig am 3. Sonntag jeden Monats dort abge⸗ 
halten wird. In Behinderung des Vorſitzenden 


begrüßte Kaufmann Marquart die Mitglie⸗ 


der und deren Angehörige, gab eine Reihe von 
Eingängen bekannt und wies auf den Gemeinde⸗ 
Abend im blauen Saal hin, bei dem ein Geſamt⸗ 
bericht über das kirchliche Leben im abgelaufe⸗ 
nen Jahre gegeben wird. Das Winterfeſt 
wurde auf den 8. Februar angeſetzt und ſoll in 
einer, der allgemeinen Notlage entſprechenden 
3 Form gehalten werden. Der Leiter des 
Abends erinnerte dann an die 60jährige Wieder⸗ 
kehr des Tages der Reichsgründung. Er ſtreifte 
die geſchichtlichen Zuſammenhänge, wie ſchon bald 


bereitet werden 


Natur draußen vor den Toren der Stadt nicht 


zu vergeſſen, beſchloſſen, bei günſtigem Winter⸗ 


wetter am Sonntag, dem 25. Januar, einen 
Ausflug in den Miechowitzer Forſt zu 2 
men und hierbei das Waldjugendheim zu beſi 
Mer r LE AUS LNS 
„ Fürjorge für Verſicherte aus abgetretenen 
Gebieten. Nach der Bekanntmachung des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters über die Fürſorge für Ver⸗ 


»[ficherte aus den abgetretenen Gebieten 


wird den Verſicherten und Rentenempfängern auf 


polniſchen und deutſchen Rente aus der Unfall-, 
Invaliden⸗ Angeſtellten⸗ und knappſchaftlichen 
Penſionsverſicherung gewährt, ſofern ſie die 
sea t ſche Stgatsangehörigkeit beſitzen und ſeit 
em 1. 
Reihe wohnen. Anträge auf Gewährung der 
ürſorge ſind ſofort, ſpäteſtens bis zum 31. 3. 31 
ei dem für die betr. Renten 
ſchen Verſicherungsträger zu ſtellen. 


„Vereinigte Verbände heimattreuer Oper- 
ſchleſier. Die Ortsgruppe beging ihre Weih- 
nachts feier, bei der über 340 Kinder, egen 
40 Witwen und 20 Invaliden, durch St. Niko⸗ 
laus mit reichlichen Gaben bedacht wurden, nad- 
dem bereits vor Weihnachten eine große 
Anzahl von Kindern der Mitglieder durch die 
Ortsgruppe eingekleidet waren. Eingeleitet wurde 
die Feier durch Muſikſtücke der Jugendgruppe 
und durch einen ſeſangsvortr von Frl. 
Kruppa, der begeiſterten Beifall bei den Feſt⸗ 
keilnehmern auslöste. Der 1. Vorſihende hielt 
hierauf eine kurze, kernige Anſprache und betonte 
immer von neuem, treu und felt zu unjerer Hei» 
mat, zu unserem geliebten Oberſchleſien zu halten. 


Verein ehem. 22er „Keith“. Der Verein 
beging ſein Winterfeſt. Nach Einleitung einiger 
Muſikſbücke trug Frl. Janz einen ſinnreichen 
Prolog vor. Der 1. Vorſitzende, Jang, begrüßte 
die Erſchienenen und machte auf die Bedeutung 
des 18. Januar aufmerkſam. In kurzen Umriſſen 
führte er die Geſchichte unſeres Vaterlandes von 
der Krönung des erſten — von Preußen bis 
zur Krönung des deutſchen Kaiſers vor Augen. 
Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch au; 
das Vaterland und Hindenburg, worauf 
das Deutſchlandlied geſungen wurde. Daraufhin 


nach den Befreiungskriegen aufrechte deutſche erfreute uns ein Quartett des Männergeſang⸗ 
Manner wie a Fichte, 8 10 ide vereins „Liederkranz“ durch einige Lieder. Frl. 


Einigung der deutſchen Stämme er⸗ 
ſtrebten und in Wort und Schrift hierfür ein⸗ 
traten, ſich aber gegen die Widerſtände der 
Mehrzahl der um ihre Selbſtändigkeit beſorgten 
Fürſten, die in ſolcher Haltung von Oeſterreich 
unter Metternichs Führung aus eigenſüchtigen 
Gründen unterftüht wurden, nicht durch⸗ 
jeben konnten. Erſt das überragende diploma⸗ 
tiſche Geſchick eines Bismarck konnte alle dieſe 
Gegenſtrömungen überwinden und dem deutſchen 
Volke ein Vaterland aufbauen, kraftvoll genug, 
um ſich in den Kriſenjahren 1918-19 den inneren 


Zusammenhalt trog aller Rot au, bewahren. Cr x Rei erb Srienöbeichäbigter Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 42 Tel. 4786 
j i Wunſche, doß „Einheit tut] un riegerhinterbliebener. e Orts- 8 
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freund fein möchte und daß dem deutſchen Volke[ lung ab, in der der 1. Vorſitzende, Kamerad 


Huge, tatkräftige Führer erwachſen, die es wie⸗ 
— Weltgeltung und Anſehen führen. 


Rudek, von Frau Müller am Klavier ber 
gleitet, brachte zwei Lieder innig und klangrein 
mit ihrer guten Stimme zu Gehör. Eine humo⸗ 
riſtiſche Darbietung, e von einem 
Kameraden And Frl. Nader, ſtärkte die Lad 
muskeln. Irl. Margot und Käthe Weih- 
rauch trugen mit dem wohlgelungenen Duett 
„Die beiden Trotzigen“ viel zum Gelingen des 
Feſtes bei. Nach den Vorführungen trat der 
Tanz in ſeine Rechte. Preisſchießen und 
Verloſung wechſelten miteinander ab, wobei recht 
ſchöne Gewinne verteilt wurden. 


Wozniof die ſehr zahlreich Erſchienenen auf 
das herzlichſte begrüßte. Es erfolgte Bericht⸗ 


Sud Je 


opember 1930 ſtändig im Deutſchen 


uſtändigen dente- 


[Zuber, Holewa und Sosnpwfki. Es er- 


2. Vorſitzender Woznio k und Hoffrichter, 


ſtelle, Tarnowitzer Straße, ſtattfinden werden. 


Promenaden⸗Reſtaurant wurde von einem Beam⸗ 


Redner unmittelbar vor de m Abſchluß ſtand, 
aufgelöſt. 
hatte vor der Auflöſung ſchon längere Zeit aus 
geführt, daß die Nationalſozialiſten 
wahlen, die in dieſem Johre beſtimmt erwartet 
werden, nichts weiter wollen, als daß Millionen 
Menſchen, ; 
politiſchen Parteien verloren haben, ihr R 
trauen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſchen⸗ 
ken möchten. i 
trotz Aufforderung des Redners nicht den Grund 


den Ausführungen Hüttmanns erweckte beſonde⸗ 
reg Intereſſe die Ankündigung, daß die Nativ- 
nalſozialiſten auf ganz legalem Wege mit 
den Wetten Ber We faſſung noch in dieſem Jahre 
durch Neuwahlen im Reich und in Preußen die 
Macht in die Hände bekommen werden. Bri- 
ning werde bald bereit fein, die Nativnal⸗ 
ſozialiſten in die Regierung hereinzunehmen, aber 
dazu fei es zu spät. Es müſſen eine Reichstags⸗ 
auflöſung und Neuwahlen im Reiche und Pren- 
ßen erfolgen, und dann werde die Regierung ganz 


1. und 2. Schriftführer Jeſch und Skrzipietz, 
1. und 2. Kaſſierer Krzionzek und Rilo I+ 
ca bt, Beiſitzer und Kaſſenprüfer Frauen B ij ars 

ki und Berger, Herren Topieg He in he, 
folgte hierauf Feſtſetzung der Beratungs 
tage, die ab J. Februar 1931 an jedem Mon- 
tag und Sonnabend von 3—7 und jedem Diens⸗ 
tag und Freitag von 9—1 Uhr in der Geſchäfts⸗ 


l lieder in kleinem Kreiſe zuſammenſeiern und Antrag bis auf weiteres eine Fürſorge in Höhe 5 N der NEDAM löſt. Die allein von den Nationalſozialiſten gebildet 
< ich beſchenken. Die Frage der Spielſchule eh: bi g i ; erſamm an V. aufgelöft. zte werden. j Ale 
wurde noch erwähnt Der Vortragende ſtreifte des Unterſchiedsbetrages zwiſchen der heutige Verſammlung der NSDAP. im] we 


Damenſchneider⸗Zwangsinnung. Die In- 
nung hielt ihre Quartalsverſammlung 
ab, die Frl. Kuſper eröffnete. Die Schriftfüh⸗ 
rerin erſtattete den Jahresbericht. In die 
Lehrlingsrolle wurden 64 Lehrmädchen aufgenom⸗ 
men, zur Freiſprechung gelangten 53 Lehr⸗ 
mädchen. Außerdem fanden 9 Meiſterprü⸗ 
pua gen und 4 Kammerprüfungen ſtatt. Der 

orſtand tagte in 10 Sitzungen. Die Mitglieder 
wurden außer den 4 Quartalſitzungen zu einer 
außerordentlichen Verſammlung, in der über 
Statutenänderungen verhandelt wurde, zuſammen⸗ 
gerufen. Tie Kaſſenführerin, Frl. Rother, gab 


ten der politiſchen Polizei um 9,55 Uhr, als der 
Unter⸗Gauleiter Hüttmann 


bei Neu⸗ 


die bereits das Vertrauen zu allen. 
Ver⸗ 


Der Kriminalkommiſſar gab auch 


Unser : 


Inventur- _ 
Ausverkauf 


IST EINE SENSATION 


denn es kommen nur unsere regulären Qualitätswaren zum Verkauf. 
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einen Kassen-Rabattvon 


Gardinen, Fensterdekorationen, Polstermöbel. 


Einführung von Pfarrer Hrabomifi 
als Protektor des KKB. Beuthen 


[Eigener Berich! 


Beuthen, 22. Jannar. 

Im Rahmen eines feſtlichen Familien⸗ 
abends im Kaiſerhofſaale fand heute die Cin- 
führung des neuen Protektors des KV. ſtatt, 
des Pfarrers Hrabowſki von St. Maria. In 
dem feierlich geſchmückten Saale eröffnete der 
Vorſitzende, Kaufmann Kaluza, den Feſtabend. 
Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß eine 
ſtattliche Anzahl Perſönlichkeiten zu dieſem Abend 
erſchienen iſt. Beſonders begrüßte er den neuen 
Protektor, den Geiſtlichen Beirat, Studienrat 
Hoffmann, den Vorſitzenden der Zentrums⸗ 
partei, Studienrat Dr Schierſe, und Stadtrat 
Czaya. Die Anweſenheit der Vertreter des 
Magiſtrats beweiſe den Willen, die Verbindung 
zwiſchen Magiſtrat und KK V. lebhafter zu ge⸗ 
ſtalten als bisher. Der heutige Tag iſt für den 
KK V. ein beſonderer Merktag inſofern, als es 
gelte, den neuen Protektor des Vereins, Pfarrer 
Hrabowſki, einzuführen, der nach den Statu- 
ten des Vereins das Bindeglied zwiſchen Verein 
und Behörden ijt Der KK V. dürfe nicht nur ge- 
ſellſchaftliche Veranſtaltungen pfle- 
gen, ſondern er müſſe auch Standesinter⸗ 
eſſen vertreten. Wenn es auch naheliege, die an⸗ 
weſenden Vertreter des Magiſtrats auf die not- 
wendige Senkung der ſteuerlichen Laſten hinzu⸗ 
weiſen, ſo ſolle heute dieſer Gedanke nicht vorwie⸗ 
gen. Vielmehr ſoll er feſtlich begangen werden, 
um in dankbarer Freude den neuen Protektor zu 
begrüßen. Der Vorſitzende führte darauf Pfarrer 
Hrabowſki mit einem dreifachen Hoch ein. Der 
Geiſtliche Beirat, Studienrat Hoffmann, ge⸗ 
dachte zunächſt der erfolgreichen Tätigkeit des 
verſtorbenen Pfarrers Nieſtroj, um ſchließlich 
feſtzuſtellen, daß der nun tote Pfarrer und Bro: 
teftor nicht nur dem Verein großes Interefje ent- 
cegengebracht habe, ſondern auch für geſellſchaft⸗ 
liche Feſte eingetreten ſei. Nach einer kurzen Dar⸗ 
legung der Aufgaben eines Protektors 
und eines Geiſtlichen Beirats mit der Betonung, 
daß Pfarrer Orabowſki mit ihm gleicher 
Meinung jei. 


Studienrat Dr, Schierje 


zeichnete darauf zunächſt die Berührungspunkte 
wiſchen KV. und Zentrumspartei. Beide mij- 
m zuſammenſtehen im Kampfe um die ka⸗ 
tholiſche Weltanſchauung. Nach dieſen 
Begrüßungsworten ergriff der neue Protektor, 


—— a a. 


iſt, muß er 


Pfarrer Hrabowſki 


das Wort. Er führte aus, es ſei für ihn eine 
würdevolle Stunde geweſen, als er vor einigen 
Tagen als Geiſtlicher Beirat des Gaues des KRV. 
in Kandrzin eingeführt wurde. Er habe ſich vor 
Männern von Schrot und Korn geſehen, vor 
Männern mit Religion und Glauben, vor Män- 
nern, denen Fleiß und Arbeit die Wegweiſer des 
Lebens find, vor Kämpfern, die einen doppel⸗ 
ten Kampf führen, die in erſter Linie einen 
Kampf als katholiſche Kaufleute zu be⸗ 
ſtehen haben gegen Unglaube und modernen Irr⸗ 


glauben, die auf der anderen Seite einen Kampf! 


führen müſſen mit der Wirtſchaftskriſe. 
Was er von der Stunde in Kandrzin ſage, gelte 
auch von hier. Der KKW fuße auf der katholi⸗ 
ſchen Weltanſchauung. Er kämpfe für dieſe und 
ſeinen Beruf. Wie in den Tagen der erſten Grün⸗ 
dung katholiſcher kaufmänniſcher Vereine, jo ſtehe 
man auch heute in einem neuen Kultur 
lampfe, der nur mit feineren, aber gefährliche 
ren Waffen geführt werde. Es gelte darum, ſich 
enger zuſammenzuſchlie ßen auf der Qi- 
nie: Einer für alle, alle für einen. 
Der Beruf gilt zur Lebenserhaltung, 
Gottes Gebote müſſen ihn aber leiten. Wenn 
der Beruf Gottesdienſt und Gottespflicht 
ĵi auh Menſchendienſt ſein, 
Dienſt an der Allgemeinheit. Der Kaufmann, der 
ſich dieſe Ziele immer vor Augen hält, wird ſei⸗ 
nen Beruf auch in ſchlechter Zeit freudig empfin⸗ 
den. Weiter ſtellt der KRV. die $ eligion 
an erſter Stelle. Auf 1 Linie wird der 
katholiſche Kaufmann zur erufsperſönlichkeit 
e iſt er Träger und Erhalter alter 
kultureller Werte Darum muß er in erſter 
Linie die Familie ir en, muß eintreten für 
ihre Heiligkeit, 55 atholiſche Auffaſſung der 
Ehe und ihre Unaufläsbarkeit. Der heutige 
entſcheidende Kampf der Geiſter wird 
bald zum Ziele gebracht fein. Die Entſchei⸗ 
dung kann und wird nur im Sinne der Familie 
fallen. Des katholiſchen Kaufmanns vornehmſte 
Aufgabe müſſe es auch ſein, in der Politik mit⸗ 
zuarbeiten, für Staat und Gemeinde zu kämpfen, 
um Staat und zur Verfaſſung zu ſtehen. Pflicht 
es Vereins ſei es aber weiter. Stellung zu neh⸗ 
men zur Sozialpolitik und zur Wirtſchaft. 
Der Gemeinſchaftsgedanke verlangt auch 
geſellſchaftliches Leben. 

Die Ausführungen des neuen Protektors wur⸗ 
den mit außerordentlichem Beifall aufgenom- 
men. 
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Hauptversammlung des Kreislandbundes Oppeln 


Statt Senlung 
Erhöhung der Feuerſozietäts⸗Beitrüge 


[Eigener Bericht) 


Oppeln. 22. Januar. 
Im großen Saale des Geſellſchaftshauſes hielt 


Dhien. Eine lebhafte Ansſprache rief die 
Erhötung der Beiträge zur Oberſchle⸗ 
ber Kreislandbund eine gut beſuchte ſiſchen Probinzial⸗Feuerſoziekät þer- 
Hauptverſammlung ab, die von Rittergutsbeſitzer vor. Die Verſammlung nahm bierzu eine Œn t- 
Neugebauer, Dometzlo, geleitet wurde und ſchließung an, in der auf die wirtſchaftliche 
der auch der Hauptgeſchäftsführer des Bundes, Not der Landwirtſchaft hingewieſen wird. In 
Freiherr von Ohlen, erſchienen war. In der einer Zeit. wo es nicht mehr möglich iſt, die not⸗ 
Begrüßungsanſprache betonte der Vorſitzende die wendigſten Betriebsausgaben durch die 
wirtſchaftlich ſchwere Lage der Qani- immer geringer werdenden Betriebseinnahmen ù 
wirtſchaft. Aus dem Bericht des Geichäfjsführers decken, bat die angeblich gemeinnützige Oberjhle- 
war zu entnehmen, daß der Kreislandbund in ſiſche Provinzialfeuerverſicherung die Beiträge 
den letzten beiden Jahren rund 1060 Mitglieder am 10 Prozent, und zwar rückwirkend für das 
neu aufnehmen konnte und in allen Gemeinden Jahr 1930, erhöht. Die Landwirte des Kreises 
des Kreiſes vertreten iſt. Nach dem Kaſſen Oppeln proteſtieren gegen dieſe unerhörte 
bericht, den Landwirt Kotulla erſtattete, Neubelaſtung energiſch und fordern unbedingt 
wurde der Haushaltsplan für 1931 genehmigt. Rev ijion des. Erböhun sbeihlui- 
Die ſatzunosmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmit es. Es wird darauf hingewieien, daß die Rieber- 
lieder wurden wiedergewählt und Landwirt ſchleſiſche Provinzialſeuerverſicherung zur jelben 
Nernol, Koſſorowit und Landwirt Paul] Zeit die Beiträge um 10 Prozent geſenkt hat. 
Drang, Alt⸗Budkowitz, neu in den Vorſtand Die Landwirte des Kreiſe? Oppeln find nicht 
gewählt. Die ſchweren Nöte der Landwirtechaft] gewillt, die vollzogene Erhöhung ohne weiteres 
ſchilderte in eindrucksvoller Weiſe Freiherr bon hinzunehmen. 
CCC ET ENE TEILEN DO DEE EEE TEE A EE i 
eine Ueberſicht über Einnahme und Ausgabe, wäh * W e Im Pro⸗ 
rend die Kaſſenreviſorinnen über die Prüfung gramm der zweiten Januarhälfte wurden Carl- 
der Kaſſe Bericht erſtatteten, worauf die Ent⸗ chen a Unia er, und unterhaltſamer 
laſtung erfolgte. Die ſtatutengemäß ausſcheiden⸗ Plauderer ſowie die geſanglich hochbegabte Emmy 
den Vorſtaudsmitglieder, ebenſo die beftehenden | Ritz beibehalten. Die Leitung hat recht damit 
Kommiſſionen wurden wiedergewählt. Das getan, denn das Paar gibt alles her, um die Bor- 
Bort erhielt nun Gewerbeoberlehrer N Itan er. (ragsfolge mit Temperament und Geiſt zu er- 
Er wies zunächſt auf die Bedeutung des 18. 1: 71 füllen. Die Orion Siſters ſind glänzende 
für das Deutſche Reich hin und würdigte die Ber: | Vertreterinnen. der Tanzkunſt, ihre Tanzſchöpfun⸗ 
dienſte Heinrich Stephans um die Entwicklung] gen find voll Anmut und Harmonie. Aus der 
des deutſchen und des Weltpoſtweſens, dann er» | Fülle ähnlicher Darbietungen ragen ihre Leiſtun⸗ 
örterte er die wichtigſten Beſtimmungen der Not- gen unbedingt hervor. Was die 2 Fokker an 
verordnung vom 1. 12 30, Die folgende Tages. Exzentrit und Parodiſtik leiſten, grenzt ſchlecht⸗ 
ordnung behandelte den Abſchluß der Kollektiv. bin ans Fabelhafte. Das ift eine Bombene 
Verſicherung, Breisabbau, Bekämpfung der nummer, die berechtigte Beifallſtürme auslöſt 
Schwarzarbeit. Die Belichtigung des bieſigen Daß Ho rſt. Hellmut mit ſeinen Getreuen auf 
Krüppelbeims findet am Montag, dem 26., 3 Uhr,] der Höhe neuzeitlicher Mujit ift und mit ſchmiſ⸗ 
ſtatt. 0 N ; ſigen Weiſen die Stimmung, die die „zehnte Muje” 


Die Höchstleistungen im Inventur-Ausverkauf 


zu staunend billigen Preisen ge eh 
. e - ee 2 \ 
nur im Spezialhaus für Wollwaren 
Inh. FRIEDRICH FREUND 
Tarnowitzer Str.48 am Ring Beuthen OS. Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12 


verkörpert, weſentlich erhöht, wurde an dieſer 
Stelle ſchon oft geſagt. Alles in allem: die Vor⸗ 
tragsfolge beſtätigt wieder den Ruf des Wiener 
Cafés als Stätte gepflegter Kleinkunſt. í 
* Deutjhe Volkspartei, Orts⸗ und Kreisgruppe. 
poe a 20.15 Uhr, im Vereinszimmer des 
ierhaujes Knoke Reichsgründungsfe ier 
und Vorbereitung für die nächſte Bi 
tagung in Kandrzin. 


* Sram: und Viehmarkt. Der nächſte Kram⸗ 
und Viehmarkt findet am Mittwoch, dem 
4. Februar, ſtatt. Der Krammarkt wird auf dem 
Moltleplatz abgehalten. 


* Satzungen der Stadtſparkaſſe genehmigt. 
Die lt. Beſchluß des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung feſtgeſetzte neue 
Satzung der Stadt⸗Sparkaſſe iſt durch 
Verfügung des Oberpräſidenten vom 5. Januar 
1931 genehmigt worden. Die Satzung tritt 
mit dem heutigen Tage in Kraft. 


ahlkreis⸗ 


* Sti⸗Bund. Am 31. Januar und 1. Februar findet 
der Jugend ⸗Ski⸗Tag für die Grafſchaft Glatz und 
Oberſchleſien in Landeck ſtatt. Gemeinſame Abfahrt der 
Jugendlichen, unter Führung von DSV. ⸗Skilehrer Dr. 
Lwowſki, Sonnabend, den 31. d. M., nachmittags 
2,15 Uhr. ER 0 

* Alter Turn-Verein. Heute, Freitag, 20 Uhr, findet 
in der „Altdeutſchen Bierſtube“ die Hauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. Am Sonntag hält der Schneelauf⸗ 
Obmann des Oberſchleſiſchen Turngaues, Oberingenieur 
Krauſe, Vorſigwerk, eine Gauübungsſtunde 
für Schneelauf im Gelände von Kamienietz ob, an 
der ſich die Schneeläufer der Männer und Frauen⸗ 
abteilung beteiligen. Die Abfahrt erfolgt mit dem 
Zug 8,34 früh mit Sonntagskarte Kamienietz. Verbun⸗ 
den mit dieſer Uebungsſtunde iſt eine Winterwan⸗ 
derung für alle Mitglieder. 3 

Alanen⸗Verein. Am Sonntag um 16 Uhr findet im 
Vereinslokal, Palaſt⸗Reſtaurant die Generalver: 
ſammlung ſtatt. X 

* Gingefreis des Jugendamtes. Nächſter Ging: 
abend am Freitag, 30. Januar, 20 Uhr, im Gejang- 
faal der Mittelſchule. y 

* Berein ehem. 8. Dragoner. Sonnabend um 20 Uhr 
Monatsverſammlung im „Bierhaus Oberſchle⸗ 
fien“, Tarnowitzer Straße 4. : Bm nur 


4 - 

* Deli-Thenter, Des großen Erfolges wegen verlän⸗ 
gern wir bis auf weiteres den 100prozentigen Groß⸗ 
tonfilm „Nur Du“ mit den bekannten Darſtellern Fritz 
Schulz, Walter Janſſen u. a. m. Dazu das ent: 
züdkeende Beiprogramm und die neueſte Emelka⸗ 
Tonwoche. \ ; 

* Shalia-Lirhtjpiele bringen auch diesmal 3 Gto $- 
filme: „Hauptmann Sorrell'und fein. Sohn“. 
Ein Film, der die Aufopferung eines Vaters für feinen 
Jungen zeigt. Als Beiprogram m laufen die bei⸗ 
den Filme: „Wüſtenpatrouille“ und „Das Mädel aus 
der Provinz.“ 

* Kammer-Lichtſpiele. Roda Rodas militäriſche Ton- 


zur Zeit zur Aufführung gelangt, bleibt des großen Er⸗ 
noch bis einſchließlich Montag auf dem 


film⸗Humoresle „Der falſche L u. k. Feldmarſchall“, | 


folges wegen 
Spielplan. 

Intimes Theater.. Das neue Programm bringt auf 
vielfachen Wunſch den hervorragenden Tonfilm „Un te 15 
den Dächern von Paris“. Dieſer Film fand an⸗ 
läßlich ſeiner Erſtaufführun g ungewöhnlichen 
Beifall bei Publikum und Preſſe. Infolge des ſeiner⸗ 
zeitigen großen 1 7 erwies ſich eine Wieder: 
holung dieſes Werkes als notwendig. 

Schauburg. Ab heute gelangt in Eritauf: 
führung für Beuthen der Senſations⸗Tonfilm „Im 
Kampf mit der Unterwelt“ zur Aufführung. Die Haupt⸗ 
rollen des Filmes ſind mit Carlo Aldini, Siegfried 
Arno und Ruth Weyher beſetzt. 


Bobrek⸗Karf 


Frauengruppe der Deutſchnationalen Bolts- 
partei. Frauenkaffee am 3. Februar, 16 
Uhr, im Tipvpli. Rednerin Fräulein v. Wim 


mer, Beuthen. 8 a 


Deutſchnationale Volkspartei. Die Frauen. 


gruppe der Partei hielt ihre erſte Zuſammenkunft 
im neuen Jahr ab. Die erſte Vorſitzende, Frau 
Hütten inſpektor Hüter, gab im Anſchluß an die 
Begrüßung ihrer beſonderen Freude über das 
ſtete Wachſen der Frauengruppe Ausdruck. Nach 
einigen vaterländiſchen Gedichten, mit viel Ver⸗ 
ſtändnis vorgetragen von Frl. Kurpierz, und 
einem Geſangsvortrag von Irl Zimmer 
mann hielt die ſtellvertretende Landes⸗Oberin 
Frl. v. Wimmer, Beuthen, einen Vortrag über 
das Thema: „Kauft deutſche Waren“. Das Luſt⸗ 
ipiel „Die fünf böſen Buben“, einſtudiert durch 
Frl. Scholtyſſek, bildete den Schluß der 
Darbietungen. . 


Rokittnitz 


* Generalverſammlung des Turn- und Spiel- 
vereins. Bei der letzten abe 
lung, die don den Mitgliedern recht zahlreich 
beſucht war, gedachte der Vorſitzende, Lehrer 
Freiherr, zunächſt des 60 jährigen Jubiläums 
der Reichsgründung; er ermahnte zur Einigkeit 
und brachte ein Hoch auf das ent! € 
Vaterland aus, das in dem Denti- 
landliede ausklang. Beſonders umfangreich 
und vielſeitig war wieder der Geſchäfts⸗ und 
Tätigkeitsbericht. Die Vorſtandswahlen hatten 
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Lehrer 
Freiherr. 2. Vorſitzender Fahrſteiger Kan⸗ 
dora, Schriftführer A. Nowakowſki und 
A. Kowalſki, eriterer zugleich auch Geſchäfts⸗ 
führer, Kaſſierer R. Schuba un L. Ga. 
letz ka, Sportwarte A. Ka lig und W. Hanka, 
Turnwarte Jawarek und V Jarzombel, 
Jugendwart R. Z rob, Liedermeiſter Steiger 
Nowinſki, Beiſſtzer J. Kirſchniok, Hoff⸗ 
mann, R. Schneider, E. Smolarczyk, 
J. Bartocha. n 
faßte ſich ſchließlich noch mit Satzungsänderungen. 
mit der Ausgeſtaltung des Faſchingspergnügens. 
der . und des Turnbetrie⸗ 
bes. — Am nächſten Sonntag, 11 Uhr, hält die 
„ e A i unter. Qeitung bon 
Steiger Nopinjii eine Uebungsſtunde ab. 
Anſchließend an diefe findet eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. ; 


Mikultſchütz 


Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Im Rathaus 
keller hielt der Verein ſeine Gemeralver- 
ſammlung ab. Schriftführer und Kaſſierer 
erſtatteten ihre Jahresberichte, aus denen 
hervorging, daß die Finanzen des Vereins in 
beſter Ordnung ſind und daß der Stand der 
Sterbekaſſe ein überaus zufriedenſtellender 
iſt. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab: 1. und 
2. Vorſitzender Holzkaufmann Schirokauer 
und Drogeriebeſizer Bienek; Schriftführer 
Druckereibeſitzer Soila; Kaſſierer Kaufmann 
Bednarek; Beiſitzer: die Kaufleute Nieſpo⸗ 
rei, Winsczyk, Quas, Fuhrmann. Zur ein- 
gehenden Beratung erfolgten folgende Anträge: 
Bei der Oberpoſtdirektion iſt zu beantrg⸗ 
gen, einen Poſt wagen nach Beuthen einzulegen, 
der früh vor 8 Uhr in Beuthen fein muß. Der 


Die Generalverfammlung ber 
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Zamna der Vergbauangeſtellten 
des Induſtriebezirls 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 2. Januar. 
Der Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtell 
ter, Fachgruppe Bergbau, im Geſamtverband dent- 
755 N hielt in dieſen 
Tagen für die Reviere Beuthen und Gleiwitz ſeine] Die Arbeit des neuen Geſchäftsjahres wurde 
Jabresbauptverſammlung ab. Vor am Donnerstag mit der re 
Eintritt in die Tagesordnung wurde das Anden⸗[ſUwung begonnen, die mit einer feierlichen Kolende 
ken des verſtorbenen Abteilungsſteigers Anton durch den 
Mant, Rokittnitz, geehrt, der Vorſitzender des 
Bezirks Oberſchleſien und Vorſtandsmitglied der 
Oberſchleſiſchen Knappſchaft war, und im Novem- 
ber zum Vorſitzenden des geſamten Reichsverban⸗ 
des gewählt worden war. 
Aus dem Jahresbericht iſt 


Beuthen, 22. Januar. 


Präſes, Prälat Schwierk, 


eingeleitet wurde. In einer zu Herzen gehenden 
Anſprache an die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
wünſchte er ihnen und den Familien Gottes reih- 
hervorzu⸗ſten Segen für. das neue Jahr. Er ſprach über 
beben, daß die Mitgliederzahl geſtiegen ift. Die die Deilige Familie und mahnte, der heiligen Ba 
Neuwahlen der Reviervorſtände und der jtimm- | dann dur eee eee wurde 
berechtigten Vertreter zum Bezirkstag gingen glatt : RT 
vonſtatten. Die bisherigen Reviervorſtände wur⸗ Frau Studienrat Jaſch ke, 
den einſtimmig wiedergewählt. Der Vorſitzende i K N 2 
des Reviers Gleiwitz iſt Büroangeſtellter mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. Sie 
Schotte ⸗ Schweitzer von der Gleiwitzergrube; dankte den Vorſtands, und Vertrauensdamen für 

à “hon Pa RT Neu; ihre Mitarbeit. Der Prälat dankte der Vorſitzen⸗ 
der Vorſitzende des Reviers Beuthen, Abteilungs⸗ d - ie Shrin in 8 

; 3 E en. Darauf eritattete die Schriftführerin, Frau 
ſteiger Petſchke von der Preußengrube. Ge Krügel, den Jahresbericht, dem folgendes z 
atam ; 1 , R ‚ gendes zu 
ſchäftsführer Glen 3. Waldenburg, berichtete über entnehmen ift: Das verfloſſene Jahr zeigte ganz 
die lataſtrophale Finanglage der knappſchaft⸗ beſonders die große Not des Volkes und das Elend 
lichen Penſionskaſſen. In der Angeſtelltenpenſions- zahlreicher Mütter. An die caritative Tä- 
kaſſe z. B. entfallen auf je 5 aktive Mitglieder [tigkeit des Müttervereins wurden hohe Anfor⸗ 
rund zwei Ruhegeldeinheiten. Die ſeitens der derungen geſtellt. Der Verein ſuchte nach Kräften 
Reichsregierung gewährten Zuſchüſſe reichten zu helfen. Nicht weniger als hundert unbe- 
eray Koh: lia, [mittelten Wöchnerinnen konnten die 
zur Deckung des Fehlbetrages von etwa % Millio 
nen Mark monatlich bei irha nicht aug Des. 5 en T Ai. 760 ig ae Wie 

y 4 * bei n. Der Verein zã itglieder. Der 

Halb jab ſich die Haupwerſammlung, die am ver⸗Vorſtand beſteht aus dem Pri, Prälat 
gangenen Freitag in Berlin getagt habe, zu Lei⸗[Schwier Í; der 1. Vorſitzenden, Frau Jaſchke, 
ſtungsminderungen gezwungen. In Form der 2. Vorſitzenden, Frau Stephan; der Kaſ⸗ 
von Aenderungen der Satzung der Reichsknapp⸗ſiererin, Frau Bernar dt;: der Schriftführerin, 
ſchaft feien u. a. die geſetzlichen Steigerungs-⸗[ Trau Krügel: der Wäſcheverwalterin, Frau 
beträge von 0,5, 1, und 1,85 Prazent des End⸗Sobaglo. Zum erweiterten Vorſtand zählen 


betrages der Gehaltstlaſſe auf 0,4, 0,85 und 1,50 K ach i Wollen Pusteln! Nu 
Prozent herabgeſetzt worden. Trotzdem jeien cyl, Schreier, Winkler, Buchta, Kal⸗ 
die Fehlbeträge noch nicht ganz ausgeglichen. [er, Kinder, Duda Bamlil, Lazaret, 


7. c A E A N Lr 7 
dera. Be Monat De Schwierk 


ſer mit dem Magiſtrat Hindenbu 
men fest, um zu erlangen, daß früh ein beſonderes 
Schülerauto eingelegt und der 20-Minnten- 
Verkehr wieder eingerichtet wird. 


einem Auslandsdeutſchen Abend Pen- 
thener Katholiken und an einem Vortrag über 
Säuglingspflege. Zu Ehren des Muttertages fand 
eine hl. Meſſe und Kollekte für den Mütterverein 
ſtatt. Außerdem veranſtaltete der Caritasverband 
einen Blumentag, deſſen Erlös den Mütter 
vereinen gleichmäßig überwieſen wurde. Die frei 
willigen Spenden reichten bei der zunehmenden 
Not nicht mehr aus, um allen Anforderungen ge- 
recht zu werden. Der Präſes erteilte daher die 
Erlaubnis zur Erhebung eines laufenden Bei- 
trages von den achhengsfgbigen Mitgliedern. 
Anfang September fand ein Ausflug nach 
Dombrowa ſtatt, wobei die Joſefs⸗Kirche beſichtigt 
wurde. Vom 24. bis 30. November fanden all. 
abendlich religije Vorträge des Jeſuitenpaters 
Gröger tatt. Am 15. Dezember wurde eine 
Weihnachtseinbeſcherung ſämtlicher Wöchnerinnen 
des vergangenen Jahres veranſtaltet. Der Prälat 
Schwierk richtete an die Anweſenden zu 
gehende Worte und ermahnte fie, die? 
andachten nicht zu verſäumen. Den 


Höhepunkt der Feier 


bildete das von der ſozialen Frauenſchule geſpielte 

ſchöne Krippenſpiel. Für die Einbeſcherung wur ⸗ 

den von Kaufleuten, Bäckermeiſtern, und anderen 

Privatperſonen Lebensmittel, Textilwaren und 

Geldmittel reichlich geſpendet. Die Ausgaben 

für Milch, Lebensmittel, . und Geldbei 
Ma 


ergen 
ütter⸗ 


hilfen beliefen ſich auf 1652,45 rk. Für die 
Wöchnerinnen wurden ausgegeben: 887 Stück 
Säuglingswäſche, 500 Liter Milch und Lebens⸗ 


mittel aller Art. Ferner wurden 600 Mittageſſen 
verabreicht. Außerdem verteilte noch der Mitter- 
verein an arme, kinderreiche Familien 
Lebensmittel ſowie gebrauchte, noch gut erhaltene 
Kleidungsſtücke und Wäſche in großer Zahl, auch 
Betten, Kinderwagen und Winkervorräte. Zwei 
9 8 erhielten das ganze Jahr hindurch Mittag⸗ 
eſſen. ; l 
Der Borftand blieb in feinen Aemtern bis 
auf die Kaſſiererin, die ihr Amt niederlegte. An 
ihrer Stelle wurde die Lehrersgattin Frau 
ke 


Menzel newähl 


leidigung bezw. Verleumdung. 


von 1149,10 Mark 
57,97 Mark abgeſchloſſen haben. Nach Ent i 
der Kaſſenführer ergab die Neuwahl folgender 


Die Jahresarbeit des Beuthener eowabtanmen zelten 
Müttervereins St. Trinitas 


[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 22. Januar. 
Der Schlichtungsausſchuß Kattowitz behan⸗ 
delte heute das Lohnabkommen iſt Ditober- 
ſchleſien. Die Arbeitgeber, die eine Lohnkürzung 
von 10 Prozent forderten, enthielten ſich jeder 
Stellungnahme. Die Arbeitnehmer dagegen fpr- 


derten weiterhin eine Erhöhung der Löhne 


entſprechend den tatſächlichen Lebensverhältniſſen 
in der Woiwodſchaft. Nach einhalbſtündiger Be⸗ 
ratung fällte der Schlichtungsausſchuß den 
Schiedsſpruch, daß die Löhne in derſelben Höhe 
wie bisher bis zum 31. Yantar 1932 Gültigkeit 
haben. Von dieſem Schiedsſpruch wird der 


Erzbergban nicht betroffen, für den noch wei⸗ 


tere Verhandlungen ſtattfinden werden. 


Yer öchleſſche Auſſländiſchen⸗ Verband 
verklagt den Deutschen Volksbund 


Kattowitz, 22. Januar. 

Die von Außeuminiſter Zaleſki in Genf 
angekündigte Klage des Schleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗ Verbandes gegen den Dent 
ſchen Volksbund iſt bereits beim Kattowitzer 
Burggericht eingelaufen. Nach der Klageſchrift 
fordert der Aufſtändiſchen⸗Verband die Beſtra⸗ 
fung des Deutſchen Volksbundes wegen Be⸗ 
Die Beleidi⸗ 
gung wird darin erblickt, daß die Darſtellungen 
in der Beſchwerdeſchrift des Deutſchen Volksbun⸗ 
des an den Völkerbundsrat nicht den Tatſachen 
entſprechen, wonach der Aufſtändiſchenverband für 
die Terrorakte während der polniſchen Wah- 
len verantwortlich zu machen iſt. 


die Vereinskaſſe mit einem Beſtande von 516,72 
Mark, die Beerdigungsbeihilfe mit einem ſolchen 


und die Naß Ee mit 
tung 


Ergebnis: Markſcheider Leutnant Bobiſch 
1. Vorſitzender, Rektor Krömer 2. Vorſitzen⸗ 
der, Kohlenexpedient Spallek i. Schriftführer, 
Bürovorſteher Buret 2. Schriftführer, Tiſchler⸗ 
meiſter Jaſchinſky, 1. Kaſſenführer, Voll- 
ziehungsbeamter Klimezyk 2. Kaſſenführer 
Bergoberſekretär Gloger Sterbekaſſenführer. 


Erde ohne Hunger 


das bedeutet nicht Glück und Frieden, sondern Ent: 
setzen, wildes Ringen um die Macht, Kämpfe, wie sie 


Gleiwitz 


Die Kameraden Böhm, Gloger und Graber 
ſind Beiſitzer. e e 5 — ie 
Swoboda 1. Vereinsführer, neidermeiſter 
Neukirch 2. Vereinsführer, Schuhmacher 
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x vergnügen, das er mit der Auszeichnun die Menschen noch nicht erlebt haben. Lesen Sie|titer Janit Fahnenträger, die Kameraden 
a langjähriger Mitglieder und ge t dre Magnor, Proske und Tkotz Fahnen⸗ 
\ gettelter verband. IS bag delt, 3 alei, mit Segleiter. 

3 dem Tanz begann, einen gewiſſen Höhepunkt er⸗ ; * Sa „ Propinzial-⸗Geflügelausſtellung. Aus den 
* reicht hatte, begrüßte Gastwirt Bujakowſky r ; ö om te Fe WW | Borarbeiten zu der am Sonnabend im Bürger- 
bi in Vertretung des erſten Vorſitzenden, Gaſtwirts unseren neuen Ro an! ee ſtattfindenden Geflügelausſtellung 
8 reza, die Mitglieder und Gäſte d ta iſt zu erſehen, daß trotz der ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
E wirtsvereins und überreichte denjenigen Mit- lage und des ungünſtig 5 inenden Termins 
3 gliedern, die bereits 20 Jahrelang im Salt immerhin einige hundert Tiere angemeldet wor- 
$ wirtsverein organiſiert ſind, Auszeichnungen des den find. Zur Ausſtellung gelangen Raſſegeflügel 
w Deutſchen Gaſtwirtsverbandes Es waren dies in großer Abwechflung wie Hühner, Zwerg⸗ 
. Frau Maria Gurtſchke, Schierakowitzt Paul hühner, Gänſe, Puten, Enten, Tauben uſw. Auch 
k VAA S Ea Kieferſtädtel und aus Gleiwitz der allſeits bekannte Geflügelhof Labend wird 
a die Moirte Jwanopſki. Bochenek, mit ſeinem guten Material en nicht 
Re Püſchel, Roeder, Podeſchwik um X fehlen. Dexartig umfangreiche Ausſtellungen find 


kilide ahre 
am oſef Puſch in einem Hauſe angeſtellt. 


Muſchiol, wurden die Ehrenpreiſe den Sie- 
ern im Altflug auf weiten Strecken überreicht. 
mi Bene errang ab re iiber 

630 Kilometer den 1. Preis, Joſef Grabinſki 

ab Agchen 910 Kilometer den 1., 2. und 3, Preis. 

Der Fernflug ab Harwich 3 1300 Kilo⸗ 

meter Luftlinie, einer der ſchwerſten Wettflüge, 

die bisher unternommen wurden erſchwerte den 

Tauben die Heimreiſe, da faſt auf der ganzen 

Flugſtrecke ununterbro mehrere Tage bin⸗ 

durch Regen und ſtarker Seitenwind 

berichteten. Johann Muſchiol errang den 

1. Preis in der Beuthener Reiſevereinigung, 

den 2. Preis in der Einſatzſtelle Gleiwitz und im 

ganzen oberſchleſiſchen Induſtriebezirk den 8., 

27. und 28. Preis. 


* Zum Schulbeginn. Die Schüler und 
Schülerinnen Anmeldung für die 
Knaben⸗ und Mädchen⸗Mittelſchule werden in 
der Woche vom 3. bis 7. Febrnar 1931 entgegen⸗ 
genommen und zwar für Knaben im Rektor⸗ 
zimmer der Knabenmittelſchule im Neubau und 
für Mädchen im Rektorzimmer der Mädchen⸗ 


im Falle wir 
ſtützung dieſer , 1 
T FERLIOR LER? Dienſtzeit in einem 


eichsverban⸗ 


$ 4 
Kloß ausge 
otelbeſitzer überreichte Josef 


des der deu 
beſi & 


Märiche 
lebte und Feſtſtimmung fih verbreitete. Die 
Feier nahm einen ſehr taigen Verlauf. 


an den V g 
abgeführt werden. Damit hat der Kreis Gleiwitz 


den Tonfilm „Alraune“, der ſich ebenſo wie der 


frühere ſtumme Film gleichen Titels an das Werk von 


— betrachtet und ſie trotz des damals e ind % e ee u. 
herrichenden N a Tonfilm erſcheint. In den Hauptrollen ſpielen Brigitte 
In Nieder. und Oberſchleſien wurden insgeſamt[ Holm, Bafjermann, Paulfen, Agnes 
12 000 Mark geſammelt, wozu der Kreis Gleiwitz[ Straub, Hoegke, Käthe Haak u. a. 
ein Sechstel beigetragen hat. Auch der Kreis⸗[ e uß.⸗Lichtſpiele. 
kriegerverband hat den ihm angeſchloſſenen Ver- 
einen feinen Dank für die Bemühungen aus⸗ 
geſprochen. 

* Brieftaubenzüchterverein Laband. In der 
Generalverſammlung des Vexeins gab 


pi Schl. 

olf Nelſon und Robert Stolz die Mir 

5 ſchrieben. Die a find mit den belannten 
nny Ahlers und Walter 


brandt und zum 1. Vorſitzenden Johann 
Muſchiol gewählt. Durch den 1. Vorfigenden, 


Peiskretſcham 


Die Proteſtkundgebung findet nicht ſtatt. 
Die Reichsbahndirektion Oppeln teilt auf den 
Einſpruch von Magiſtrat und Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung gegen eine weitere Verminde ⸗ 
rung des. Bun des hieſigen Güter- 
bahnhofs mit, daß ſie weitere Einſchrän⸗ 
kung der Aufgaben des e Peiskretſcham. 
die eine Verminderung des Perſonals zur Folge 
hätte. nicht beabſichtigt. Nur wenn durch 
weiteren Rückgang des Verkebrs die Aufgaben des 
RT geringer werden ſollten, müßte auch 
die Verringerung des Perſonals in Erwägung 
geao en werden, um den Betriebsaufwand dem 

erkehrsaufkommen anzupaſſen. Die für Sonn⸗ 
tag, 25. Januar, auf dem Ringe anberaumte 
AAAA IRANTE ET findet daher nicht 
att. 


and in Weihrauchs Hotel 


f mmlung des Vaterländiſchen Frauenpereins 

ericht, den die 

richtsrat Regner, erſtattete, ergab, daß der 
t 


hierfür betrugen 247, er 
nachtseinbe 
amilien, 23 alte J 


erſtattete der 1. Schriftführer Spallek, den 


Jahresbericht, aus dem zu entnehmen war, daß lf 


in Ober ſchleſien ſelten. Hinden⸗ 
burger Kleintierzuchtverein beteiligt ſich an der 
Schan mit über 100 Kaninchen und mit aus 
Kaninchenfellen hergeſtellten Kleidungsſtücken. 


HSeſelligkeitsabend. Der Stadtausſchuß 
für Jugendpflege veranſtaltet am Montag 
um 8 Uhr in der Aula der Stähtiihen Mittel- 
ſchule er Florianſtraße) einen Geſelli⸗ 
gen ben d für erwerbsloſe Jugendliche unter 
21 Jahren. Gleichzeitig finden Beſprechung und 
Wiek unentgeltlicher Lehrgänge wie Baitel-, 

erts, Kurzschrift, Näh-, Flid- Umänderungs-, 
Säuglings-, Sanitäts-, Turne und Sportkurſe 
ſtatt. Der Eintritt iſt frei. 


* Vom Stadttheater. Am Dienstag get Ro- 
main Rollands „Ein Spiel von Tod und 


Liebe“ um 8 Uhr einmalig über die Bretter. 


Ratibor 


* Schulperjonalien im Landkreiſe. Endgültig 
angeſtellt wurden: Sche ga Max aus Schinowißz 
in Bresnis, Wodarz Klara aus Wellendorf in 
Groß- Peterwitz. In den Ruheſtand tritt zum 
1. April 1931 Hauptlehrer Johann Jordan in 
Woinowitz. 


* Von der Krankenpflege der Barmherzigen 
rA Wirken der nr 


d efte ammelergebnis i 17775 RS leine Verein mit feinen geringen Mitteln ſehr ärei . 
Sch 12 1 n In Natibor inden mittelſchule im Altban. Geburtsurkunde oder rege zum Wohle 2 notleidenden Mithiger an ers 8 a die ſeit 6 Jahren "ihre 
642 Mark, in Oppeln 300 Mark, in Neiße Stamm buch. ferner Impfſchein und das arbeitet hat. An laufenden Untere ee ung auf der © AR in dem 
145 Mark gejammelt n Niederl: leſien AN letzte Schulzeugnis bei Nichtſchulanfängern ſindſſtützungen, Hilfe bei Krankheiten und Wochen» früher eier Kliemſchen Hauſe errichtet 
Münfterberg mit 1138 Mark an der Spitze. bei der Anmeldung mitzubringen. eihilfe wurden 245,50 RM. gezablt. Die Schule aben, wird auch in dieſem Jahre A ihren 
Das qute Ergebnis der Sammlung im Kreiſe er Ueberſiedlung der Sausbaltungel ule Jahresbericht bekannt gegeben. Es erim Gha im 
Gleiwitz ſchreibt der Volksbund für deutſche 4 ; 5 \ eee betrugen Hergangenen Jahre 376 Kranke gepflegt. Dazu 
Kriegsgräberfürſorge dem „Schauburg. Das neue Programm bringt M. An Arzt- und Arzneikoſten für arme] waren erforderlich 2596 Tagespflege und 379 


Nachtwachen. Von dieſen Kranken waren der Re- 
ligion nos 339 katholiſch, 13 fern 80 be und 24 
jüdiſch. Geneſen ſind 225, gebeſſert 50, dem Kran⸗ 
kenhaus überwieſen 58, geſtorben ſind 51, in der 
Pflege verblieben 12 Patienten. Trotz der qe- 
ringen Mittel war es möglich, an hungrige Arme 


Von der Weltreiſe des ſchnelldampfers „Co- 
lumbus“. Schnelldampfer „Columbus“ des Nord- 
deutſchen Lloyds hat am 8. Januar Bremerhaven zur 
Ausreiſe nach New Pork verlaſſen, um von dort aus am 
21. Januar für Rechnung des ameritanifhen Reiſebüros 
r ee & Whiteomb feine zweite Reiſe um 


der erite Vorſitzende. Grabiniti, einen] Jankuhn beſetzt. f inder beſchenkt. die Welt anzutreten. Die Reife führt zunächſt über 
kurzen Bericht über das verfloſſene Geſchäfts⸗ [r Capitol. Das Capitol bringt heute den Toms N : Madeira und Gibraltar nach Algier und Italien, um 
jahr. Sodann wurden von den Kaffenprüfern [film „Der Weg nach Rio“, eine ſpannende Mäd⸗ 5 inden bur g dann von dort aus via Aegypten Indien, Ceylon, Siam 
Musch io l und Hildebrandt die Rechnun⸗ Au auf a lichen Tatsachen e eee Derek ODE CNE 

0 : einfte auf wir enmateria u ſein. lederne > erlauf der Weltreiſe befu ne er 
gen geprüft und dem Geſamtworſtand Entlajtung | Der Film ijt beſetz mit Ratte So weg een Mar dera Dor Kritgervergin, 0 nbori, pai „Columbus die Philippinen, Ghina und Japan sene 
erteilt. Der alte Vorſtand legte fein Amt nieder. | rion, Ernſt Reicher, Oskar Homolfa, Hertha i Ten 5 einen Generalappell ad, r. Hawaii und erreicht über Californien, Panama und 
Zum 1. Schriftführer wurde Adolf Hilde⸗[von Walter, Julius Falkenſtein. — Die ledigung der recht umfangreichen Tagesordnung a am 8. Mai wieder New Pork, wo die Weltreife 


ub 
ihr Ende findet. Am 17. Mai wird Schnelldamp⸗ 
er „Columbus“ wieder in Bremerhaven erwartet. 


Jie Forderungen 


der Verſorgungsbeamten 


Tagung der Bezirksgruppe Schlefien 
in Oppeln 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Samer. 

Die Bezirksgruppe Schleſien der Ver wal ⸗ 
tungsbeamten des Reichsarbeitsminiſte 
riums eröffnete der 1. Vorſitzende Kirchner, 
Breslau, mit Begrüßung der Vertreter der Orts⸗ 
gruppen Ober- und Niederſchleſiens und der Gäſte 
vom Verſorgungsamt Oppeln, Regierungsrat 
Köhler und vom Hauptverſorgungsamt Schle⸗ 
ſien, Geheimen Regierungsrat Dr Schultz, 
Breslau. Für die Oppelner Ortsgruppe begrüßte 
Kollege Pohl die Teilnehmer. Er gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß erſtmalig ſeit der 
Gründung des Fachverbandes eine Tagung 
in Oberſchleſien ſtattfinde. Die Verſamm⸗ 
lung beſchäftigte ſich mit Standes⸗ und 
Wirtſchaftsfragen der Beamten in den 
Verſorgungsdienſtſtellen. Die Verſammlung nohm 
eine Entſchließung an, die ſich gegen die Beſtre⸗ 
bungen wendet, die Verſorgungsbehörden als 
reichseigene Behörden zu beſeitigen. In der 
Oeffentlichkeit ſind in letzter Zeit vielfach dieſe 


Beſtrebungen im Gange. Dies trifft haupt'ächlichſ M 


bei den Kriegsopfer-Organiſationen zu. Ein An- 
trag, der eine beſſere Beförderungs⸗ 
möglichkeit in eine höhere Beſoldungsgruppe 
für geprüfte Aſſiſtenten und Sekretäre fordert, 
wurde angenommen und wird zur Begutachtung 
Univerſitätsprofeſſor Gieſe vorgelegt werden. 
Der Antrag wird durch die Spitzenorganiſatio⸗ 
nen weitergeleitet werden. 


2784 Mahlzeiten auszuteilen und auch ſon⸗ 
ſtige Unterſtützung in Lebensmitteln und Klei⸗ 
dung zu geben. as war nur möglich durch die 
ütige und bereitwillige Unterſtützung hoher Be- 
hörden und unſerer nie ermüdenden Wohltäter. 


* Vom Stadttheater. Heute [(Freitag) bleibt 
das Theater Zeſchloſſen. Für die Sonnabend, 
8 Uhr, und Sonntag, nachmittags 4 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Gaſtſpiele des Berliner Operntenors 
Paul Stieber Walter in „Land des Lächelns“ 
ſind noch Karten in allen Platzgruppen zu haben. 
Sonntag, abends 8 Uhr, wird die reizende 
Schwankoperette „Majeſtät läßt bitten“ zum letz⸗ 
ten Male wiederholt. 


Lo o b ſch ũ tz 


85 Betienräfunnen am Oberlyzeum. Die Reife- 
rüfungen finden dieſes Jahr erſt am 17. Weärz 
tatt. er Termin für die ſchriftliche 
Prüfung ift für den 13. Februar feſtgeſetzt. 18 


Oberprimanerinnen find zur Prüfung zugelaſſen. 

* Bolksſchulperſonalien. Nach Troplowitz ift 
die Lehrerin Eliſabeth Langer, Leobſchütz, be⸗ 
rufen worden. Nach Peterwitz kommt die Schul⸗ 


amtsbewerberin © nn Seidel aus Beuthen. 


Mit der einſtweiligen Vertretung der freigewor⸗ 
denen Lehrſtelle des in den Ruheſtand verſetzten 
Konrektors Hoffmann, Leobſchütz, iſt der 
Schulamtsbewerber Alois Horſt aus Bierdzan, 
Kr. Oppeln, beauftragt worden. 


Katſcher 


«Vom Amtsgericht. Zur Durchführung der 
Grundbuchbereinigungsarbeiten iſt der Gerichts⸗ 


aſſeſſor Dr Otto aus Groß Streblitz für einen d 


Monat als Hilfsrichter an das bieſige Amts⸗ 


gericht abgeordnet worden. 


Co ſol 


„Vom Amtsgericht. Für den erkrankten 
Juſtizoberſekretär von Maner bei dem Amts⸗ 
gericht in Coſel ift der Juſtizoberſekretär W e i- 
mann aus Reichenſtein i. Schl. vom 13. Januar 
an das hieſige Amtsgericht abgeordnet worden. 


LICHTSPIELE 


W. 4½, 6½, 8½ 
S. 8, 4%, Oth, 81% 


Die große Ausstattungs- 
Tonfilm - Operette 


aus galanter Zeit 


Die Marquise 
von Pompadour 


Eine heitere Liebes; hichte der Pompadour 
uff ei 


mit 
Anny Ahlers, aom schnell berühmt gewor- 
denen Berliner Opereitenstar, 
Walter Jankuhn, Ida Wüst, 
Ernst Verebes, Kurt Gerron ua. 
Die rundende Musik schrieben s 
Rudolf Nelson, Robert Stolz, 
Eduard Künnecke 


za 
Erst hast Da mich ausgelacht 
‘Schöne Frau, ich wär 0 stolz, 
2 zu sein..." 
„Marquise v. Pompadour“ 
ET ee 


Prächtigste Aufmachung! 
Vollendete Ton: Wiedergabe! 
Im Beipropgramm: 


— Kurztonfilm in natürlichen Farben 


Erste Coseler Stadtverordnetensitzung im neuen Jahr 


Sorgen um einen unausgeglichenen Etat Setrisitätsverorinung 


[Eigener Bericht] 


Coſel, 22. Januar. 


In der Stadwerordnetenſitzung gab Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher, Studiendirektor Peters, 
einen Ueberblick über die Arbeit im vergangenen 

ahr. Es wurden in 15 Sitzungen 117 Werden 
bearbeitet, hiervon 24 Vorlagen in geheimer 
Sitzung. Am ſtärkſten wurden die Mittel der 
Stadt durch Wohlfahrtslaſten in An⸗ 
ſpruch genommen. Die Notſtandsküche 
mußte geöffnet bleiben. Es wurde der Betrag von 
rund 16 000 Mark für die Bekleidung der armen 
Kinder ausgegeben. Weiter wurden 4000 Mark 
als Weihnachtsgaben und Anſchaffung von Brenn⸗ 
material für die Erwerbsloſen verausgabt. Die 
Bautätigkeit war eine ſehr geringe. Es iſt 
der Stadt gelungen, den Turnhallenbau zu bes 
ginnen, da ihr Mittel durch das Reich und den 
Staat zugeſprochen wurden. Die Golkaregulie⸗ 
rung machte die Verlegung der Luiſen⸗ 
brücke notwendig. Auch das Rathaus mußte 
eine Ausbeſſerung erfahren. Die Stadt hat 
einen 


Fehlbetrag von über 90 000 Mark 


zu verzeichnen. Hierunter ſind enthalten: eine 
ehrforderung von 23 000 Mark Wohle 
fahrtslaſten, Nachforderung in Höhe von 24 000 
Mark, an * Gemeinden zurückgezahlte 
Gewerbekapitalanleihe in Höhe von 19000 Mark, 
Hochwaſſerſchäden ausgaben von 6000 
Mark und erhöhte Schullaſten von 9000 
Mark. Stadtverordnetenvorſteher Peters erhob 


Einſpruch gegen die durch den Staats⸗ 
kommiſſar erfolgte Einführung der Bür⸗ 
gerſteuer. 


Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß das neue 
Jahr eine 24 Ph. bringen möchte und legte das 
Amt nieder. Aus der nun folgenden Neuwahl des 
Büros gingen Be: Stadtverordnetenvorſteher 
Peters, Stadtverordnetenvorſteherſtellvertreter 
Görlich, 1. Schriftführer Kittel, 2. Schrift⸗ 
führer Fandrich, und Protokollführer Bur⸗ 
czy k. Der Aufnahme eines langfriſti⸗ 

en Darlehns von 23000 Mark zur Um- 
p uldung eines Teiles des kurzfriſtigen Dar- 
lehns wurde zugeſtimmt. Einer Vorlage über den 
Erlaß einer Schlachthofordnung 
wurde zugeſtimmt. Im Hinblick auf die erhöhten 
ſtaatli ee n für Polizeibeamte 
wurde ein Antrag auf Schaffung einer achten Po⸗ 
lizeibeamtenſtelle zugeſtimmt. Die durch Beſchlüſſe 
der Stadtverordneten oder durch Anregung aus 
der Stadtverordnetenverſammlung heraus ge⸗ 
machten Etatsüberſchreitungen für das Jahr 1929 
wurden genehmigt. Der e auf 
Genehmigung des Nachtrages der Gemeindebier⸗ 
. fand Annahme. Bürgermeiſter 

eiſky empfahl, die 1 mit den ein⸗ 
fachen Sätzen zu beſchließen, da ſonſt die Einfüh⸗ 
rung mit den doppelten Sätzen zu erwarten ſei. 
Die Realſteuern, die bereits herabgeſetzt ſind, 
ei ab 1. 4. um weitere 20 Prozent ge 
enkt werden. i 


d peftiegen. 


Heute und folgende Tage! 


nem Oflizier Ludwig XV. 


u. a. Die Beichsgründungsfeier in Berlin. | 


CCC TER NEE BRZE URS TITTEN TEE NETTER EBENEN LEE EEE 


Groß Streßhlit U el tonnie 4's ab. Obermeiſter Paul R a n- 


8 
el fonnte 4 Lehrlinge freiſprechen und 3 neue 
„Ehem. landw. Schüler. Am Mittwoch hiel- E brlinge frerfp 


( l ii eifter in die Innung aufnehmen. Schrift⸗ und 
ten die er Schüler landwirtſchaft⸗ Kaſſenführer erſtatteten die 1 und 
licher Schulen ihre Jahresverſamm⸗ Kaſſenberichte. Große Arbeit hat der 
lung ab. Nach Begrüßung der Anweſenden Vorſtand im vergangenen Jahre geleiſtet, da die 
durch den ee Scheffler, 1 7 7 5 mit zu den ſtärkſten des Stadt⸗ und 
wurde der Jahresbericht erftattet. er Mit- Landkreiſes Oppeln zählt. Stellvertr. Obermei⸗ 
gliederbeſtand iſt von 156, Mitgliedern auf 193 ſter Wal luſch erſtattete einen Bericht über den 
Zwei Lehrgänge für Jung Obermeiſtertag in Coſel. Obermeiſter Paul 

auern fanden in der Zeit bom 2. bis A. Juli Rauſchel wurde einſtimmig wieder zum Vorſtand 
ſtatt. Nun hielt Oberlandwirtſchaftsrat Mei ⸗ gewählt. Für den ausſcheidenden Schmiede⸗ 
el einen Vortrag über die „Futtergrund⸗ meiſter Karl Rauſchel wurde Schmiedemeiſter 
age in bäuerlichen Betrieben“, der großen Bei- Hafe gewählt. ; 
fall fand und in einer Ausſprache endete. 
louſtadt 


Krouz b 
BEE = ae ; + Scharfſchießen des Reiter-Reqiments, Am 
Krege gegenwärtiger Lokomotivführer, Auf 2. 3. und 4. Februar wird das hleſige Reiter ⸗ 
der Strecke Borſigwerk⸗Mikultſchütz berſuchte am Regiment öftlih Laſſwitz ein Scharfſchleßen 
Dienstag früh die Roja Schmof aus Mikult⸗ abhalten. Schußrichtung von Weiten nach Oſten. 
ſchütz ihrem Leben ein Ende zu machen. Nux durch Die Chauſſeen und die 9 677 Degen außer- 
die Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers bal b des gefährdeten Geländes Für die Dauer 
Scholz aus Kreuzburg, der den Zug recht- des Schießens, das um 8 Uhr beginnt und gegen 
r g zum Stehen brachte, we die Le- 16 Uhr beendet fein wird, werden alle innerhalb 
ensmüde vor dem ſicheren Tode bewahrt. Sie] des gefährdeten Geländes liegenden Verbindungs⸗ 
erlitt aber Kopfverletzungen und wurde in und Feldwege durch Poſten geſperrt. 


das Knappſchaftslazarett. geſchafft. „ Ma 
Kirchliche Nachrichten 


Oppeln d kg 
„Errichtung von Obdachloſen⸗Unterkünften. PERT NEMERE ia 


Unſere Stadtverordneten werden in dieſem Jahre ö 
erſtmalig am 9. Januar zuſammentreten. In Freitag, 28. Januar: 7 Uhr abends Vorbereitung der 
letzter Zeit hat die Unterbringung von Helferinnen in der Rendantur, Paſtor Heidenreich. Sonn. 
Obdachloſen und Exmittierten vielfach tag, 25. Januar: 7,45 Uhr vorm. polniſcher Gottesdienſt 
Schwierigkeit bereitet, ſodaß mit Abendmahlsfeier, Paftor Heidenreich. 9,30 Uhr vor- 
gretten bereitet, odaß au erwogen mittags Hauptgottesdienſt, Paftor Lic. Bunzel. Kollekte 
wurde, in der früheren Textiloſe b für kirchliche Bedürfniſfe in der Gemeinde. 9,30 Uhr 
nungen zu ſchaffen. Auf der Tagesord⸗ Gottesdienſt in Hohenlinde, Paftor Heidenreich. 11 Uhr 
nun ſteht weiter der Geſchäftsbericht für 1980, vorm. Taufen. 11,15 Uhr vorm. 8 
i des Vorſtandes, die Wahl von Paſtor Heidenreich. 5 Uhr nachmittags Abendgottesdienſt, 
a 


Woblfchriönorftchern, eines Schiedemenn⸗Stell- | Kater 8 Ut abends Bipelftmie im  Gemetubehäufe: 
8 55 2 85 1 ſen-Beirats r Paftor Lie. Bunzel. ö 

ampolizeibehörde, Fluchtlinienänderunden und die Ssa 7 X 

8 S j g, 27. Januar: 8 Uhr abends im blauen Saale 

* untnſengbme bon dem Tätigkeitsbericht des des Evangel. Gemeindehaufes Vortrag des Pfarrers Lie. 

usſchuſſes der Stadtverordnetenverſammlung. Noth, Breslau, über das Thema: „Das deutſche Ghid 
ſal und der deutſche Proteſtantismus“. 

B. Vereins nachrichten: 

! Sonntag, den 25. Januar: 5 Uhr nachm. Jungfrauen- 
ihre Quartals- verein. 


fe Magerkeit |. 


Schöne volle Körperform durch Steiner» 


Oriental. Rraft-pillen 


In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 
bitthendes Aussehen. Garantiert unschädl., Arzt!. 
empfohlen. Viele Danksehrel 80 Jahre 
welibekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen. 
Ehrendipl. Preis Pack. (100 Sitek) 2.75 Mark 
Depot für Beuthen Alte Apotheke. 


In geheimer Sitzung werden 7 Magiſtratsvorlagen 
beraten werden. 


Aus dem Innungsleben. Die Schmiede⸗ 
Zwangsinnung hielt 


W. All, 6%, Bte 
S. 3, 4%, 6½, 814 


Eine Sensation des Tonfilms! 


Der erste 100°- Sprechflim 
aus der geheimnisvollen Welt 
des international. Mädchenhandels 


Der Weg 
nach Rio 


Stellen- Angebote iiia 


Wir ſuchen für ein konkurrenzloſes 
Unternehmen noch einige tüchtige 
Reise vertreter 


Sonnabend, d. 24. d. Mts., vorm. v. 10—12 Uhr, mit 1 oder 


A uffällige 
u. wirkungsvolle 
Drucksachen 
lietert schnellstens 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Möblierte Zimme 
zum Beſuch von Privaten. Geboten Min] Zimmer 
werd. Gehalt u. Proviſion. Meldg. erb. 0 


au thin 


Oberſchleſiſch⸗niederſchleſiſche 


Als Vorarbeit für den Bau des geplan- 
ten großen Kraftwerks in Coſel an der 
Oder iſt, wie wir erfahren, im vorigen Jahre 
eine Hochſpannungsleitung von Tſchech⸗ 
nig nach Coſel und eine Freilufkumſpannungs⸗ 
anlage in Coſel gebaut worden. Die neue Hoch⸗ 
ſpannungsleitung, die für eine Spannung von 
100 000 Volt eingerichtet iſt, ſtellt die 3 
der mit dem Stromnetz der Oberſchleſiſchen Elek⸗ 
trizitätswerke (Schleſiſche Elektrizitäts- und Gas- 
AG.) her, das eine Spannung von 60 000 Volt hat. 
Auf dieſe Weiſe könnte nötigenfalls ein Spitzen⸗ 
ausgleich zwiſchen den oberſchleſiſchen und den 
niederſchleſiſchen . ſtattfinden. Tat⸗ 
ſächlich ſind im Verlaufe des letzten Jahres g 
wiſſe, wenn auch geringe Strom mengen, über 
die neue Leitung ſowohl von Niederſchleſien nach 
Oberſchleſien, wie auch umgekehrt gegangen. Für 
den Bau des Kraftwerkes in Coſel hat die Dit- 
kraftwerk AG., die feiner Zeit unter ſtarker Be- 
teiligung der öffentlichen Hand gegründet worden 
ift, erſt Erdarbeiten ausführen laſſen. Bei der 
gegenwärtigen Wirtſchaftslage muß der Bau des 
Kraftwerkes zunächſt zurückgeſtellt werden, d 
infolge des Rückganges des Stromverbrauchs die 
beſtehenden Werke in der Lage find, den Bedarf 
zu decken und es für ein neues großes Kre 
an Abnehmern fehlen würde. 


— 


Hauptverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei Oberſchleſiens 


Oppeln, 22. Januar. 


Die Deutſche Volkspartei, Wahlkreis 
Oberſchleſien, wird am Sonntag, 1. Fer 
bruar, vormittags 11 Uhr, in Kandrzin ihre oT- 
dentliche Hauptverſammlung abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Jahres ericht 
durch den Generalſekretär, der Kaſſenbericht, die 
Neuwahl des Wahlkreisvorſtandes, 
und ein Vortrag des Landtagsabgeordneten 
N etzenthin über „Die allgemeine politiſche 
Lage“. 


Evangel. Kirchenchor: 
Dienstag, 27. Januar, 8 Uhr abends, Tenor und 
Baß. Mittwoch, 28. Jan., 8 Uhr abends Sopran und Alt. 


Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb d. Landeskirche, Beuthen 
Jeden Freitag, abends 7,30 Uhr, Bibelſtunde. Jeden 
Sonntag: abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag im klei⸗ 
nen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen 
Freitag: Abendgottesdienſt 4,30 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große 1 7 9 Uhr, kleine Gyno» 
goge 830 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr 
und 4,30 Uhr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Sabbataus- 
gang 5,08 Uhr. An den Wochentagen: abends 4,30 Uhr, 
morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, den 25. Januar: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt 
ver Abkündigung der Verſtorbenen), daran anſchließend 
e und Abend ſtor Schmidt. 5 


; „ r 
. — ottesdienſt, Paftor Kiehr. In Laband: 10 
tenft, daran anſchließend Beichte und hl. Abend- 
mahl, Paſtor Kiehr. Donnerstag Bibelftunden: 7,30 Uhr 
im Auguſte⸗Viktoria⸗Haus, Paftor Kiehr; 8 Uhr im Ger 
meindehaus, Paſtor Schmidt. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 

Sonntag, 25. Januar 1881: 

K 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, Paſtor 
Wahn; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, Paſtor Hoffmann; 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. Donnerstag: 
730 Uhr Wochenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: 9,30 Uhr Gottesbdienit; 
10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt; nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt in Makoſchau. 

Vorſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt, 10,30 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Mittwoch: abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 

Synagogengemeinde Hindenburg 

Freitag, 23. Januar: nachmittags 4,30 Uhr. 
abend, 24. Januar: morgens 9,30 Uhr. Juge 
dienſt nachmittags 3,30 Uhr. Sabbatausgang 5. 
wochentags morgens 7 Uhr, nachmittags 4,30 Uhr. 


Modena 


v 


uw omminlm! 
8 der Wohn Küche und Bad in 
beſter Wohngegend von Gleiwitz. 
Näheres zu erfragen bei 

- [Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. . 

Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


in bester Geschäftslage Oppelns, 
Krakauer Straße, halbwegs zwischen Bahnhof 
u. Regierung ist ein ca. 70 Quadratm. großer, 
moderner Laden mit 2 Schau- 
tenstern zu vermieten. Angebote 
unter O. R. 2135 Ann.- wu Ollendorft, 


2 Betten 
Bresiau 


in Beuthen OS., Küperſtr. 23, 3 Tr. mittl. Tür Oziader, Beuthen, 
Virchowſtraße Nr. 32. 
So hat man noch nie die Tricks Per sofort sowie 1.März limn Tımmar COUO I Gelbmart 
Ber e gezeigt, den j Möhl. Zimmer 2 
e ihnen so in die Karten us s mit Penſion, 1—214—4- - k. 
geguckt! Verkäuferinne Perſ. bill. * å Zimmer 15 000 Rm 
Die. grope Besetzung : Saal, Anaie . 1 wohnung, Belt 3 —— i 
der Branch cht. E Dii a ung 
Aeri SONAR Rar eee Ansehen p| Fe SBreter "| mbak 2 aber, de Geibfigober auf 
Oscar Marion, Bild an N gen, Biger| 1 Sahr zur Bant. 
Frits Greiner, Oscar Homolka, Friedrich Freund, Beuthen OS., Vermietung a rn pi ablöſung gejudt, 


Louis Ralph, Jul. Falkenstein, 
Hertha v. Walter u. a. 
Beiprogramm: 


Neueste DLS.-Wochenschau 
u. a. Reichsgründungsfaier in Berlin. 


Kaiser Franz-Joseph - Platz. 


Junger, tüchtiger Wiederverkäufer 
F H hilf find. geeign. Bezugs 
riseurge I e quellen aller Urt in 
für ſofort geſucht] dem Fachblart „Der 
Joſef Hartmann] Globus“. Nürnberg, 
riſeut, Ratibor, Manfeldſtraße 28. 
ungfernſtraße Nr. 8. Probenummet koſtenl, 


bald oder 


Schöne, r 
ſtaubfr. La 


N 


Schm 


Beſchlagnahmefreie 
Wohnung 
im Nie ſengebirge, 
immer, für Wohnungstausch. 


Ang. unt. B. 1406 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


1. April 


zu vermieten.] Biete: Große, fonn, 2⸗Zimmer⸗Wohng., Küche, 


Bad, Mädchenzimm., Entree u. Bal- 


ubige, 
kon, in Beuthen, im guter Lage. 


ge. Miete 


monatl. 60-— 70 Mk.] Suche: Zimmer-Wohnung in Gleiwitz od. 
äh. Anst.: Folge 2 
iedeberg / Rie 


Beuthen, ni über Stock. 
Angeb. unt. Pi. 1901 an b. G. d. g. Hindendg. 


. 


S 


LE: 


ar 


4 


/ 


1 


Eishockey in Beuthen 

Beuthen 09 — Laurahütter Hockeyllub 

Am Sonntag, dem 1. Februar, beginnen in 
Oberſchleſien die Meiſterſchaftsſpiele im Eishockey. 
Die Eishockeyabteilung von Beuthen 09 be⸗ 
teiligt ſich zum erſten Male an dieſen Kämpfen. 
Am vergangenen Sonntag probierten die Pen- 
thener ihre Mannſchaft gegen den Eislaufverein 
Hindenburg aus. Der kommende Sonntag ſollte 
das Rückſpiel in Beuthen bringen. Die Hinden- 
burger mußten aber wegen Verletzungen einiger 
Spieler abſagen. 09 iſt es jetzt gelungen, in der 
ſtärkſten Mannſchaft aus Oſtoberſchleſien, dem 
Laurahütter Hockeyklub, vollwdertigen 
Erſatz zu verpflichten. Das Spiel findet am 
Sonntag, dem 25. Januar, um 14.30 Uhr, auf der 
Spritzeisbahn in der Promenade ſtatt. Die Bahn 
ift für kanadiſches Eishockey von der Parkver⸗ 
waltung beſonders hergerichtet worden, erhält 
u. a. die vorgeſchriebene Bande und neue Tore. 
Das Publikum wird alſo in den Genuß eines der 
ſchönen, aufregend ſchnellen Spiele kommen, wie 
ſie jetzt überall die Zuſchauer begeiſtern. Die 


Bahn bleibt ab 13 bis 16 Uhr für Schlittſchuh⸗ T 


läufer geſperrt. 


Die Meiſterſchaften im Eishockey 


Ihre Meldung zur Teilnahme an den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſterſchaften im Eishockey haben bis 
heute die Eishockey⸗Mannſchaften aus Gleiwitz, 
zwei aus Hindenburg und aus Beuthen 
abgegeben. Die gpa Kämpfe beginnen am 
Sonntag, dem 1. Februar in Gleiwitz, voraus- 
ſichtlich zwiſchen Gleiwitz und Beuthen. 


Berliner Schlittſchuh⸗Elub 
Deutſcher Eishockey⸗Meiſter 


VfB. Königsberg im Finale mit 9:2 
(1:2, 4:0, 4: 0) geſchlagen 


Zum Endſpiel um die Deutſche Eishockey 
Meiſterſchaft, das vom Rießerſee nach dem Ber- 
liner Sportpalaſt gelegt werden mußte, hatten 
ſich nahezu 2000 Zuſchauer eingefunden. Die 
Gegner waren . der Berliner 
Schlittſchub⸗Club und überraſchender Weiſe der 
VfB. Königsberg. 

Die Schwarz⸗Weißen batten es nicht leicht, 
denn die Königsberger, die nach ihrem letzten 
Auftreten nicht wiederzuerkennen waren, mehr: 
ten ſich beldenmütig. Einige anfängliche 
Kombinationen des Berl. Schl.⸗Cl. wurden ſtets 
zunichte gemacht. Ziburris brachte die Dit- 
deutſchen in Führung. Schönes Zuſammenarbei⸗ 
ten zwiſchen Ball und Jaenicke brachte den Ans- 
EN. Durch ein Selbſttor Igenickes kamen je- 
och die Königsberger wieder in Führung. Im 
poe Spieldrittel waren die Königsberger durch 
as überaus ſchnelle Tempo ziemlich mitgenom- 
men. Ball gelang es, den Ausgleich zu erzielen. 


Danach ging Jaenicke über das ganze Feld 
und brachte ſeinen Verein mit 3:2 in ont. 
Zwei weitere Kombinationen zwiſchen Ball und 


Jaenicke ließen das Ergebnis auf 5: 2 für die 
Berliner anſchwellen. Im letztten Abſchnitt über⸗ 
rannten die Berliner ihren Gegner, der jetzt ganz 
ausgepumpt ſchien, völlig. Durch Jaenicke, Ball 
und wieder Igenicke ſtand es bald 8:2. Sodann 
ſtürmten die Berliner mit 4 Mann, wohl um ein 
zweiſtelliges Ergebnis zu erzielen. Ihnen war 
jedoch nur noch ein 9. Tor, von Dr Holzboer 
eingeſchoſſen, vergönnt. 

Mit dieſem hohen Siege wurde der Berliner 
Schlittſchuh⸗Club zum 12. Male Deutſcher Eiz- 
hockeymeiſter. 


Die Kanadfer in Wien 


Dem zweiten Spiel der kanadiſchen Eis hockey⸗ 
mannſchaft in Wien wohnten etwa 4000 Zuſchauer 
bei. Der Wiener Eislaufverein, verſtärkt durch 
Tatzer vom Pötzleindorfer SC., leiſtete beſon⸗ 
ders im letzten Drittel hartnäckigen Wi- 
derſtand und gab ſich nur 4:0 (2:0, 2:0, 
0:0) echten, Die Torſchützen waren Dr Wat⸗ 
ſon 2 c. Vey und Pidcock. 


U 


Furopameiſterſchaften 
im Eislunſtlaufen 


Als Vorprobe für die am 28. Februar und 
1. März im Berliner Sportpalaſt ſtattfindenden 
Weltmeiſterſchaften im atentan, haben die 
Europameiſterſchaften zu gelten. an wird ſich 
an Hand dieſer Ergebniſſe ſchon ein ungefähres 
Bild für die Weltmeiſterſchaften machen können. 
Von den Wettbewerben um den Europatitel ge- 
langt der im Herren kunſtlauf am Sonnabend 
und Sonntag in Wien zur Entſcheidung. Neben 
dem Titelverteidiger und Weltmeiſter Karl Schä⸗ 
1 Wien, gelten noch deſſen Landsleute Dr. 

reisecker, Dr Dieſtler, Otto Hartmann, ferner 
der Ungar Vadas und der Deutſche Meiſter 
Maier⸗Labergo, München, als Starter. 
Möglicherweiſe beteiligt ſich auch der Schwede 
Gillis Grafſtröm. Das Zuſammentreffen von 
Schäfer und Grafſtröm würde der Veranſtaltung 
eine ſenſationelle Note geben Für die Europa- 
meiſterſchaften der Damen und Paare am 
29. und 30. Januar in St. Moritz liegen eben- 
alls ſchon verſchiedene Meldungen vor. Fritzi 

urger, Wien, die bereits an Ort und Stelle 
trainiert, verteidigt ihren Titel u. a. gegen Welt- 
meiſterin Sonja Henie ſowie die Bulgarin Frau 
de igne, und die Schwedin Vive Une $ ae 
Paarlaufmeiſterſchaft haben bisher die vorjähri⸗ 


Sport-Beilage 


Oberſchleſiſche Meiſterſchaften 
im Eiskunſtlauf 


112 Meldungen aus allen Zeilen der Provinz — Neue Anwärter 
für die Meiſterſchaft: Meiſel, Hindenburg, Mendromiti, Beuthen, 
? ihmann und Kupka, Jppeln 


Am Sonntag, dem 25. Januar, kommen auf 
der Städtiſchen Eisbahn in Glerwitz die Ober- 
pienesa eiſterſchaften im Eiskunſtlauf zum 

ustrag. Der diesjährige günſtige Winter bat 
allen Eisläufern und Läuferinnen recht viel Ge⸗ 
legenheit zum Training gegeben, ſodaß die Mei⸗ 
ſterſchaften in dieſem Jahre vorausſichtlich 
recht gute Leiſtungen bringen werden. Der Ober⸗ 
ſchleſiſche Eisſportverband hat für die 
diesjährigen Meiſterſchaften außer dem Meiſter⸗ 
ſchaftslaufen für Herren, Damen und Paare ein 
Laufen für Senioren und Junioren, Damen und 
Herren ſowie ein Junior⸗Paarlaufen a hr 
ben. Daneben wird ein ee ae ebenfalls 
für Damen und Herren, durchgeführt. Ihre Mel- 
dungen haben bis zum Meldungsſchluß die Eis- 
laufvereine, Spiel⸗ und Eislaufvereine ſowie 
urnvereine aus folgenden Orten abgegeben: 
Hindenburg, Beuthen, Ratibor, Leobſchütz, 
Schönwald, Neuſtadt, Gleiwitz, Oppeln, Neiße, 
Oberglogau, Peiskretſcham und Kreuzburg. Die 
langjährigen Meiſter im Eiskunſtlauf und Paar- 
laufen, Dr Jüngling und Frl. Förſter, Oppeln, 
erſcheinen in dieſem Jahre nicht mehr am Start. 
Als neue Anwärter kommen in Frage: Für die 
Herrenmeiſterſchaft Meiſel, 1 
Mendrowſki, Beuthen, bmann um 
Kupka, Oppeln; für die Damenmeiſterſchaft 

r. Gorzawſki, Oppeln; Für die Paarlauf⸗ 
meiſterſchaft Ehepaar Neugebauer, Gleiwitz, 


Loske S Ratibor, und ie Nee 
Heinrich, Oppeln. Sehr zahlreich ſind die Mel⸗ 
dungen für die Klaſſe der Junioren und Neu⸗ 
linge, Damen und Herren, mit insgeſamt 78, ein 
gutes Zeichen für einen reichen Nachwuchs im 
oberſchleſiſchen Eisſport. ) 

Das Programm für die Abwicklung der Mei- 
ſterſchaften ſieht vor für Sonnabend, den 24. Ja⸗ 
nuar, einen Empfang der auswärtigen Teilneh- 
mer im „Eiskeller“, Gleiwitz, i e 
Das Sonntags⸗Programm beginnt um 8 Uhr mit 
der Sitzung der Preisrichter und um 9 Uhr mit 
dem Eislauf in den Pflichtfiguren für die Neu- 
linge, Junioren, Senioren und Meiſter. Dieſes 
Laufen dürfte etwa die Zeit bis 12 Uhr in An⸗ 
ſpruch nehmen. Das Hauptprogramm und der 
Höhepunkt der Meiſter „ 
am Nachmittag. Um 2 Uhr führen Junioren, 
Senioren und Meiſter 11 Kürübungen vor, an- 

ließend, etwa um 3 Uhr, die Junioren u 

eiſter ihr Kürlauf⸗Programm, anſchließend das 
Paarlaufen der Junioren und eiſter. Die 
Preisverteilung wird um 7 Uhr im Re- 
ſtaurant Eiskeller“ Niederwallſtraße, ſtatt⸗ 
finden. Die geſamte Durchführung der diesjäh- 
rigen Oberſchleſiſchen Meiſterſch hen iſt dem 
Eislauf⸗Verein Gleiwitz übertragen 
worden und liegt in den Händen des Techniſchen 
Ausſchuſſes mit Roßmann, Kieſewetter 
und Neugebauer aus Gleiwitz. 


rau Gaillard / Petter, 

teifterpaar Ehepaar © a ft e 
An dem gleichzeitig ſtattfindenden internationalen 
Kerne tlaufen beteiligen ſich DR der 

eutihe Meiſter Maier⸗Labergo, der Berliner 
Baier und der Tiroler Hammer, Innsbruck. 


Grenzland⸗Laufen in Neuſtadt 


Um auch den Eisläufern der weſtlichen Kreiſe 
und den Vereinen vom Lande eine günſtige Ge⸗ 
legenheit zum Beſuch und zur Teilnahme an grö- 
ßeren Eislaufwettbewerben zu bieten, führt der 
Oberſchleſiſche Eisſporwerband am Sonntag, dem 
8 Februar, in euſtadt ein Grenzland ⸗ 
8 durch. Zu dieſem haben ihre Teilnahme 
die Eislaufgrößen der Eislaufvereine von Glei⸗ 
witz, Oppeln, Hindenburg, Beuthen und Ratibor 
und Leobſchütz zugeſagt. ' 


BB. Gleiwitz — Amatorſti 
Königshütte R 


Am kommenden er tritt der diesjährige 


en Sieger 1 
5 ien, und das 


Meiſter von Oſt-Oberſchleſien, Amatorſki, dem 
A. Gleiwitz entgegen. Amatorſki ift als eine 
eifrige, techniſch hochſtehende Mannſchaft bekannt 
und hat, ſelbſt in den . zur polni- 
ſchen Landliga, eine führende Rolle geſpielt. Ama⸗ 
torjli ſowie * erſcheinen mit kompletten 
Mannſchaften. 3 Spiel findet im Wilhelms- 
park um 1,30 Uhr ſtatt. 


Italiens Elf gegen Frankreich 


Mit gewohnter Sorgfalt hat der Italieni- 
ſche Fußballverband feine Gpieleraus- 
wahl für den am 25. Januar in Bologna ſtatt⸗ 
finden e mit Frankreich getroffen. Die 
italieniſche Elf foll in folgender Auſſtellung an- 
treten: Combi (Juventus), Roſetta (Juventus), 
Calligaris (Juventus), Colombari (Neapel), Ber- 
nardini (SA. Rom), Pitto (Bologna), Cattaneo 


elefenbrig), Ceſarini (Juventus), Meazza (Am | Bah 


brofiana), Ferrari, Orſi (beide Juventus). Das 
Schlußdreieck ift das gleiche wie im vorigen Jahre 
in puien a. M. gegen Deutſchland. Auch der 
linke Läufer Pitto, der ſchußgewaltige Mittel⸗ 
ſtürmer Meazza und der argentiniſche Links⸗ 
außen Orſi gehörten der engere Elf an, 
die am 2. März 1930 gegen Deutſchland mit 2:0 
gewann. i 


Jamen: und Altherren⸗ 
Wettſchwimmen in Breslau 


Für das am kommenden Sonntag im Bres- 
lauer Hallenbade ſtattfindende Schwimm⸗ 
feſt des Gaues Mittelſchleſien wurden von den 
Vereinen für die Damen- und Altherrenwett⸗ 
bewerbe Nennungen der beſten Klaſſe abgegeben. 
In den großen Staffeln der Damen über 6mal 
50 Meter ſind der Alte Schwimmverein, Boruſ⸗ 
ſia⸗Sileſia, SV. Liegnitz und SV Waldenburg 
am Start zu erwarten. Im 1. e 
werden ſich Kolberg (SAV), Wickler (Bo- 
ruſſia⸗Sileſiaß und Winkler, A ein in⸗ 
tereſſantes Rennen liefern. Im Rückenſchwim⸗ 
men trifft die 1 ee Schleſiſche Bruſt⸗ 
meiſterin Fräulein König (NSV.) auf Kutz⸗ 


niat- Stephan, Hübner, Liegnitz, lieg⸗ 
ner, ee und Beil (ASS). Das 
100⸗Meter⸗Kraul⸗Schwimmen beſtreiten Ko⸗ 


tu lla, Beuthen. Richter (ASV.) und Poſtler, 
Liegnitz. Bei den Konkurrenzen der Alten Her- 
ren hat das 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen die beſte 
Beſetzung gefunden. Von Altmeiſtern ae bier 
Erbe (USD), Roſtteutſcher (RS.), Ull⸗ 
rich, Ruſcher (Boruſſig⸗Sileſiaf, Brandt, 
Liegnitz, Lindner und Waldeck, Gleiwitz, zu 


r ee DISS S 


Olga Organiſta⸗Szalay, Budapeſt,] nennen. Im Kunſtſpringen meſſen Brandt, 
Deutſche!] Liegnitz, j 
Berlin, gemeldet. und P Leier ihre Kräfte. Die Gmal-50-Meter- 


und die Boruſſen⸗Sileſen Schau be 


Kraul-Staffel wird nur ein Duell zwiſchen dem 
Alten und Neuen Schwimmverein Breslau. 


Schleſiſche 
Waſſerball⸗Meiſterſchaft 


Das Entſcheidungsſpiel in Breslau 

Anläßlich des 2. Schleſiſchen Damenwett⸗ 
ſchwimmens in Breslau, das mit Wettkämpfen 
für Alte Herren verbunden wird, und am fom- 
menden Sonntag im Hallenbade zur Durchfüh- 
N t, wird auch das Schlußſpiel um 
die e E Y von Schle⸗ 
ien zum Austrag RT, Gegner find der 
itelverteidiger Gleiwitz 1900 und der 
Waſſerſportverein Weddigen Görlitz. Ein 
überaus intereſſantes und packendes Treffen ſteht 
hier der Breslauer Schwimmſportgemeinde bevor. 

Das Meldeergebnis zu den einzelnen Wett- 
kämpfen iſt nicht allzu groß ausgefallen. Aus 
der Provinz nehmen Vereine aus Nr Glo⸗ 
dau, Sprottau, Gleiwitz, Ohlau un alden⸗ 
urg teil. Der Deutſche Meiſter Schubert, 
Breslau, will verſuchen, im 100⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen einen neuen Rekord aufzuſtellen. 


Keine Nadrennen mehr 
in der Jahrhunderthalle? 


(Eigene Orahtmeldung.) 


Breslau. 22. Januar. 

Die 1 e in der Breslauer 
ane einſchließlich des vom 27. Fe⸗ 
zuar bis 5. März vorgeſehenen Sechstageren⸗ 
nens find ſtark in Frage geſtellt. Bei den 
en Forderungen der Breslauer 
nice kamen die 45 J. der 
ahn nicht auf ihre Koſten. Erhebliche Zuſchüſſe 
waren nötig. In der am 27. Januar ſtaftfinden⸗ 
den Geueralverſammlung der Sportarena GmbH. 
ſoll über das weitere Schickſal der Radrennbahn 
entſchieden werden. Vorläufig wurden die für 
den 1. ſowie 14. bis 15. Februar angeſetzten Rad- 
rennen abgeſagt. Deshalb dürfte mit einer 
Durchführung des Sechstageren nens kaum 
au rechnen ſein, wenn die Meſſegeſellſchaft nicht 
azu bewogen werden kann, ihre Forderungen 
erheblich zu ermäßigen. 


Kunſtturnen Brandenburg — 
Danzig —Poſen 


Eine Kunſtturnermannſchaft des Kreiſes III b 
(Brandenburg) der DT. weilte in Poſen, um 
gegen, eine Vertretung der DT. in Polen und eine 

anziger Mannſchaft in Wettbewerb zu treten. 
Die Branden burger ſiegten im Gejamt- 
ergebnis mit 528 Punkten vor der deutſch-pol⸗ 
niſchen Mannſchaft mit 492 und Danzig mit 451 
Punkten. Beſter Einzelturner war Wedekind 
ont 1861) und Schmikely (Tv. Georg Jung, 

erlin) mit je 110 Punkten, während X oft 
(BTSV. 1850) und Egberts (Cottbus) auf je 
103 Punkte kamen. 


Voxmeiſterſchaften 
in der Weſtfalenhalle 


Anläßlich des am 1. Februar in der Dort- 
munder Weitfalenballe jtatt indenden Box⸗ 
abends werden die „Größten“ und „Kleinſten“ um 
den deutſchen Meiſtertitel ſtreiten. Neben dem 
Treffen um die Deutſche Schwergewichtsmeiſter⸗ 


: Porivortbehötde 
und Schmeling 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 22 Januar. 

feines Aufenthaltes in Garmiſch⸗ 

Partenkirchen hat Max Schmeling dem Bere 


Während 


treter einer amerikaniſchen Zeitung gegenüber 
Aeußerungen getan, die wenn ſie tatſächlich ſo 
gefallen ſind, wie die Zeitung ſie wiedergibt, einer 
Verächtlichmachung der Deutſchen 
Boxſportbehörde gleichkommt. Auf Grund 
dieſes von einer Berliner Zeitung übernommenen 
Artikels äußert fih die Deutſche Berufsboxſport⸗ 
behörde wie folgt: „Eine Berliner Zeitung ver- 
öffentlicht Aeußerungen Schmelings einem Nem- 
Yorker Journaliſten gegenüber. Das Präſidium 
der BHD. hat unter Einſendung des erwähnten 
Artikels an Schmeling dieſen aufgefordert, ſich 
unverzüglich dahin zu äußern, ob er die Aeuße⸗ 
rungen getan hat.“ Die Erklärungen Schmelings 
bedürfen ſchon deshalb einer unmittelbaren Be- 
antwortung, weil er behauptet haben foll, daß die 
BBD: ihn zur Hergabe von Geldern ge 
braucht habe. Daß dieſes nicht den Tatſachen 
entſpricht, ſollte Schmeling ſelbſt bekannt ſein. 


nd ſchaft zwiſchen Hans Schönrath, Krefeld, und 


ein üller, Köln, wurde nun auch der 
ampf um die Fliegengewichtsmeiſterſchaſt zwi⸗ 
ſchen dem Titelhalter Willi Metzner, Köln, und 
dem Dortmunder Schäfer abgeſchloſſen. In 
dem Rahmenprogramm trifft Hans Seifried, 
eg br auf den guten Belgier Camille Des- 
medt. 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Börse 


Lustlos und still 


Frankfurt a. M., 2. Januar. Die Abendbörse 
war lustlos und still. Die Diskontermäßi- 
gung der Schweizerischen Nationalbank gb 
keine Anregung. Umsätze äußerst gering. Die 
Kurse nur gering verändert. Siemens 145, Far- 
ben 117, Metallgesellschaft 65, Schuckert 98.50, 
Leonhard Tietz 92, Licht und Kraft 93, Deutsche 


| 


- Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
i .4% Prozent für lange Sicht. : 


Linoleum 80, Daimler 18,50, Buderus 41, Hzpag 
57,50. Amtlich notierten: Commerzbank 108.25, 
Danatbank 141, Deutsche Disconto 108, AEG. 
87.50. Im Verlauf geschäftslos. Schluß still. — 
Schlußkurse: Neubesitzanleihe 4,85, Adca - 97%, 
Barmer Bankverein 100%, Dresdner Bank 108, 
Reichsbank 223, AG. Verkehrswesen 44, Hapag 
57%, Aku 47%, Buderus 41, Bemberg 45, Daim- 
ler 18%, Deutsche Linoleum 80, Licht und Kraft 
93, IG. Farben 116%, Gelsenkirchener 71, Ges- 
fürel 87%, Harpener 68. Holzmann 69%, Kali 
Aschersleben 119, Salzdetfurth 181, Westeregeln 
127, Mannesmann 54%, Mansfeld 8%, Metall- 
gesellschaft 65%, Phönix 49%, Rheinische Braun- 
kohlen 140%, Rheinstahl 59%, Rütgerswerke 4l, 
Siemens 145, leere IG. Chemie Basel 150%, volle 
IG. Chemie Base] 150%, Reichsbahnvorzugs- 
aktien 83%, Mazedonier 5,1, dreiprozentige Sil- 
bermexikaner 5%, fünfprozentige Silbermexika- 
ner 8%, 1. und 2. Serie Anatolier 114. 


Berlin, 2. Januar. Kupfer 5 B., 8% G. 
Blei 27 B., 26 G., Zink 5% B.. 4% G. 


Die Beschäftigungszitfer 


Das Schaubild gibt einen Ueberblick über die 
Zahl der Beschäftigten jeweils am Monatsende 
auf Grund der : Mitgliederbestands« 


meldungen der Krankenkassen. 


Zahl derBeschaftigten am 1.1.1925”100 


A 


Die Gesamtzahl der Beschäftigten war im 
Jahre 1930 niedriger als in den Vorjahren. Das 
ist die gleiche Tatsache wie das starke An- 
wachsen der Arbeitslosigkeit, nur 
von der andern Seite gesehen. Aus dem Schau- 
bild ergibt sich aber darüber hinaus, ‘daß die 
weiblichen Arbeitskräfte im Durch- 
schnitt den Saison- und Konjunkturschwankun- 
gen des Wirtschaftslebens weniger stark aus- 
gesetzt sind wie die männlichen Arbeitskräfte, 
Das erklärt sich daraus; daß weibliche Arbeits- 
kräfte am Baumarkt so gut wie überhaupt nicht 
beschäftigt sind, und daß weiterhin die Büro- 
tätigkeit (also laufende Verwaltungs- 
arbeit) sowie die Arbeiten im Einzelhandel 
überwiegend von weiblichen Kräften versehen 
werden. Diese Zweige wirtschaftlicher Tätig- 
keit werden aber von dem Wechsel der Kon- 
junkturen weniger stark berührt, 


= 


* 


Meise Besprechung ime Reichskanzlei 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 22. Januar. In der Reichskanzlei fand 
unter Vorſitz des Reichskanzlers eine erſte 
eingehende Fa” zu dem Zwecke ſtatt, die 
auf der Oſtreiſe des Reichskanzlers gewonnenen 
Eindrücke und Anregungen zu praktiſchen Hilfs⸗ 
maßnahmen für den Oſten auszuwerten. An der 
Beſprechung nahmen von der ae erual der 
Vizekanzler und Reichsfinanzminiſter, er Reihs- 
miniſter des Innern, der Reichsminiſter für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft, der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter mit ihren Staatsſekretären und der 
Reichsminiſter Treviranuus teil. Die preu⸗ 
bijde Staatsregierung war durch den Wohlfahrts⸗ 
miniſter Dr h. c. Hirtſiefer und die Staats- 
— e Krüger und Weis mann vertreten. 
Für die Reichsbank war Reichsbankpräſident Dr. 
Luther, für die Reichsbahn Generaldirektor Dr. 
Dorpmüller anweſend. Bei den eingehenden 
Beratungen beſtand Einverſtändnis darüber, daß 
die Laſtenſenkung zugunſten der Oſtgrenz⸗ 
gebiete in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden 
muß. Fragen der Steuerpolitik, die damit 
zuſammenhängen, ſollen alsbald der Entſcheidung 
1 werden. Die Bedeutung der Schule, 

eich- und Wegelaſten für die Oſtgrenzgebiete 
wurde eingehend paputok Wieweit ſich dabei 
Möglichkeiten ergeben, trotz der bedrängten Ge⸗ 
famtlage zu helfen, wird mit aller Sorgfalt ge» 
prüft. Die preußiſche Staatsregierung wird die 
Oberverſicherungsämter anweiſen, der Frage be⸗ 
ſondere Beachtung zuzuwenden, ob und inwieweit 
die Kranken T E he im Diten 
noch geſenkt werden können. Weiter follen die Bes 
ſtrebungen fortgeſetzt werden, die von der Reichs⸗ 


bank eingeleitet worden ſind und die eine mögtichit 
reibungsloſe Kapitalverſorgung der Oſt⸗ 
1 ſicherſtellen ſollen. Verzögerungen, 
ie ſich bei der individuellen Umſchuldung im 
Einzelfalle ergeben, ſollen dadur gemildert wer⸗ 
den, daß den Schuldnern in geeigneten Fällen 
Beſcheinigungen über den Stand des Ver⸗ 
jahrens zur eitergabe an ihre Gläubiger und 
Vorſchüſſe auf die zu erwartenden Zahlungen 
gegeben werden. 

Der Streit, der durch den Rücktritt des Leiters 
der Landſtelle Königsberg, Miniſterialrats Mu je 
fehl, entſtanden ijt, ift noch immer nicht bei- 

elegt. Muſſehl hat mitgeteilt, daß ſein Rücktritt 
etzten Endes auf die Haltung der Generale 
landſchaftsdirektion in der Frage ber 
F und Zwangsverſteigerungen 
ei den oſtpreußiſchen Bauern zurückzuführen fei. 
Die Generagllandſchaftsdirektion hatte dazu be⸗ 
hauptet, daß ſie ihr Verhalten nach den Richt⸗ 
linien bemeſſen habe, die in Beſprechungen mit 
dem Reichskommiſſar für die Oſthilfe, Trevi ⸗ 
ranus, feſtgelegt worden waren. Die Oſtſtelle 
bei der Reichskanzlei erwidert aber daraufhin, 
daß das nicht zutreffend ſei, ee daß 
kein Einverſtändnis zwiſchen der Oſtſtelle 
und der Landſchaft erzielt worden ſei. Miniſter 
Treviranus habe ſich zwar in e 
lichen Verhandlungen bemüht, die Grundlagen 
u einer Verſtändigung zu ſchaffen, es ſeien aber 
ierbei Vereinbarungen, die das von der Qand- 
ſchaft eingeſchlagene, für das Rücktrittsgeſuch 
Muſſehls maßgebliche Verhalten berechtigt erſchei⸗ 
nen ließen, nicht getroffen worden. 


die Nationalſozialiſten 
im Strafrechtsausſchuß 


[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 2, Januar. An der Mittwoch Sitzung 
des Reichstagsausſchuſſes für die Strafrechts⸗ 
reform nahmen die Nationalſozialiſten 
teil. 


Abg. Dr Frank (Nat.-Soz.) gab eine Erklärung 
ab. in der zum Ausdruck kam, daß das geſtrige 
Fernbleiben der nationalſozialiſtiſchen Abgeordne⸗ 
ten lediglich als Demonſtration gegen den 
Ausſchußvorſitzenden perſönlich zu werten ſei. 
Gebeimrat Kahl habe im Plenum des Reichs⸗ 
tages erklärt, daß er ſich das Zuſtandekommen 
eines guten Strafgeſetzbuches nur dann denken 
könne. wenn die Nationalſozialiſten dar 
ran nicht mitarbeiteten. Die von den National: 
ſozialiſten gewöhlte Form der Abwehr einer bere 
artigen Herausforderung ſei als überaus milde 
zu bezeichnen. Die Nationalſozialiſten dächten 
nicht daran, wie es in einem ähnlichen Falle ewa 
vom Zentrum verlangt worden fei, deshalb die 
Abſetzung des Ausſchußvorſitzenden zu fordern. 
Solange aber Geheimrat Dr Kahl die im Ple⸗ 
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num gefallene bedauerliche Aeußerung nicht be- 
richtige, ſahen die Nationalſozialiſten keine Mög⸗ 
lichkeit, ſich von ihm ausdrücklich Ausſchußarbeiten 
falio Referate und dergleichen) zuweiſen zu laſſen. 

Abg. Dr Kahl (DVP), erwiderte, daß er kei ⸗ 
nerlei Rechenſchaft abzulegen habe und für ihn 
die Sache erledigt fei- i 

Hierauf wurde die Beratung fortgeſetzt, an der 
ſich auch die Nationalſozialiſten im weiteren Ver⸗ 
lauf in durchaus sachlicher Weiſe beteiligten. 
Dem Strafrechtsausſchuß wurde auch von der in 
einer Preſſemeldung aufgetauchten Vermutung 
Kenntnis gegeben, daß man in parlamentariſchen 
Kreiſen die Erledigung der Strafrechtsreform auf 
dem Wege der Notverordnung erwäge. Der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Dr Kah, ſtellte dazu 
feſt, daß der Strafrechtsausſchuß mit Heiter⸗ 
keit von dieſer Mitteilung Kenntnis genommen 
habe. ; 


Aus aller Welt 


Jugend hilft Jugend 


Berlin. Die Schüler eines Realgymnaſiums 
in einem weſtlichen Berliner Vorort haben ein 
ſoziales Hilfswerk für die notleidenden 
Schüler einer Volksſchule im Norden Bere 
ling eingerichtet. Eine tägliche Schnitten ⸗ 
ſammluna ergibt etwa 350 Paar gute Buiter- 
brote, die in der Schule des Arbeiterviertels 
verteilt werden. Dadurch iſt es möglich, allen 
in Not befindlichen Kindern dieſer Schule, faſt 
zwei Dritteln der geſamten Schülerzahl, eine 
Zuſatznahrung zu verabreichen. Gelegent⸗ 
lich werden außerdem Sammlungen von D É ft- 
und anderen Nahrungsmitteln veranſtaltet. Ein 
vorbildliches Werk, das Nachahmung verdiente. 


Fäßchen, wohin rolist du? 


Recklinghauſen. Beim umpe „eines Kauf⸗ 
baujes in Recklinghauſen kam plötzlich ein ſchwe⸗ 
res, mit etwa 500 Liter Moſelwein gefülltes 
Faß, das auf der Straße ſtand, ins Rollen. Da 
bereits die Dunkelheit hereingebrochen war, 
wurde der Vorfall von den Transportarbeitern 
nicht bemerkt, dafür aber don einigen Männern, 
die herumlungernd in der Nähe weilten. Zu⸗ 
nächſt ſchafften ſie das Faß in einen leerſtehen⸗ 
den Schuppen und beförderten es am nächſten 
Zaa nach Recklinghauſen⸗Speckhorn. 
Fut wurde zunächſt im Beiſein mehrerer Pe- 
annter eine gehörige Probe aus dem Faß 
entnommen, worauf dann der Reſt zu Bekannten 
nach Mark weiterverſchleppt wurde. Man 
verkaufte hier den Liter Wein für 40 Pfennig, 
fo daß bald der Verkauf „mangels flüſſiger 
Mittel” eingeſtellt werden mußte. Die Krimi⸗ 
nalpolizei kam ſchließlich, hinter den 
Streich und brachte die Beteiligten vor den 
Richter. 


Nur nicht den Mut verlieren 


Köln a. Rh. Von ſeltenem Galgenhumor zeugt 
ein Aufruf, den die Fraktion einer Mieter- 
gruppe im Stadtparlament einer kleinen nieder- 
rheiniſchen Gemeinde zum Jahreswechſel in vielen 
hundert Exemplaren verjandte. Als Formulare 
waren kleine Fetzchen alten Papieres verwandt 
worden. Man konnte in Maſchinenſchrift folgen 
den Neujahrsgruß leſen: „Nachdem wir unfere 
Umſatz⸗ Einkommen-, Körperſchafts⸗, Vermögens-, 
Gewerbeertrag, Lohn-, Lohnſummen ', Kopf Ger 
tränke-, Hunde⸗, Tabak-, Stempel“ und Kirchen⸗ 
ſteuern wie auch Lichtrekla me und Kranken-, 
Angeſtellten⸗, Invaliden⸗ und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungs-, Handels- und Hanpwerkskammerbeiträge 
ſowie die erhöhten Zuſchläge für Gas und 
Waſſer bezahlt haben, blieb uns nur noch dieſes 
winzige Stückchen Papier übrig, um Ihnen, verə 
ehrter Mitbürger, ein glückliches und dor allem 
trotz aller Mühſal hoffnungsfreudiges Neujahr 
zu wünſchen!“ 


Ein kommunales Wunder 


Siegen i. W. Etwa 50 beutſche Städte ſtehen 
unter Zwangspex waltung, da wertet man 
8 ihon als ein Wunder, wenn eine Stadt ihren 
Etat einigermaßen balancieren kann, und 
daß eine Stadt ſogar meberſchkife erzielt, 
glaubt im Ernſt niemand. Dieſes kommunale 


Wunder hat aber die weſtfäliſche Stadt Siegen 
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verwirklicht. Siegen hat, wie aus der Rechnungs⸗ 
legung Eee im Jahre 1929 mit einem 
Ueberſchuß von 60 000 Reichsmark abgeſchloſſen. 
Dabei hat Siegen die niedrigſten Steuerſätze, die 
Bürger- und Bierftener ift s nicht eingeführt 
— es beſteht vorläufig auch noch nicht die Abſicht 
es zu tun. Die Ctabtväter mancher deutſchen 
Städte ſollten einmal in Siegen lernen, wie man 
eine Stadt verwaltet. 


Lahore. Während eines Geſchwaderfluges ſtieß 
einer der Apparate mit einem Rieſenadler 
zuſammen, deſſen Flügelweite 2,50 Meter betrug. 
Das Flugzeug ſtürzte ab. Die beiden Inſaßen 
fanden den Tod. 


Die neue Mode behindert 
den Tanz 


London. Eine Vereinigung engliſcher Tanz 
lehrer verfaßte eine Erklärung, in der bewegliche 
Klage darüber geführt wird, daß die Kultivierung 
des Geſellſchaftstanzes in letzter Zeit 
viel zu wünſchen übrig laſſe. Die Hauptſchuld 
daran irige die moderne Damenmode, deren 


lange Kleider die in den letzten Jahren durch die 
kurze Mode beeinflußte Tanzkunſt erheblich an 
ihrer Entfaltungsmöglichkeit hindere. Vor allem 


feien die Damen dem Tempo des modernen 
Tanzes durch die langen Kleider nicht mehr ge- 
wachſen und es entwickle ſich, wie ſich in den Ta 
kurſen erwieſen habe, ſtets ein groteskes Dard: 
einander, denn die Herren dachten natürlich nicht 
daran, das gewohnte Tempo zu verlaſſen. Ueber⸗ 
haupt fei die Tanzkunſt der Herren im allgemei⸗ 
nen höchſt mangelhaft. Die 8 beſchwören 
die Damen, doch endlich einmal die Zähne zu 
zeigen und ſich zu weigern, jedem von den Her⸗ 
ren diktierten wahlloſen Phantaſieſchritt 
ſich anzupaſſen. 


Polens Liebeswerben in Nom 


Wie jetzt bekannt wird, iſt Italien vor der 
Genfer Konferenz von Polen beſonders heiß um⸗ 
worben worden. Eine polniſce Geheim 
miſſion unter Führung eines Oberſten iſt in 
Rom geweſen, um „auf der Grundlage der 
engen italien iſchen Freundſchaft zur gemeinſamen 
Sicherung des europäiſchen Friedens“ Beſprechun⸗ 
gen abzuhalten. Der Plan ging darauf hinaus, 
eine Einheitsfront gegen Deutſchland dadurch 
herzuſtellen, daß die deutſchen Minderheits⸗ 
beſchwerden als der Auftakt einer Reviſions⸗ 
politik auch für Tirol verdächtigt würden. 
Gleichzeitig foll jene polniſche Gehe mmiſſion Ita 
lien gegenüber außen politiſche Vors 
ſchläge von grundſätzlicher Bedeutung gemacht 
haben. die in einer Aufforderung zum gemein⸗ 
jamen Kampf gegen den ruſſiſchen Bolſchewismus 
unter Berföuung mit rere gipeeler, Die 
italieniſche Preſſe hat von dieſer polniſchen Aktion 
kein Wort berichtet. Man ſchließt daraus und 
aus dem Verhalten in Genf, daß die römiſche 
Regierung fih den polniſchen Sirenentönen gegen⸗ 
über ablehnend verhalten habe. 
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wenig veränderten Kursen. 
Kursabweichungen 


‚buchforderungen neigten zur Schwäche. 


Handel 


Die polnische Eisenindustrie im Dezember 
und im Jahre 1930 


Schwache Konjunkturaussichten für 1931 


Der Iulandsabsatz der polnischen 
Walzwerke (die Roheisen. und Rohstahl- 
produktion wird bekanntlich zum ganz überwie- 
genden Teile von den zugehörigen Werken selbst 
verbraucht) hat im Dezember 1930 den tiefsten 
Stand seit Bestehen des Syndikates der polni- 
schen Eisenhütten erreicht Die Zuweisungen 
betrugen nur 6917 t und waren also um 62 Pro- 
zent niedriger als der schon sehr geringe Stand 
des Absatzes im Vormonat (18014 t). Dies 
ungünstige Ergebnis kam infolge des starken 
Rückganges der. Regierungsauf- 
träge, die nur 255 (Vormonat 3500) t betru- 
gen, und der GroßhandelsbestelluAgen zustande, 
aber auch die Aufträge der verarbeitenden In- 
dustrie nahmen um 50 Prozent ab. Es handelt 
sich hier nicht nur um eine gewöhnliche Saison- 
erscheinung mit Rücksicht auf die Bilanz- 
abschluß- und Inventurarbeit am Ende des Jah- 
res, sondern um eine ungewöhnlich bedrohliche 
Auswirkung der Wirtschaftskrise, 


Wären nicht die Rußlandaufträge der 
Hütten, so würde die Lage einer Katastrophe 
gleichkommen. 


Besonders die Lage der verarbeitenden Metall- 
industrie hat eine außerordentliche Verschär- 
fung erfahren. Von den einzelnen Gruppen der. 
Metallindustrie war der Bestellungseingang am 
meisten abgeschwächt bei den Blechver- 
zinkereie n. z. T. aus Saisonrücksichten, so- 
dann bei den Schrauben und Nieten- 
fabriken, die nur 40 Prozent des normalen 
Beschäftigungsstandes aufwiesen. Auch die 
landwirtschaftlichen Maschinen- 
und Werkzeugfabriken waren schwach 
beschäftigt, da die Notlage der Landwirtschaft 
unvermindert fortdauert. Diese Industriegruppe 
erwartet Regierungshilfe, um die Zah- 
lungsbedingungen für die Landwirte günstiger 
gestalten zu. können, weil nur auf diese Weise 
der Absatz gehoben werden kann. 

Die Entwicklung der ostoberschlesischen 
Eisenhütten produktion im Monat De- 
zember brachte eine starke Verminderung der 
Erzeugung, die allerdings vollkommen aus- 
reichend durch die verringerte Zahl der Arbeits- 
tage erklärt wird, da die meisten Betriebe vom 


21. oder 22. Dezember an bis ins neue Jahr 


hinein vorübergehend eingestellt waren. 
Man kann daher sagen, daß die Produktion im 
Dezember noch nieht an den in den letzten Mo- 
naten ungewöhnlich niedrigen Absatz, insbe- 
sondere an den Schwund des Inlandsabsatzes, 


Roheisen Rohstahl 
1926 267 496 
1927 441 786 
1928 468 918 
i 1929 476 880 
1930 323 903 


Die Roheisenerzeugung ist also im 
Berichtsjahr niedriger. als in den drei vorher- 
gehenden Jahren, Stahl- und Walzwerksproduk- 
tion stehen nur hinter den Ergebnissen des Jah- 
res 1928 zurück. Sehr bemerkenswert ist die 
Verschiebung des Absatzes, der in der Tabelle 
für die gesamtpolnische Eisenindustrie 
angegeben ist (also auch für die kongreßpolni- 
schen: und die Krakauer Hütte) zugunsten des 
Exportes, der im Jahre 1930 nur noch um etwa 
35 000 t hinter dem Inlandsabsatz zurücksteht 
(die Exportziffer enthält eine- Schätzung des 


der im Dezember geradezu ungewöhnliche For- 
men annahm, angepaßt worden ist. Für die 
Entwicklung im neuen Jahr kommt alles darauf 
an, ob es zu neuen Abschlüssen über Walz- 
eisenlieferungenanSowjetrußland 
kommt. Die alten Exportaufträge reichen noch 
etwa bis Ende Februar und wenn dann keine 
neuen Rußlandbestellungen vorliegen müssen 
ganz erhebliche Betriebseinschr“nkun- 
gen erfolgen. Der Inlandsabsatz wird 
im 1. Vierteljahr 1931 zweifellos noch sehr 
niedrig bleiben, da die Produktion der ver- 
arbeitenden Industrie stark eingeschränkt ist und 
wohl keinesfalls vor April sich erheblich be- 
leben wird. Es sollen allerdings im 1. Viertel- 
jahr 25 000 t Oberbaumateria] vom Ver- 
kehrsministerium bestellt werden. und das be- 
deutet natürlich eine wichtige Hilfe. Im. ersten 
Vierteljahr 1930 hatte das Verkehrsministerium 
nur 10700 t bestellt, im gleichen Zeitraum 1929 
aber 35 500 t. und 1928 sogar 45 500 t. Der Re- 
gierungsauftrag dieses Jahres ist also verhältnis- 
mäßig bescheiden. wenigstens wenn man ihn mit 
den guten Konjunkturjahren 1928 und 1929 ver- 
gleicht. Außerdem werden in diesem Jahr die 
Bestellungen auf Konto des Budgets des am 
1. April 1981 beginnenden Finanzjahres 1931-32 
erteilt, es werden demnach im kommenden 
Budgetjahr ungefähr ebenso vie] Tonnen weni- 
ger in Auftrag gegeben werden. Die Aussichten 
auf eine stärkere Belebung der Eisenindustrie 
sind also zum mindesten für das erste Viertel- 
jahr 1931 gleich Null. 

So geht denn wieder das Gespenst der 
drohenden Arbeiterentlassungen 
um. Es wurde davon gesprochen, daß im Laufe 
des Januar mehrere tausend Arbeiter der Eisen- 
hütten ihre Kündigung erhalten sollten. Doch 
scheint diese Zahl übertrieben zu sein, denn bis- 
her wenigstens haben die großen Hütten: Frie- 
denshütte, Königshütte. Laurahütte nur je einige 
100 entlassen. Im übrigen wird das Stahl- 
werk der Laurahütte stillgelegt, und die 
Marthahütte der Kattowitzer AG. 
erhält immer weniger Bestellungen zur Abwal- 
zung überwiesen. so daß über kurz oder lang 
auch dieser Betrieb der bis zum äußersten ge- 
triebenen Rationalisierungstendenz zum Opfer 
fallen dürfte. Die großen Entlassungen aber 
werden erst dann kommen, wenn die Verhand- 
lungen mit dem+„$o-w.p-oltor.g“ über weitere 
Rußlandaufträze erfolglos bleiben sollten. 

Ein Vergleich der Produktion des Berichts- 
jahres mit früheren Jahren ergibt folgendes 
Bild (in 1000 t): 


- Gesamtpolnischer 
Walzfertig- Inlandsabsatz: Export 
erzeugnisse 
402 102 
621 716 113 è 
689 536 133 
621 512 162 
Dezemberergebnisses). Damit ist der unrentable 


Charakter des diesjährigen Eisengeschäftes ge- 
kennzeichnet. denn die Rußlandaufträge kommen 
zu Preisen zustande, die unterdem Durch- 
schnitt liegen. und überdies sind noch die 
Zahlungsbedingungen mit den lang- 
kristigen Wechseln äußerst ungünstig. so daß die 
Arbeit für Sowjetrußland nur als Notbebelf 
betrachtet wird, solange der Inlandsbedarf- sich 
nicht für die Dauer auf einen höheren Stand 
erhebt. Dr. M. 


| Berliner Börse 


Außerordentlich stil — Im Verlauf abgeschwächt — Nachbörse geschäfistos 


Berlin, 22. Januar. Die heutige Börse er- 
öffnete in unsicherer Haltung bei im allgemeinen 
‚Eventuell kleine 
waren meist von Zufalls- 
orders abhängig, da einerseits zum Ultimo noch 
weiter gedeckt wurde, andererseits aber erneut 
auch Angebot herauskam. So eröffneten be- 
sonders wieder Farbenaktien enttäuschend. 
Aber auch AG. für Verkehrswesen, Lahmeyer 


und Svenska hatten schwächere Kurse. während 


sich Braubank, Leopoldgrube, Julius, Berger, 
Wicking-Zement und Aschaffenburger Zellstoff 
durch Festigkeit auszeichneten. In Schiffahrts- 
aktien war das Geschäft ebenfalls etwas leb- 
hafter, kursmäßig war der Markt aber nur als 
uneinheitlich zu bezeichnen, 

Auch im Verlaufe blieb das Geschäft außer- 
ordentlich still. Während sich bis gegen 1 Uhr 
ein freundlicher Grundton erhalten konnte, wurde 
es dann, von Siemens ausgehend, allgemein 
schwächer. Auch die vorher auf Deckungen bis 
zu 5 Prozent erholten Schultheißaktien gaben den 
erößten Teil dieses Gewinnes wieder her. Salz- 
detfurth-Aktien verloren bis zu 4 Prozent, und 
auch Färben und Deutsch-Linoleum bröckelten 
ab; Linoleum gingen bis auf 78 Prozent zurück. 
Am Anleihemarkt waren heimische Ren- 


ten behauptet. von Ausländern Türken befestigt. 


auch Ungarn und Anatolier meist anziehend. 
Am Pfandbriefmarkt war eine einheit- 
liche Tendenz nicht festzustellen, ea, 

ie 
Entspannung des Devisenmarktes machte 
beute Fortschritte. International lag Rio schwach. 
Spanien dagegen weiter, etwas fester. Am 
Geldmarkt ist keine Veränderung der Lage 


eingetreten, Tagesgeld blieb 4 bis 6 Prozent, 
Monatsgeld 6% bis 7% Prozent und Waren- 
wechsel etwa 5% Prozent. Der Kassamarkt 
war auf Deckungen teilweise leicht befestigt. 
Besonders ‚vernachlässigt lagen Textilwerte. 
Wieder notiert wurden Handel für Grundbesitz 
minus 5 Prozent, Vogtländische Maschinen minus 
6 Prozent und Sturm Falzziegel minus 2% Pro- 
zent. Bis zum Schluß der Börse gaben die 
Kurse überwiegend weiter leicht nach. Be- 
sondere Anregungen fehlten und veranlaßten 
einen lustlosen Schluß. Nur Svenska konn- 
ten sich auf Arbitragekäufe um 6 Mark erholen. 
Dessauer Gas, Hamburg-Süd und Polyphon er- 
fuhren bemerkenswerte Abschläge, Bei etwas 
größeren Umsätzen blieb der Privatdis- 
kontsatz auch heute unverändert. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 22. Januar. Bei sehr stillem Ge- 
schäft ist die heutige Börse als behauptet zu 
bezeichnen. Nur wenige Papiere erzielten eine 
amtliche Notiz. Gräbschener Terrain lagen mit 
44 abgeschwächt, Neustadt-Zucker wie gestern 
18, Kommunale Sagan kamen mit 60 ka n ver- 
ändert zur Notiz. Am Anleihemarkt no- 
tierte der Altbesitz 51.30. Roggenpfandbriete ver- 
oren gegen gestern 10 Punkte, 5,55. Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe um Kleinig- 
keiten befestigt, 80,30, die Anteilscheine 11. Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe 86,80, die Anteil- 


Gewerbe + Industrie 


scheine gestrichen. Im freien Verkehr hörte man 
für Hilfskassen und Posener Rentenbriefe die 
gestrigen Kurse, bei geringen Umsätzen. 


Berliner Produktenmarkt 


Zurückhaltend 


Berlin, 22. Januar. Die Unternehmungslust 
am Produktenmarkt wird gegenwärtig durch 
die Unsicherheit bezüglich der wieder zur 
Verhandlung stehenden Regierungsmaßnahmen 
hinsichtlich des Vermahlungszwanges 
für Inlandsweizen sowie hinsichtlich der 
künftigen Verkaufspolitik für Eosin- 
roggen stark beeinträchtigt, Auf Käufer. und 
Verkäuferseite besteht erhebliche Zurückhaltung. 
so daß das Inlandsangebot sich in engen Gren- 


* 


Sichten 12½9j“;, Settl. Preis 12%, Antimon Re- 
gulus, chines. per 4%, Quecksilber 2%, Wolf- 
ramerz cif:13. Weißblech I. C. Cokes 20X14 fob 
Swansea 15%. Silber 13/1, Lieferung 137/1. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. Januar. Roggen 15 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 17.90, Roggen 45 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 18,00, Roggen 
60 To. Parität Posen Transaktionspreis 18.15, 
Roggen 70 To. Parität Posen Transaktionspreis 
18.30, Roggen Orientierungspreis 17,50—18.00, 
Weizen 41—21.75.; Roggenmehl 39.50, . Weizen- 
mehl 39—42, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung schwächer. 


Devisenmarkt 


zen hält; andererseits sind höhere Forderungen N 21 N 
als gestern im Promptgeschäft nicht durchzu-“ u mon . 
holen, zumal der Mehlabsatz keinerlei Anregung nela ure iela | brie! 
bietet. Am Lieferungsmarkt war Wei- 
zen gehalten. während Roggen mit leicht ge- a A EnA DOIE 9 iner | N 2 pt 
besserten Preisen einsetzte. Weizen- und ‚Roggen- Japan ı Yen 2.050 2084 2050 20 
mehle werden zu unveränderten Preisen nur Kairo 1 ägypt 95 20,92 20,96 20.92 * 
für den laufenden Bedarf gekauft. Feine Quali- Condes | NE St. n AR PEA A 
täten von Hafer sind nach wie vor bone aal New York 1 Doll. 4.05 4,2105 42040 4.2123 
und da die gestern abgegebenen Uurergabote nur | Riode janeiro 1 Milt 9373 6,370 9.379 0,381 
8 í 210 Gold Pes. 2. 2,713 2. 7 
selten zugesagt wurden, lauten die Geldpreise Ameti Rotta 1000. 1b 100% | sin. 108.45 
heute eher höher. Am Gersten markte be-] Athen 100 Drenm. 5,445 5,4: 3,445 3,455 
steht Interesse für Industrie- und Futtergerster., a O 7 jr! 58 
n Budapest 100 Peneo 13,80 7860 3 ] 28:5 
Banz 100 Guiden 31,58 31,0 31,04 31,20 
elsıngt. 100 tinni. 10,578 1088 | 10582 | 1062 
Berliner Produktenbörse ger 100 ante, war 
Italien 100 Lire 22 05 22,043 22,01 22.05 
Berlin. 22. Januar 1981 Ben 100 Din. 2a: 3 7 u see 
Weizen Welzenklete 10%. 108 5 5 ; ment Er 
Märkischer 260—262 Welzenklelemelasse — Pe acc t N 55 rt y E t m 
r r fonar ‘Usio 100 Kr. 1% 112% 2% 11474 
= Juli 289% Rogvenkleie 9½—9 / | Paris 100 Pro. 10,302 | louz | 16,47 16,54 
Tend z Tendenz : fest Prag 100 Kr 12,40 12.450 | 12,445 | 12,46 
ondenz fester für 100 kg brutto einschl. Sack | Keykıavik 10isı.Kr. | 91,95 | Wale f siss | vzal 
in M. frei Berlin tiga 100 Lai» 0.84 50, 0,87 81,08 
tocgen r Dduweiz 100 Fro. 1581 51,47 ‚1,80 slol 
Märkischer 156 - 159 75 er donn 10ULevo 3.047 Den 3,081 21 
2 Mä 71 endenz: a a 100 Peset 44,36 3,4 44,21 dhi 
= Mai 182— 184 für 1000 kg im M. ab Stationen | Slochnempm 100 Ki ine 11% 4120 | 11222 
\ Juli 1861%— 1863 | Leinsaat — gann ‚v0 19 er al ha 1 11 425 11 ne i 
fendenz. fester Tendenz: ien 100 »enill. 9. 59.2 0.1 9,2 
tür 1000 kg in M. TERE e £ 
Gerste Viktoriaerbsen — i 
5 199-218 . F S a 
uttergerste ana uttererbsen 19. f h B 
Industriegerste 188-195 Pelusch' en 20,00— 21,00 Warsc au er orse 
Tendenz: behauptet 6 1 22. J i ' 
cken AD . 
2 A Meni Blaue Lupinen 13.00 - 15,00 vom 22. Januar (in Zloty): 
ln e ee 2 Bank Pouki 151.0 
a m EN 8 neue ER Bank Handlowy 106,00 
» uli —169% | Rapskucnen 9,00—9,50 
fendenz. ruhig Lanküshen Y 15,70 16,00 Bank Zachodni 70,00 
für 1000 kg in b Statio Trockenschnitze. 
e a nen | rompt \ 910-040 Devisen: 
; i 1380-13, 3 
Piat A aiu Kartoffeiloeken :s : Dollar 8,91%, Dollar privat 8,92%, New York 
„bur 1000 bg in M. für 100 kg in M. ab Abladestaı | 8,916, London 43,31%, Paris 34,96%, Wien 125.45, 
Weizenmehl © 281p—3e34 | märkischeStationen fur den ar] Schweiz 172,69, Holland 358,95, Danzig 173,14, 


Tendenz ruhig Berliner Marki per 50 kg 


. 40- 1,30 
für 100 kg brutto einschl. Sack a 9 = 1.40 
wo M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,20 - 140 
einste Marken üb. Notiz bez. do elbfl. 1.60 - 1,80 
Rorgenmehl do. ieren = 
Lieferung 23.65—26,6 Fabrikkartoffeln 0,06 


lendenz etwas fester 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen befestigt 


Breslau, 22. Januar. Der Markt konnte sich 
im Laufe der Börse für Roggen etwa 1 Mar! 
befestigen, Weizen ist unverändert. Das 
Angebot ist ausreichend. Hafer und Ger- 
sten liegen unverändert. Auch für Futter- 
mittel zeigt sich wenig Kaufneigung. Heu und 
Stroh sowie Saaten ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


oro Stärkeprozen! 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25.7 25.70 
ee 25. 75,90 
a * . 25.20 | 25.20 
Ro; (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg 16,10 16,10 
EEA r AE 2 —.— 
< „ 68.5 15,60 | 18,60 
Hafer. mittlerer Art und Güte 15,70. | 15,70 
Braugerste feinste 450 | 24,50 
5 geute ` ; 21,50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 19,20 | 19,20 
Wintergerste —.— 41 —.— 
Industriegerste —.— = 
Oelsaaten Tendenz ruhig 
22.1 19. J. 
Winterraps —.— = 
Leinsamen 90 00 31.00 
Sentsamen 30.00 30 00 
Hanfsamen —.— == 
Blaumohn 5700 57.01 
Kartoffeln tendenz wegen Frost geschäftslos 
BER Al BL LAN 
Speisekartoffeln, gelb 1,4 1.40 
Sue sekar tottein, rot lh 1,20 
Speisesartoffein, weit 1,20 1,2U 
Faprık«artofleln 0,055 


0,055 
Inländ. Frühkartoffeln Fer 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau i è 


Meb] Tendenz ruhig 


22 1. 121.1 
Weizenmen! (Type 70%) 36,00 36.50 
Koggenmehl®) (Type 70%) 25,2. 20,25 
àuzue men 450 12.50 
*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 n teurer, 


Metalle 


Berlin, 22. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96%. 

London, 22. Januar, Kupfer, Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 44 —44%½%½«, per] 
drei Monate 44% 44. Settl. Preis 44%, Elek- 
trolyt 47—48. best selected 46447 ½, Elektro- 
wirebars 48, Zinn. Tendenz willig, Standard per 
Kasse 115% —115%, per drei Monate 117%— 
117%, Settl. Preis 115%, Banka 120%, Straits 
119%. Blei. Tendenz stetig, ausländ. prompt 
13%, entf. Sichten 13'Yıs, Settl. Preis 13%, Zink, 
Tendenz träge, gewöhnl. prompt 12P/ıs, entf. 


Berlin 212,15, Pos. Investitionsanleine 4% 92, 
Pos. Konversionsanleibe 575 48, Dollaraneihe 
5% 46, Bauanleihe 3% 50. Bodenkredite 4%% 
51-5125, Tendenz in Aktien erhaltend, in De- 
visen.überwiegend stärker. 


Karl Reichstein 7 


Der Gründer der Brennaborwerke, Karl 
Reichstein, ist in seiner Vaterstadt Bran- 
denburg an der Havel im Alter von fast 
84 Jahren sanft entschlafen. Karl Reichstein 
war von Beruf Korbmacher. Nach dem Tode 
seines Vaters gründete er zusammen mit sei- 
nen Brüdern eine Fabrik für korbgeflochtene 
Kinderwagen. Einige Jahre später wurde mit 
der Fabrikation von Fahrrädern begonnen, 
und um die Jahrhundertwende setzte die Her- 
stellung von Automobilen ein. Seit sei- 
nem 70. Lebensjahr hat sich Reichstein in sei- 
nen- Werken nicht. mehr betätigt. 

* 

125 Jahre Eduard Monhaupt. Mit Beginn 
dieses Jahres konnte die weit über Schlesiens 
Grenzen hinaus als rcell und leistungsfähig be- 
kannte Samen handlung Eduard Mon. 
baupt der A,eltere, Breslau, Gartenstraße, 
an der Markthalle, auf ein 125jähriges Bestehen 
zurückblicken. Der Name Eduard Monhaupt der 
Aeltere und das Wort Samenhandel sind für 
weite Kreise der Berufsgärtner und Garten- 
freunde in Schlesien ein Begriff geworden. 

Schweizerische Lebensversicherungs- und 
Rentenanstalt in Zürich. Es werden folgende 
Zahlen über die vorläufig festgestellten Ergeb- 
nisse des Jahres 1930 gemeldet: Neuzugang an 
Kapitalversicherungen 204 Millionen Fr. (Vorjahr 
164.8); Kapitaleinlagen für neue Rentenversiche- 
rungen 14.9. Millionen Fr. (Vorjahr 9,8); Ver- 
sicherungsbestand am Ende des, Jahres: an 
Kapitalversicherungen 1350 Millionen Fr. (1228), 
an, versicherten Jahresrenten 20 Millionen Fr. 


+] (18,4); Prämien- und Zinsen-Einnahme 103,5 Mil- 


Wonen Fr. (93,3); für Versicherungsleistungen 
wurden im abgelaufenen Jahre ausbezahlt: 29,5 
Millionen Fr. (27,8); an Ueberschußanteilen zur 
Verbilligung des Versicherungsschutzes im Ein- 
zelgeschäft und an Rückvergütungen für Grup- 
penversicherungen zahlte die Anstalt aus: 11,1 
Millionen Fr. (9,6); Vermögenswerte 488,3 Mil- 
lionen Fr. (436.4). > 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 22. Januar. Roggen 18—19, Wei- 
zen 23—24; Roggenmehl 34—35, Weizenmehi 0000 
45—55, Weizenmehl luxus 55—65, Roggenkleie 
1150 —12. Weizenkleie mittel 14—15. Weizen- 
kleie grob 15—16, Graupengerste 18.50—19,50, 
weißer Klee 270—370, Umsätze vergrößert. — 
Stimmung erhalten. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielska 
Druck: Kirsch & ‚Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


